
Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 25 Mart, fällig det Abholung frei Haus
Abholerkarte halbmonatlich 0,95 Mark Poſtbezug 2,— Mark monatlich

ohne Zuſtellgebühr. Einzelnnmmer 10 Pfennig, Sonnabends 20 Pfennig
Jm Falle von höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher

keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des

Bezugspreiſes
Geſchäftshaus Kleine Ritterſtraße 8.

Mitglied des Vereins Deutſcher geitungsverleger (Eingetragener Verein)
Kreis Mitteldeutſchland.

e Hrovinzen im Verfaſſungerecht

Preußens und des Reichs
Von Dr. Siegfried Berger. n

Bei der Zuſammenſtellung der „Grundrechte“ im zweiten
Teil der Reichsverfaſſung iſt das Selbſtverwaltungsrecht
in Artikel 127 beſonders ſixtert worden. Freilich iſt dieſer Artikel
ſo allgemein gehalten, daß für die Abgrenzung der Rechte der
Selbſtverwaltun, und der Staatsaufſicht den Ländern keine feſte
Grenze gezogen iſt. Daß aber auch die Reichsverfaſſung im Grunde
auf eine Erweiterung des Selbſtverwaltungsprinzips tendiert,
beweiſt der Art. 63, demgemäß die Hälſte der preußiſchen Stimmen
nach Maßgabe eines Landesgeſetzes von den preußiſchen Pro
vingialverwaltungen beſtellt“ werden muß. Der Sinn dieſes Ge
ſetzes iſt, den Provinzen zu ermöglichen, ihre beſonderen Inter
eſſen im Reichsrate zu vertreten und damit unmittelbar an der
Reichspolitik teilzunehmen. Die Stärkung der Autonomie der
Provinzen iſt durch dieſe von führenden Politikern recht ver
ſchieden beurteilte Beſtimmung wirkſam vorbereitet. Somit
iſt im erſten Teile der Reichsverfaſſung der Gedanke geſteigerter
Selbſtverwaltung praktiſch wirkſam, während die Grundrechte nur
das allgemeine Recht auf Selbſtverwaltung feſtlegen

Jn der preußiſchen Verfaſſung ſind die Artikel über die
Selbſtverwaltung in einem eigenen Kapitel zuſammengefaßt
(Art. 70—75). Die Grundlage bietet Art. 70 mit der Gegen
überſtellung von Selbſtverwaltung und Staatsaufſicht: Den
politiſchen Gemeinden und Gemeindeverbänden wird
das Recht der Selbſtverwaltung ihrer Angelegenheiten unter der
geſetzlich geregelten Aufſicht des Staates gewährleiſtet.“ Die
Formulierung ſchließt ſich deutlich an den grundlegenden Art. 127
der Reichsverfaſſung an Gemeinden und Gemeinde
verbän de haben das Recht der Selbſtverwaltung innerhalb der
Schranken der Geſetze.“ Gemeindeverbände ſind die Provinzial
verbände, die Landkreiſe, die Zweckverbände, dazu die beiden Be
zirksverbände Kaſſel und Wiesbaden in Heſſen-Naſſau, das
kommunalpolitiſch ſelbſtändige „Herzogtum Lauenburg“ u. a. m.
Das Wort „Provin z taucht erſt
Stagt gliedert ſich in Provingen

Verſaſſung ſchreibt alſo den Weg zu ei
Neubildung des Staates Preußen vor.
Schlußſatz noch deutlicher „Das Geſetz wird den Kreis der den
Provinzen überwieſenen Selbſtverwaltungsangelegenheiten er
weitern Die Grenze zwiſchen Selbſtverwaltung und
Staatsaufſicht wird alſo zugunſten der Probinzen verſchoben
werden müſſen, wenn an der urſprünglichen Tendenz der preußi
chen Verfaſſung feſtgehalten werden ſollte, nach der die Provinzen

preußiſchen Staatsverbande allmählich die Rolle der „Glied
ſtaaten“ im Reich übernehmen ſollen. e

Die Form dieſer Erweiterung kommt klar zum Ausdruck in
der Formulierung der provinziellen Aufgaben; Art. 72 beſtimmt,
daß die Provinzen „durch ihre eigenen Organe“ die Selbſtver-
waltungs- und Auftrag angelegenheiten nach Maßgabe
des Geſetzes verwalten. Die erſten ſind „die ihnen geſetzlich ob
liegenden oder freiwillig von ihnen übernommenen eigenen An
gelegenheiten Auftragsangelegenheiten ſind ſolche, die den Pro
vinzen aus dem Kreiſe der bisherigen unmittelbaren Staatsauf
gaben übertragen werden. Jn der Verwaltung der erſteren ſind
die Provinzen ſelbſtändig, bei den zweiten aber nur „aus-
führende Organe des Staates
erweitert werden. Auf dieſe Erweiterung deutet auch der an
Art. 72 anſchließende Art. 86 hin: Bis zur Durchführung des in
der Verfaſſung vorgeſehenen Erweiterungsgeſetzes müſſen die
führenden Beamten der Stagatsbehörden, ſo Oberpräſident, Re
gierungspräſidenten, Vorſitzende des Provinzialſchulkollegiums
und des Landeskulturamtes, „im Einvernehmen mit dem Pro
vinzialausſchuß“ ernannt werden. Art. 86, der in den Übergangs-
Und Schlußbeſtimmungen ſteht, gibt alſo gleichſam Vorſchuß auf
das geforderte Provinzialgeſetz.

Eine endgültige Ubertragung unmittelbarer Staatsaufgaben
liegt jedoch bereits in dem Fremdſprachenartikel 73. Danach
können die Provinziallandtage „durch Provinzialgeſetz

m Sinne des Art. 113 der Reichsperfaſſung fremdſprachliches
Minderheitsrecht) unter Wahrung des Schutzes der deutſchen
Minderheiten eine andere Unterrichtsſprache für fremdſprachige
Volksteile, und, was noch weiter geht, in gemiſchtſprachigen
Landesteilen eine andere Amts ſprache einführen So iſt dieſe
nach den Grenzen des Verſailler Diktats nicht ſehr wichtige
Regelung des ſprachlichen Minderheitsrechts nicht dem zentralen

Landesparlament, ſondern den landſchaftlich orientierten Pro
vin zig llandtagen zur Geſetzgebung übertragen. Darin liegt
eine Erweiterung des Rechtskreiſes der Provinzialverbände; wenn
auch die praktiſche Bedeutung des Artikels nicht ſehr groß iſt, ſo
drückt ſich in ihm doch die Tendenz der durch die Verfaſſung ge
ſorderten Entwicklung klar aus.

Die leßten beiden Artikel ordnen alle Kommunalwahlen in
die Beſtimmungen für die Wahlen zur Volksvertretung ein; eine
geradlinige Fortſetzung des Art. 17 der Reichsverfaſſung welcher
die Wahlen für alle Länder des Reiches gleichmäßig formt. Art. 75
endlich gibt hinſichtlich der Urlaubs und Gehalts bzw. Lohnfrage
für Beamte uſw. des Staates und der öffentlichrechtlichen Körper
ſchaften den Kommunalabgeordneten das gleiche Recht wie
Art. 11 (preuß. Verf.) den Landtagsabgeordneten die Rahmen
veſtimmung hierſür bildet Art. 60 der Reichsverfaſſung

Die Verfaſſungen der übrigen deutſchen Länder enthalten
nicht ſo weitgehende Beſtimmungen über den Ausbau der Selbſt
verwaltung wie die preußiſche. In der badiſchen Verfaſſung

mit den wöchentlichen Sein

Art. 72 ſagt in ſeinem
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De Verlegungsfrage
Der Landeshauptmann begründet ſeine

Merſeburg, 17. März.
as Haus macht heute ganz den Eindruck eines großen TagesSchon am ſag zur Tribüne ſtrengſte Muſterung, ten e

mehr zu haben. Oben alle Bänke beſeht, es e t eine unerträgliche
Hitze Außerſte Spannung über dem Hauſe. an ſieht Gruppen
und Grüppchen von Abgeordneten draußen auf dem Wandelgang eifrig
debattieren über den 1. Punkt der Tagesordnung

1. Beratung der Vorlage über die
Verlegung der Provinzialverwaltung.

Mit halbſtündiger Verſpätung ruft die Glocke des den Vorſitz
übernehmenden Oberbürgermeiſters Bei m s die Abgeordneten in den
Saal. Allmählich wird 's ruhiger. Die Sitzung beginnt

c

Beim s erteilt dem Schriftführer Un ger das Wort
zur Verleſung der Mitteilungen. Schriftführer Lohn e r verlieſt
neu eingegangene Anträge, u. a. den der Städte tendal
Kangermünde auf unverzügliche Aufnahme derArbeiten zum Bau der Elbebrücke bei Tangermünde, eine

verſchiedentlich mit Zurufen S
merkt: Ich e darauf aufmerkſam, daß es ſich
und nicht um Beſchlüſſe handelt!)

Danach wird in die Tagesordnung eingetreten.
Der Landeshauptmann hält ſeine Rede für die Verlegung:

Jch habe jetzt die nicht leichte e hnen die Annahme desAntrages der Provengialoerwaltag über deren Verlegung nach Halle

oder Magdeburg zu empfehlen. Jch bin mir dabei ſehr wohl darüber
klar, daß das nicht a ſein wird. Zwar bin ich feſt von der r
keit des Vorſchlages überzeugt und der Anſicht, daß der Zeitpunkt für
ne e gekommen iſt. bin auch davon überzeugt, daß

Präſ. Beim s be
ier um Anträge

Sie, meine Herren, beſeelt ſind von dem Beſtreben, ſich ein objektives
Urteil über die Dinge zu ſ n und nur hiernach zu urteilen. Aberes iſt mir bekannt, an eine lebhafte Agitation im Gange iſt, die zu
Mißverſtändniſſen und Jrrtümern geführt hat. Mir wird die ſchwere
Aufgabe, vieles richtig zu ſtellen. Es iſt dies das erſtemal, daß ich
den Gegnern des Verlegungsgedankens auf ihre Angriffe in allerOſfentlihten erwidere. Man hat mich von Anhängern des Ver

e e daß ich faſt völlig in dieſer n t ibeiteſchwiegen habe. Jch habe nur dreimal in der Offentlichkeit geen ner Verſammlung des Städteb

rä e e
d tebundes, auf einer der

t. Das iſt alles bis

de
ha

daß die Stimmung,

n
wie die Verwaltung ſel atz möchte i
leitun

ben nie

uns nicht die Möglichkeit bieten kann, den ſtändigen Konner
alen mit den Stellen, mit denen wir in Verbindung ſtehen. Es iſt

ezweifelt worden, daß wir eine ſolche Verbindung rauchen Auch
der Abg. Landrat e das in einer von ihm heraus-gegebenen Denkſchrift getan. enn dieſe Auffaſſung richtig wäre, dann
wäre der Verlegungsvorſchlag abwegig; dieſe Uberzeugung wird aber
von der Mehrheit nicht geteilt möchte nur darauf hinweiſen,

u er

Gutachterrecht der Gemeinden, Gemeindeverbände und Kreiſe für
die Fälle zu ſichern, in denen Geſetzentwürfe über Kommunal
fragen vorliegen. Eine Beſchränkung dieſes Gutachterrechts kann
nur auf dem Wege einer Verfaſſungsänderung erfolgen. Die
bayeriſche Verfaſſung garantiert im 9 22 den Kommunen das
Selbſtverwaltungsrecht in allgemeinen Wendungen, ohne daß die
Erweiterung der Autonomie der Selbſtverwaltungskörper er
wähnt wird. Das gleiche gilt von der ſächſiſchen Verfaſſung
(Art. 49), von der heſſiſchen Verfaſſung uſw. Der Grund für die
Beſonderheit des preußiſchen Staatsgrundgeſetzes liegt in dem
Größenverhältnis Preußens zum Reich. Man hat in dem erſten
Jahr nach dem Kriege geglaubt, eine geſündere Organiſation des
Reiches zu ſchaffen, wenn man das Übergewicht Preußens ab
ſchwächte Darum die preußiſche Minderheit im Reichsrat,
darum die Halbierung der 27 preußiſchen Reichsratsſtimmen in
ſolche der Regierung und der Provinzen, darum auch die Auto
nomieartikel der preußiſchen Verfaſſung.

Jm Jahre 1921 iſt den Provinziallandtagen der Entwurf
eines Autonomiegeſetzes zugegangen, welches die Ausführung der
oben dargeſtellten Rahmenbeſtimmungen bringen ſollte. Der Ge
ſetzentwurf des Staatsminiſters a. D. Dr. Drews hat gleich da
mals ſtarke Kritik und Widerſpruch hervorgerufen. Er iſt nicht
weiter bearbeitet worden. Seitdem iſt an dem Ausbau des
Kapitels 8 der preußiſchen Verfaſſung nichts mehr geſchehen. Es
mag daran gelegen haben, daß der Entwurf von 1921 zu weit
ging. Als Berichterſtatter hat ſeinerzeit Oberbürgermeiſter
Dr. Rive die Geſamttendenz des Entwurfs dahin zuſammen
gefaßt, „daß nach und nach die geſamten Verwaltungsbefugniſſe

e kommuniſtiſcher Anträge zur en r es die P

mir bietenden

worden.

lichen Belaſtungen, die wir beziffert haben auf 300 000 Mark.

ihm ein Zeichen

(Art 20 B. haben ſich die Geſegeber darauf beſchränkt das

des Oberpräſidenten, Regierungspräſidenten und noch anderer in

im Provinziallandtag
Vorlage Ausſprache erſt am Freitag
daß Landräte, die neu nach unſerer Provinz verſetzt werden, immer
und immer r Verwunderung darüber ausſprechen, daß die Ver

n mit er ſo gering iſt. Auch mit denStaatsbehörden haben wir keineswegs nur ſchriftlich zu verkehren. Wir
e auch im lebendigen Gedankenaustauſch mit dieſen Behörden

ehen.
Ein weiterer Komplex rein wirtſchaftlicher Natur iſt dieſer Die

Prvvinzialverwaltung iſt heute der größte wirtſchaftliche Konzern des
Provinzialgebietes. Eine ſolche zentrale Verkehrsverwaltung muß
aber in eine zentral gelegene Großſtadt, in der ſie Verbindung mit den
ne e aufnehmen kann, die hier in Merſeburg nur in
beſchränktem Maße die iſt. Ein Beweis für dieſe Behauptung iſt,
daß alle Konzerne in die Großſtädte gehen, weil ein innerer Zwang
ſie dazu treibt. Und endlich ein letzter Geſichtspunkt: Uns fehlt die in
anderen Provinzen e ung vorhandene Zuſammengehörigkeit. Wir

nur ein Konglomerat, dem das einigende Provinzialbewußtſein
ehlt. Die Folge davon iſt der ſchon immer hervorgehobene ſchwache
ückenhalt unſerer Vorſtellungen in Berlin. Schaffen Sie eine

kommunale Hauptſtadt, die erreichbar iſt für alle übrigen Teile der
rovinz.

r

Die Gedanken die in den Proteſten und Entſchließungen gegen
eine a zum Ausdruck kommen, laſſen ſich in drei Gruppen
ſcheiden in ſolche perſönlicher, ſolche wirtſchaftlicher und
endlich ſolche politiſcher Natur. Zu der erſten Gruppe iſt ge
ſagt worden, dem Landeshauptmann paßt es nicht mehr in Merſebur
und deshalb möchte er mit der Verwaltung ausziehen. Jch habe dur
meine amtliche Tätigkeit niemals zu einer ſolchen Behauptung Anla
gegeben. Jm übrigen 2 es auch ſehr töricht, denn ich befinde miin übrigen ſehr weht enn es mir hier nicht mehr gefiele, ſo wäre
es für mich leichter, meinen Wohnort zu verändern, als auf dem Um
wege der Verlegung der Provinzialverwaltung. Jch habe verſchiedent
lich Gelegenheit dert von Merſeburg fortzukommen; aber alle ſich

öglichkeiten habe ich ausgeſchlagen.
Zu den Gedanken wirtſchaftlicher Art möchte ich folgendes

en. Es iſt draußen im Lande die Vorſtellung von einer wirt
aftlichen Belaſtung entſtanden, die durch die Verlegung hervorgerufenwürde, aber obje t iſt. Sehr bald, nachdem der Plan der Ver

legung bekanntgeworden war, iſt eine Berechnung gemacht worden von
Herrn Landrat Guske. Er errechnete als Endergebnis eine Summe

wenn zwei Vorausſetzungen darin richtig wären, nämli
gleichzeitig mit der Provinzialverwaltung die Lande

nicht richtig, daß wir für die Unterbringung von
ellten zu ſorgen hätten; denn es ſind uns von den in Frage

kommenden Städten die erforderlichen Wohnungen zum entſprechenden

en zur Verfügung geſtellt. S wir dieſe Poſten von der
echnung des Herrn Landrat Guske ab, ſo kommen wir s unſere

Endſumme, nämlich 435 Millionen Mark. Die 12-Millionen- Rechnung
iſt aber nun im Lande bekannt und es wäre beſſer geweſen, wenn ſie
richtiggeſtellt worden wäre. Wäre ſie richtig, dann hätte ich Jhnen
den Vorſchlag zu einer Verlegung nicht gemacht.

Leider iſt die Angelegenheit auch auf das politiſche Gebiet gezogen
So hat ſich der Landbund der Provinz Sachſen in einer

Stellungnahme gegen die Verlegung der Provinzialverwaltung aus
geſprochen. Er hat das getan auf Grund der von Herrn Landrat Guske
errechneten Ziffern. Jch will dem Verfaſſer der Gegendenkſchrift
keinen Vorwurf machen, daß er zu dieſer Summe gekommen iſt, ich
hätte aber gewünſcht, er hätte ſie zurückgezogen. r hat das nicht
getan, ſondern er e nachdem ſein Zahlengebäude en et
war, ſich auf einen Weg begeben, der dem von der obengenannten Denk
ſchrift eingeſchlagenen ſehr ähnlich iſt. Hier wird nicht ausgegangenvon dem Anlagekapital, ſondern es wird ausgegangen von den n

a

dieſe Belaſtung etwa auf 30 bis 40 Jahre wäre, ſo kommt nun der
Verfaſſer auf die gleiche Summe von 11 bis 12 Millionen Mark.
Das iſt aber ein rrtum, den kein Kaufmann begehen wird. Der
n der Belaſtung iſt ein zeitlich gebundener.
dieſer i

Wir können in
eziehung nicht die Annuitäten heranziehen. Und zwar deshalb

nicht, weil ſie auf dieſem Wege zu beliebigen Größen kommen können,
wie ſich das aus der zweiten Denkſchrift des Herrn Landrat Guske
ergibt, der auch en verſchiedene e errechnet. Das hätte

ein müſſen, daß ſeine Methode falſch war. Das

der Provinz tkätigen Staatsinſtanzen auf die Provinzialver
waltung übertragen werden ſollen alſo die Verwaltung, welche
bisher Miniſter, Oberpräſident, Regierungspräſident uſw. geführt
haben, geht auf den Provinzialverband über“. Gegen dieſe
völlige Umformung der beſtehenden Struktur des Staates ſind
ſeinerzeit ſchwere Bedenken erhoben worden. Auch der ſächſiſche
Provinziallandtag hat ſich mit großer Mehrheit dazu ablehnend
verhalten (1921). In der Gieſauſchen Geſchichte des Provinzial
verbandes (S. 80) iſt die gegenwärtige Stimmung gegenüber
dieſer Frage folgendermaßen gekennzeichnet: „Jnzwiſchen iſt die
Auffaſſung über den den Provinzen zuzuweiſenden Aufgabenkreis
ganz allgemein völlig umgeſchlagen, ganz beſonders iſt der Ge
danke einer „Autonomiſierung der Provinzen“ von den Landes-
hauptleuten bekämpft worden, die in ihr ebenſoſehr eine
Schwächung des Staatsgedankens wie eine Beeinträchtigung des
Selbſtverwältungsprinzips erblicken. Zur Zeit iſt die ans
gekündigte Geſetzgebung keineswegs zu er
warten

Wie die Reform der Staatsbehörden, ſo liegt alſo auch die
Ausführung der Rahmenbeſtimmungen der preußiſchen Ver
faſſung über die Selbſtverwaltung, insbeſondere die Provinzen,
noch im weiten Felde.

Unterdeſſen wachſen die Aufgabengebiete der Provingen
gleichſam von ſelbſt weiter an, namentlich auf wirtſchaftlichem
Gebiet. So wird für den künftigen Chroniſten der diesjährige
Provinziallandtag beſonders vermerkt werden, weil das neue Ge
biet der Gasfern verſorgung erſtmalig von ihm behandelt
wird. Die wirtſchaftliche und ſoziale Entwicklung ſelbſt treibt die
Selbſtverwaltung vorwärts, ſchneller und ſtetiger, als die Geſetz

gebung S. B.
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Ergebnis iſt aber in der Provinz aufgenommen und geglaubt worden.
Den Kommunalperbänden ſind Liſten zugegangen über die Belaſtung,
welche für ſie durch die Verlegun tſchen würden. Man muß ſich
vor Augen halten, daß die 4 Millionen der Verlegung 1 Prozent
der Provinzialumlage ausmachen und daß eben jede Stadt 1 Prozent
mehr e entrichten hat. Es handelt ſich dabei nicht um die
angegebenen übertriebenen Summen. erner iſt durch Zeitungs
notizen von wirtſchaftlichen Kreiſen und Vereinigungen geſagt worden
Kommt die Verlegung, ſo ſpürt ihrs am Geldbeutel. Das iſt aber
aus den oben angeführten Gründen nur bedingt richtig da es ſich
hier nicht um ſolche gewaltigen Summen handelt. Da von verſchiedenen
Seiten des Hauſes gegen dieſe Behauptung Widerſpruch erhoben wird,
gibt der Landeshauptmann beſtimmte Beiſpiele für die Mehrbelaſtung an.
Man hat auch verſucht, die Verlegung der Provingialverwaltung

als mangelndes Verſtändnis den mittleren und kleineren Städten
gegenüber hinzuſtellen. Aus unſerem Vorſchlage des Baues von An
ſtalten in Neuhaldensleben Eilenburg uſw. erſehen Sie, daß es uns
nicht darauf ankommt, alles in die Großſtadt konzentrieren zu wollen
Aber eine Verwaltung n eben in die Großſtadt. Wenn verſucht
wurde. die Dinge ſo vinzuſtellen, als ob der Magdeburger Ober
bürgermeiſter Beims die Initiative zur Verlegung gegeben hätte, ſo
iſt. das ebenſo abwegig. Aus Jhrer Stellung bei der Präſidentenwahl
ar ich jedoch, daß Sie von dieſen Gerüchten keine Notig genommen

Nachdem der Landeshauptmann noch einmal kurz die von ihm
ausgeführten Gründe wiederholt, geht er auf die zahlreich ein
aeſemn Aber ehe und Proteſte gegen die Verlegung ein. Es
handelt ſich dabei, ſo führt er aus, überwiegend um kleinere Körper
ſchaften Die größeren haben entweder gar nicht oder zum
Teil dafür oder dagegen Stellung genommen. Von vornherein gegen
eine Verlegung ſind die kommuniſtſſchen Abgeordneten aus dem
Grunde, weil ſie hier in Merſeburg mit andern als parlamentariſchen
Mitteln ihren Einfluß ausüben könnten. Jn Magdeburg oder Halle
wäre das allerdings ſchwieriger!

Letzten Endes iſt die ganze Frage eine Rechnungsfrage. Der Vor
teil der Verlegung wird nur von wenigen beſtritten, die Laſt liegt klar
zutage und ebenſo der Vorteil, den die Verlegung bringt. Prüfen Sie
dieſe Gründe und wählen Sie, was Sie für richtig halten. Heute be
kommen wir noch Bauplätze in Halle, wer weiß v ſie uns in einigen
Jahren woch zur Verfügung ſtehen. Heute können wir durch Neu
bauten die Erwerbsloſigkeit er ob das ſpäter noch möglich
ſein wird iſt zu bezweiſeln. Unter den Abgeordneten, die ſich zu der
Frage der Verlegung geäußert haben, ſtehen alle die Herren, die ſchon
länger in der Verwalfung tkätig ſind, auf dem Standpunkt daß eine
Berlegung notwendig iſt. Jm übrigen möchte ich ſchließen mit den
Worten, mit denen der Berichterſtatter vom Jahre 1890 ſeinen Vor
trag über dieſe Dinge beendet hat. Möge die Entſcheidung fallen wie
ſie wolle, möge unſere Entſcheidung noch ſoweit guseinandergehen,
in dem einen Punkte haben wir jederzeit und an jedem Orte, wohin
ſie auch verlegt werden ſollte, immer das Beſtreben, nach beſten Kräften
dem Wohle unſerer Heimatproving zu dienen.

ach den Ausführungen des Landeshauptmanns (die Kom
man iſten riefen ihm zu Nun kann der Kampf beginnen
ſchlägt der Präſident vor, zu den Ausführungen des Landeshaupt
manns in der morgigen Vormittagsſitzung Stellung zu nehmen.

c

Der Kürze der Zeit (Schluß der Rede gegen 11 Uhr) und derWichtigkeit der Materie wegen gehen wir dent noch a Einzel
heiten ein, behalten uns aber unſere Stellungnahme ausdrücklich vor
Wir verweiſen nochmals auf die Fülle von Materigl, das wir im letzten
Halbjahr veröffentlicht r Vor allem aber ſei betont, daß es ſich
hier um eine Kunvin tsfrage handelt, bei dem die mutmaßlichewirtſchaftliche Entwicklung entſcheiden müßte. Daß ſich dieſe Ent

wicklung als eine Lonzentrationim hieſigen Bezirke voll
zieht, ſteht außer Frage (vgl. geſtrige Ausgabe Seite 5 und 6). Nur
wenn die Debatte des Provinziallandtages dieſe Zukunftsent
wicklung in den Mittelpunkt ſtellt, wird die richtige Entſcheidung

gefunden werden. D. R.Die Haushe ltodebatte

Da ſich kein Widerſpruch erhebt, wird in der Tagesordnung fort
n mit der Beratung über den Haushaltsplan und die S

aushaltspläne für 1927. Abg. Weber Soz.) führt dazu aus de e e n eſich nicht leugnen la Heou worden ſei. Trotzdem gäbe es aber noch Mög e ein
tet geſtatten. Die Ausgleichung der Haushaltspläne inden Städten ſei in dieſem Jahre ungemein ſchwierigen Wir ſtehen

jetzt noch in einer Wirtſchaftskriſe. Aufgabe der Provinz iſt es, gegen
über der Exwerbsloſigkeit Maßnahmen zu treffen, die von ihr ge
fordert werden können. Ausführlich ſchildert der Redner die noch
immer große Erwerbsloſigkeit.

Die Beteiligung der Provinz an der Ferngas verſorgung
wuß begrüßt werden. Ferner erkennen wir die Fortſchritte in den
Provinzialanſtalten an. Die Verhältniſſe an der Blinden
anſtalt in Barby bedürfen allerdings einer durchgreifenden Beſſerung.
Auch den Wohnüungsbau der Provinzialverwaltung halten wir für zu
teuer. Bezüglich der ſtändig anhaltenden e her der Umlage in
den letzten Jahren können wir die Begründung des Landeshguptmänns
verſtehen. Nur die Schaffung des endgültigen Finanzausgleichs kann
die Provinz in die Lage verſetzen, eine niedrigere Umlage zu erheben.
Der Redner beantragt, die Summe für Kreis- und Gemeindewegebau
von 600 000 auf 900 000 Mark zu erhöhen und ferner dem Landes
e für einzelne Fürſorgemaßnahmen 250 000 Mark zur

erfügung zu ſtellen.
Der Redner der Deutſchnationalen, von Engelbrechten-

Jlow, ſpricht dem Landeshauptmann und den Beamten der Pro
vingialverwaltung den Dank ſeiner Fraktion aus, daß ſie mit Erfolg
bemüht wären, die Verwaltung der Provinz ſo ſparſam wie nur möglich zu geſtalten. Er dankt erger den ausſcheidenden Herren, Ge

heimrat Hennicke und Landesbauragt Ruprecht, für ihre ſegens-
reiche Arbeit. Dann geht er auf die Erhöhung der Provinzialumlaäge
ein und betont, daß vermutlich auch im nächſten Jahre dieſe Steigerung
wieder zutage treten werde. Seine Fraktion könne aber auf keinen
Fall in dieſem Jahre einer Steigerung der Umlage auf 14,5 Prozent
uſtimmen.n Hierauf ſpricht für die Kommuniſten der Abg. Kaßner. Er

fordert, daß alle Hochwaſſerſchäden erſetzt werden müſſen, für Wege
und Straßenbguten müſſen weitere Mittel bereitgeſtellt werden, um
Arbeitsmöglichkeiten z ſchaffen. Die Steigerung der Umlage be
dauern wir ſehr, da durch ſie den Gemeinden neue ungeheure Laſten
auferlegt werden.

Bei Redaktionsſchluß dauert die Sitzung noch an. Erwähnt ſei
noch die Tatſache, daß in der Rede des Abg. Carlsſon die Nachprüfung
der Neuhaldenslebener Vorlage verlangt wurde. Es ſcheint, daß man
den Anſtaltsbau vertagen will. Wir berichten über den Schluß der
Sitzung in der nächſten Ausgabe

Deutſcher Reichstag
Sitzung am 16. März.

Der Reichstag begann am Mittwoch mit der Etatsberatung des
Reichsernährungsminiſteriums. Aus dem Bericht des Referenten des
Haushaltsausſchuſſes, des Abg. Dietrich, Baden Dem ging
hervor, daß die Summe zur Förderung der land wirtſchaftlichen Er
zeugung und zur Unterſtützung wiſſenſchaftlicher und techniſcher Be
ſtrebungen in der Landwirtſchaft von 195 auf 25 Millionen Mark
erhöht werden ſoll. Dann hielt der neue Peichsernährungsminiſter
Sch e le ſeine Etatsrede, in der er ausführlich über die Sorgen und
Röte der Landwirtſchaft ſprach und ſich ſehr für eine leiſtungsfähige
Landwirtſchaft einſetzte. Er wies S hin, daß die Exiſtenz unſerer
etwa 11 Millionen ſtädtiſcher Haushaltungen noch immer zu etwa
einem Drittel von der Einfuhr ausländiſcher Nahrungsmittel
abhängig iſt. Jn Zahlen umgeſetzt bedeute das eine Kilgrgt vön etwa
4 M hierden Mark in den beiden letzten Jahren. Als Ziel unſerer
Wirtſchaftspolitik bezeichnet er die Notwendigkeit einer Nutzbar
machung aller Arbeitsmöglichkeiten im eigenen Lande, die Schaffung
eines Agrarinduſtrieſtgates, der im nationalen Machtbereich eine feſte
Grundlage haben müſſe, der ſich auf eigene Wirtſchaftskräfte zu ſtützen
habe, um vor Rückſchlägen geſichert zu ſein. Auf der anderen Seite
müſſe natürlich der Weltmarkt ſo weit nußbar gemacht werden, als
es m Intereſſe der eigenen Wirtſchaft liege. Der Miniſter behandelte
dann die Frage der Verſchuldung der Landwirtſchaft, die gegenwärtig
durch die hohen Zinslaſten eine ſehr große ſei, Ex kündigte an, daß
die Reichsregierung rechtzeitig dem Plenum eine Vorlage zukommen
laſſen will, durch die der rübenbauenden Landwirtſchaft und der
Zuckerinduſtrie für die kommende Kampagne der erforderliche Zollſchutz

33 auf m
ichkeiten, die eine

Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 17. März 1927.

Jn Genf iſt die Debatte über Fragen der Abrüſtung und Kriegs
verhütung im vollen Gange. Während ſeit einigen Tagen unker dem
Vorſitz des deutſchen Delegierten Graf Bernſtorff der Ausſchuß
berät, der eine Kontrolle der pripaten Rüſtungsinduſtrie vorbexeiten
ſoll, hat jetzt auch eine von der eigentlichen Abrüſtungskonferenz ge
trennte Jnſtanz, der ſogenannte Kleine Ausſchuß des Rates, ſein Gut
achten über die Möglichkeit einer Verhütung von Kriegen abgegeben.
Beide Beratungen haben gezeigt, wie weit entfernt man von einer
wirklichen Verſtändigung in dieſen ſchwierigen Fragen noch iſt.
Wieder hat ſich der Gegenſatz zwiſchen der amerikaniſch-engliſchen
Stagtengruppe ünd jenen Staaten gezeigt die Wert auf eine ſtarke
eigene Rüſtung legen. Während bei der Debatte über die Rüſtungs
indüſtrie der amerikaniſche Delegierte eine Kontrolle der privaten wie
der ſtaatlichen Kriegsmaterialfabriken verlangte, hat ſich der Jtaliener
überhaupt gegen eine Kontrolle der ſtaatlichen Rüſtungsinduſtrie aus
geſprochen. Dem amerikaniſchen Vertreter haben ſich nur Belgien und
San Salvador angeſchloſſen, Frankreich, England, Japan haben ſich
für die italieniſche Auffaſſung ausgeſprochen, und ſo hat man ſchließ
lich die Entſcheidung vertagen müſſen. Dabei handelt es ſich bei dieſer
Entſcheidung doch ſchließlich nur um einen Vorſchlag, den der Aus
ſchuß der kommenden großen Abrüſtungskonferenz machen ſoll, noch
nicht etwa um die Einführung einer Kontrolle ſelbſt.

n eintreten zu laſſen, die ſpäter gegen ſie geltend gemacht werden
nnte.

Auch bei den Vorſchlägen des Ratskomitees zur Verhütung be
waffneter Konflikte ſind die Meinungsverſchiedenheiten noch ſehr groß.
Das Gutachten des Ratskomitees wird nun dem Rat zugehen Aber
die Ratsmitglieder ſind durch dieſes Gutachten nicht gebunden. Der
Rat in ſeiner Geſamtheit kann davon nach eigenem Ermeſſen Ge
brauch machen. An ſich ſind die Vorſchläge des Ratskomitees recht
gut, es käme nur darauf an, daß ſich die beteiligten Mächte wirklich
verpflichten, die vorgeſchlagenen Maßnahmen zu ergreifen oder anzu
erkennen. Hier liegt eine Aufgabe des Völkerbundes ſelbſt. Denn zu
den Zuſtändigkeiten des Rates ſollen eben auch die Bemühungen ge
hören, im Falle eines Konfliktes die ſtreitenden Parteien auseinander
zubringen. Deshalb ſollen die beiden ſtreitenden Parteien bei der Be
ſprechung des Konfliktes im Rat keine Stimme haben. Zunächſt ſoll
Vermittlung, Schlichtung oder richterliche Entſcheidung herbeizuführen
geſucht werden. Der Präſident des Rates kann telegraphiſch die
ſtreitenden Parteien zur Unterlaſſung feindlicher Handlungen auf
fordern. Der Rat in ſeiner Geſamtheit kann feſtlegen, welche Truppen
bewegungen und Mobilmachungsmaßnahmen unterbleiben ſollen, da
mit vor dem Ende der Schlichtungsverſuche der beiderſeitige Beſitz
ſtand nicht geändert und das Schlichtungskomitee nicht vor vollendete
Tatſachen geſtellt wird. Flotten- oder Flugzeugdemonſtrationen des
Rates ſollen gegen widerſtrebende Staaten durchgeführt werden, evtl.
auch der Ahbruch der diplomatiſchen Beziehungen durch alle Mitglieds
ſtaaten des Völkerbundes Wie geſagt, zum Teil recht gute Pläne, es
kommt nur auf ihre Durchführung an. Flottene oder Flugzeugdemon
ſtratiovnen können ſehr gefährlich werden und Zuſammenſtöße geradezu
herausfordern. Darauf hat neben dem deutſchen auch der italieniſche
und der japaniſche Vertreter hingewieſen, und ob ſich die ſtreitenden
Parteien den Mobilmachungsvorſchriften fügen würden, iſt eine Zu
kunftsfrage, die nicht nur von Verträgen, ſondern auch von dem Grad
des Machtſtrebens der ſtreſtenden r ahhängt.

e eAus den Genfer Ausſchüſſe e

des vorbereitenden ine kelee hat heute unter dem Vorſt
von Wewerka (Tſchechoſlowakei) beſchloſſen, dem im Februar in Brüſſe
ausgearbeiteten Bericht über die Zipilluftfahrt, der ſich wegen
jede Einſchränkung des Baues von Verkehrsflugzeugen ausſpricht, ün
verändert dem vorbereitenden Ausſchuß zu überweiſen. Dem Unter
ausſchuß in dem Deutſchland durch Geheimrat Trautmann vertreten

liegt ferner ein vorläufiger Bericht des von ihm eingeſetzten
omitees über das Ergebnis

mehr als früher der Schlüſſel für die Löſung des et exes
aller Wirtſchaftsfragen ſei. Ex ſieht in dem e d Schutzoll
kein Benefizium für die Landwirtſchaft, ſondern eine Sicherungsmaß
nahme für die künftige Ernährung und Exiſtenz der ſtädtiſchen Ver
braucher. Das Siedlungsweſen müſſe gefördert werden, und zwar in
allen Formen Schiele ſchloß mit dem Ruf Mehr deutſche Arbeit
mehr deutſches Brot! Der ſozialdemokratiſche Oppoſitionsredner
Abg. Schmidt, Köpenick, trat dem Reichsernährungsminjſter ent
gegen und erklärte, daß die Verſchuldung der Landwirtſchaft im
vorigen Jahre mit ungefähr K Milliarden berechnet worden ſei,
während man heute von agrariſcher Seite die Schüldenbelaſtung in
Höhe von 9 bis 10 Milliarden einſetze. Dann wies er darauf hin,
daß bei den Genoſſenſchaften des Reichslandbundes in dem letzten
Jahre in 14 Fällen nicht weniger als 826 Millionen Mark Verluſte
zu verzeichnen ſeien, und daß es dabei zu direkten Unterſchlagungengekommen ſei. Den Auffaſſungen des ieldemetratiſches Gegners

krat der deutſchnationale Sprecher Thomſen entgegen, der bekonte,
daß man zwar dem früheren Exrnährungsminiſter Haslinde für ſeine
Verdienſte um die Landwirtſchaft dankbar ſein müßte, daß allerdings
auch unter ihm manches e e ſei, was die Landwirtſchaft nicht
billigen könne. Dann wandte ſich der Redner dagegen, daß ſich die
Peichsregierung bei den Verhandlungen mit Frankreich das wichtige
Kompenſationsobjekt der Weinzölle vorzeitig habe aus der Hand
nehmen laſſen. Ahnlich wie Reichsernährungsminiſter Schiele, trat
auch der deutſchnationale Redner für die Erhöhung der Agrarzölle
ein. Der Zentrumsabgeordnete Dr. Berlitius erklärte, daß der
Zollſchutz notwendig ſei, wenn die landwirtſchaftliche Produktion
mieder geſteigert werden ſolle. Er wies auf die Schwierigkeiten mit
den anderen Ländern hin, und betonte dabei, daß vor allem der Kampf
mit Spanien um den Wein und mit Holland um den Gemüſezoll
nicht vergeſſen werden würde. Er ſprach die Befürchtung aus
das Proviſorium mit Frankreich geeignet ſei, den deutſchen Gemüſebau
zu ſchädigen. Jm übrigen erklärte er, daß der Bauernſtand dreiviertelder deutſchen Knd wirtſchaft darſtelle, und daß der e e
miniſter dieſer Tatſache beſonderes Augenmerk zuwenden müſſe er
Abg. Hepp von der Deutſchen Volkspartei ſetzte ſich ebenfalls für eine
Steigerung der landwirtſchäftlichen Produktion ein, und wies darauf
in, daß der Rationaliſierungsprozeß in der Landwirtſchaft ein bie

Maß von Vorbildung verlange. Infolgedeſſen müſſe das ländliche
Schulweſen verbeſſert und finanziell unterſtüßt werden. Auch er trat
für den Schutzzoll ein. Dann ſprach der Kommuniſt Hoernle, der
ſich gegen den Reichslandbund wandte

Das Ringen um Schanghai
London, 17. März. (TU.) Wie aus dem r

Tſchangtſolins berichtet wird, ſind der Befehlshaber von Honan, General
Tſchin, ſowie Wupelfu nach der Einnahme von Tſchangtſchau in weſtlicher
Richtung entflohen. Die Schlacht um den Beſitz r r iſt
nach den letzten Berichten nunmehr im vollen Gange. Die Schantung
truppen ſind langſam, aber ſtetig aus ihren ſtarken Verteidigungs
ſtellungen öſtlich und weſtlich des Talpuſeengürtels verdrängt worden.
Den Kantoneſer Truppen iſt es gelungen, die Stadt Hihin am Taipuſee
einzunehmen. Sie haben in Ausnützung ihrer Anfangserfolge auch einen
wichtigen ſtrategiſchen Punkt an der Nanking-Schanghaler Eiſenbahn be
eht, wodurch General Tſchatſuntſchang gezwungen wird, ſich nach

utſchang zurückzuziehen, während ſeine Verbindungen mit n an
jenem Teile der Front abgeſchnitten ſind. Nanking iſt praktiſch
iſoliert. Die in Nanking e 800 Amerikaner und Engländer
haben von ihren Behörden die Anweiſung erhalten, die Stadt wegen des
drohenden Einmarſches der Kantontrüppen ſofort zu verlaſſen.

Genfer Abrüſtungsvor

i Aber dierüſtungsfreudigen Staaten ſind eben immer bemüht, ja keine Feſte

faßte ſich eine aus dem ganzen

Planten Ausgaben, ſo müßten dig Mittel auf andere e recht

Genf, 17. Wärs. (WB.) Der wirlichoſthche Unterongſchuß

er Vorarbeiten zur Schaffung eines

gewährt werden ſoll. Dann erklärte er, daß die Handelspolitik heute

läge
allgemeingültigen Budgetmuſterausſchuſſes für die Ausgaben zurnahen Seidigung vor Dieſes hen en nicht dazu dienen,
die Rüſtungen der einzelnen Staaten untereinander zu vergleichen,
ſondern nur als Vergleichsmaßſtab ffr die Entwicklung des Rüſtungs-
ſtandes in a einzelnen Staate dienen. Eine Erklärung
italieniſchen Sachverſtändigen wendet ſich gegen das Müuſterſchema und
e die Hoffnung aus, daß die beſtehenden ernſten Meinungsver
chiedenheiten durch die Beſchlüſſe des vorbereitenden Abrüſtungs-

ausſchuſſes abgeſchwächt werden können.
t

Die Eiſenbahnſchutztruppe im Saargebiet.
Saarbrücken, 17. März. (TU.) Nach der Rückkehr derdeutſchen Delegation aus Genf ſt in der deutſchen Preſſe allgemein

zum Ausdruck gekommen, daß die Stellung der deutſchen Vertreter
in Genf in der Saarfrage dadurch beſonders erſchwert worden ſet, daß
das ſaarländiſche deutſche Mitglied der Regierungskommiſſion nicht
ſelbſt gegen die Vorſchläge der e gerungelommiſſien ſtimmte, ſondern
ſich nur der Stimme enthalten habe. agegen wendet ſich Coßmann

mit folgender Erklärung lenZu keiner Zeit und bei keiner Beſprechung über die zu bildendeEiſen re pe bin ich für dieſe in kchtung eweſen. Jm
Gegenteil habe mich in einem Gutachten klar und deutlich gegen
das Verbleiben von Militär bzw. militäriſchen Formationen aus
geſprochen

Auch bei den Verhandlungen über die Eiſenbahnſchutztruppe, Ende
ehruar, habe ich die Eiſenbahnſchuhtruppe ausdrücklich abgelehnt.
e der Abſtimmung über den geſamten Bericht der r

kommiſſion habe ich, wie aus dem Protokoll hervorgeht, erklärt, daß
ich für dieſen Bexicht nicht ſtimmen könne, da ich ihn in allen Punkten
nicht annehmen könne. Zu dieſen Punkten gehörte in erſter Linie die
Bildung der Eiſenbahnſchutztruppe.“

Die Zentrumspartei des Saargebietes zum Genfer Ergebnis

Saarbrücken, 17. März. (Tu.) Am Mittwoch abend heSe beſuchte Zentrumnsverſamm
enf und nahm einſtimmig eine Entiunt dem Reſultat von

eſchließung an, in der feſtgeſtellt wird, daß durch die dauernde Exrichtung en geee der Rechtshoden verlaſſen
worden ſei. Gegen dieſe Zentrumse W n proteſtiere die tpaxtei des Saargebietes mit aller Entſchtedenheit. Außerordentlich
bedauerlich ſef es daß wiederum eine neutrale Zuſammenſetzung der
Re ſerungskommiſifon nicht gewährleiſtet worden ſei. Den GenferDelegationsmitgliedern der Parte wird volles Vertrauen und un
eingeſchränkter Dank für ihr entſchloſſenes Eintreten für die Inter
eſſen der n acht an rochen. Die der Saarbevölkerung
als auch dem Anſehen des Völkerbundes ſchwer abträglichen Er
r der letzten Ratstagung hätten exneut den Bewels erßpracht,

aß nur die Erfüllung der yon der Zentrumspaxtei oft erhobenen
Forderung nach baldiger rer zum Reiche die Geſundung der
unhaltbaren Verhältniſſe herbeiführen könne.

Die ernſte Finanzlage
über die geſtrige Beſprechung des interfraktionellen Ausſchuſſes

der Regierungsparteien, die die erheblichen Mehraufwendungen über
den Etatsvoranſchlag hinaus zum Gegenſtand hatte, teilt die „Tägliche
Rundſchau“ noch mit, daß bei der Beratung die Notwendigkeit hetont
würde, nur das allexnotwendigſte an Mehrausgaben zu bewilligen,
Mit dem Überſchuß aus dem Jahre 1926 von vielleicht 200 Millionen

Mark allein ſeſen die Mehrforderungen nicht auszugleichen. Ent
ſchließe man ſich nicht zu ganz erheblichen Einſchränkungen der ge

en. Wenn von einer Erhöhung der Umſatzſteuer um Pro
rochen werde ſo handele es ſich dabei ſicher nicht um einen ernſt

zu nehmenden Vorſchlag, ſondern nur um einen in die Debatte ge
worfenen Gedanken. Es werde auch davon geſprochen, daß die Reichs
poſt ſtatt der bisherigen 70 Millionen dem Reiche künftig 200 Millionen
Mark zur Verfügung ſtellen ſolle, wobei man davon ausgehe, daß die
Poſtverwaltung die Mehrausgabe durch eine Erhöhung der Porto
tagrife wieder wettmachen könne. Dieſe Erwägungen ſeien allerdings
nur unverbindliche Anregungen.

London, 17. März. Aus Schanghai wird gemeldet Trotz des
Durcheinanders der militäriſchen und politiſchen Jntrigen kann mit Sicher
heit mitgeteilt werden, daß der extreme Flügel der Kommuniſtiſchen Partei
zeitweilig die Oberhand im Hauptvollzügsausſchuß der Kuomintang ge
wönnen hat. Borodins Name iſt zwar im Hintergrund gebliehen,
aber ſein Einfluß hat jetzt die Wagſchale zuungünſten General
Tſchangkaiſcheks geſenkt. Die ganze Hrganiſation der Kuomintang iſt jetzt
auf eine unverhüllte, rein kommuniſtiſche Grundlage geſtellt worden.

Loudon, 17. März. (TU.) Außenminiſter Chamberlain erklärte
geſtern nachmiktag im Rähmen einer allgemeinen Chinadebatte auf eine
Anfrage daß die britiſche Regierung einer Jnkervenkion in Ching im
höchſten Grade abgeneigt ſei. Nach den letzten Nachrichten aus Schanghai

würden die Ermordungen garbeitswilliger Arbeiter
durch Aufwiegler immer zahlreicher. Der Schutz dieſer
Arbeiter ſei Sache der Gemeindeverwaltung; es ſei nicht
wünſchenswerk, daß die britiſchen Truppen dieſe Aufgabe übernähmen.

Etatsbeſprechungen beim Reichskanzler.
Berlin, 17. März. (TU.) Jm Reichstage fanden heute nach

mittag zwiſchen dem Reichskanzler und dem Reichsfinanzminiſter und
Vertretern der Regierungsparteien Beſprechungen über die Finanz-
und Etatslage ſtatt. Es handelte ſich hierbei um eine Beratung, wie
ſie regelmäßig gegen Abſchluß der zweiten Etatsberatung ſtattzufinden
pflegt. Durch die bisherigen Beſchlüſſe und Anträge der Ausſchüſſe
würden etwa 750 Millionen mehr Ausgaben entſtehen; darunter ſind
jedoch 250 Millionen, die von dem vorigen Finanzminiſter für die
unterſtütende Erwerbsloſenfürſorge zugeſagt worden ſind, für die aber
keine Deckung vorhanden iſt. Beſchlüſſe wurden heute noch nicht ge
faßt. Die Beſprechungen werden noch fortgeſetzt werden und erſt vor
Abſchluß der dritten Etatsberatung zu Entſcheidungen führen

Vom Reichskabinett
Berlin 17. März. Drahtmeldung unſerer Berliner Schriftleitung.) Das Kabinett kritt um 4 Uhr zuſammen. Durch die ar

Anträge zur Erwerbsloſenfürſorge entſtehen 700 Millionen ſene
Laſten, für die im Etat Deckung nicht vorhanden iſt. Neue Steuern
will man vermeiden. Der Anleiheweg ſee aber auch nicht gangbar.
m e girnserorteten haben über dieſe Schwierigkeiten ſchon geſtern

aten.

Wegen Mißachtung der republikaniſchen Hoheits
g ch zeichenDas preußiſche Stagtsminiſterium hat als Diſziplinargericht

zweiter Jnſtanz den Greifswalder Univerſitätsprofeſſor Vah len zum
Verluſt ſeines Amtes verurteilt Vahlen, der Mathematiker iſt, und
vom Mai bis Dezember 1924 der nationalſogtalife ſchen Fraktion des
Reichstags angehörte, hatte als Univerſttätsrektor die auf dem Univer
ſttätsgebhäude auſgezogene ſchwarze rot goldene Fahne niederholen laſſen

r

et und vie elſäſſiſchen Autonomiſten.
aris, 17. März. (Tu.) Miniſterpräſident Poinears hat heuteden Abgeordneten Se ſternger, den Präſidenten der Vereinigung

der et Jugend, benachrichtigt, daß er gegen die Urheber auto
nomiſtiſcher Vorſälle in Mülhauſen nur adminiſtrative Maßnahmen
ergreifen könne, da der Stagtsanwalt von Colmar erklärt habe, daß
das Vorgehen der Autonomiſten ſich mit keinem Paragraphen des
Strafgeſetzes in Widerſpruch beſinde.



e

dem
Raubvögel für den Umfang des preußiſchen

e Nehmen mit den Regie

BHffentlichkeit. Es iſt ohne jedes Bedenken zuzu

Setke 3.
m Merxſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 17. März 1927.

idenkä ä i i i igmiſſ ſchi t der Domplatz geſehenSchutz den Weidenkätzchen. Es häufen ſich wieder die Klagen ſ brachte Viel Ereigniſſe deutſcher e ha Vergengechen
N2 er Waldbeſiter und Forſtbeamten, daß das beſtehende Ver er iſt ein Zeuge vielhundertjähriger den ſcher Vergangenheit.Merſeburg und Amgegend bot e don n ateggene e ehe oder ab en Ausführungen des Luhrers folgten die Zuhörer mit großer

z i Beachtung findet Weiden und Jntereſſe.
17. März.

Kinder heraus!Blau wölbt ſich der Vorfrühlingshimmel über den Straßen Warum
brennt die Sonne ihre ſchon ſteileren Strahlen auf die Erde Uberall
iſt ein Verſprechen, ein Lachen und Singen in der Luft. Der Früh-
ling kommt!

Und mit dem Frühling kommt auch die Zeit der Kinder wieder.
Der Selbſtfahrer muß vom Boden herabgeholt werden und auf dem
blanken Boden ren Die Reifen werden aus der Ecke auf
geſtöbert und mit ſchnellen Schlägen über das glatte Pflaſter getrieben
In den Shhaufenſtern liegen bunte Bälle, deren Farben ſo verlockend

ſind, daß kein Kind vorubergehen kann, ohne ſich ein Fangſpiel zu
wünſchen

Einige Mutige haben ſich ſogar ſchon mit dem Kreiſel auf die
kraße gewagt. Gemach! Noch iſt der März nicht vorüber und der
pril wartet noch mit ſeiner Unbeſtändigkeit.

Doch was tut das! J den Herzen iſt Frühling geworden. Die
Jungens lachen und die Mädchen ſingen, und die kleineren Kinder,
die erſt einige Monate auf dieſer Erde leben, werden zum erſten Male,
orgſam in weiche Kiſſen gepackt an die e Luft gefahren und
ürfen mit ihrem kleinen Stumpfnäschen riechen, was eigentlich „Luft“

bedeutet. Die ſchon laufen können, machen jetzt ihre erſten Spazier
gänge im Freien und merken, daß die Welt ſehr, ſehr groß iſt. Denn
man kann nicht nur den weiten Weg machen über den Fahrdamm bis
auf den anderen Bürgerſteig, ſondern es geht noch viel, viel weiter:
eine ganze Straße entlang, und dann kommt ein rieſengroßer Plaßtz,
guf dem viele andere Kinder umherlaufen und im Sande ſpielen Der
Frühling iſt die Jahreszeit der Entdecker.
Aber auch den Erwachſenen geht es ſo. Die Reiſeluſt wacht in
ihnen auf, und ſie ſchauen den aus dem Bahnhof rollenden Zügen mit
ſehnſuchtsvollen Blicken nach.

Reiſen Wandern, Schauen, Entdecken!
Wer noch ein Kind ſein könnte!

S Kirchliche Nachrichten. Berufen und beſtätigt: der Pfarrer
3e er in Jhlewitz (Gerbſtedt) zum Pfarrer in Mackenrode (Salza).eſtätigt: der eben Linnert in Burgkemnitz der als
Pfarrer in Holleben und Beuchlitz (Lauchſtädt), der Pfarrer Nei
in Halle a. d. S. zum Pfarrer in Leetza Zahna der Pfarrer
Strempel in Goldlauter (Suhl) zum Pfarrer in Auerſtedt (Eckarts
berga), der Pfarrer Pohlmann in Groß-Schwechten (Stendal) als

farrer des Pfarrbezirks Erxleben e Ernannt: der
anzleidiätar Reichert zum Konſiſtorial- e r mitWirkung vom 1. April 1927. Geſtorben: Pfarrer Keitel in Gladitz

Liſſen) am 27. Januar 1927, Pfarrer Niemeyer in Holdenſtedt
Sangerhauſen) am 24. Februar 1927.

Die Abſchlußfeier der Land wirtſchaftlichen Schule findet am
Freitag, vormittags 10 Uhr, in „Müllers Fremdenhof“ ſtatt. Mit ihr
iſt eine Prüfung verbunden, der ſich ein Vortrag über die „Weiterbildung
des Landwirts“ anſchließt. Die Eltern der Schüler, ſowie Freunde der
Schule ſind dazu eingeladen.

Schutz der Raubvögel. Jn einer gemeinſamen Polizeiver
n des Kultusminiſters und des Landwirtſchaftsminiſters wird,

mtlichen Preußiſchen Preſſedienſt zufolge zum Schutze der

i Staates r net, daßdie Ausſchreibung von Belohnungen (Prämien) für den Abſchuß oder
den Fang von Raubvögeln der Genehmigung durch den zuſtändigen

bedarf. Die enehmigung wird jeweils
höchſtens auf die Dauer eines Jahres erteilt, iſt widerruflich und kann
von der Erfüllung gewiſſer Vorausſetzungen abhängig gemacht werden.
e werden mit Geldſtrafe bis zu 150 RM. oder mit
e beſtraft. ie Polizeiverordnung tritt am 15. März d. J. in
aft.
ver e e e en von Schulamksbewerbern. Wie

der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, beſtimmt der Kultusminiſter,
daß, ſoweit der Unterrichtsbedarf an öffentlichen höheren Schulen durch
Studienaſſeſſoren nicht gedeckt werden kann, in jedem einzelnen Falle
ſorgfältig zu prüfen iſt, ob es nicht möglich iſt, gegebenenfalls durch Frei
machung von Unterricht in der Unterſtufe, den Bedarf durch vorüber
gehende Beſchäftigung von Schulamtsbewerbern zu decken, die im Be
nehmen mit den rungen heranzuziehen ſind. An nichtſtaatlichen

öffentlichen höheren Schulen iſt gegebenenfalls das Einverſtändnis des
Unterhaltsträgers einzuholen.

Die Frage weiblicher Pfarrer bewegt ſeit etlichen Jahren die
eben, daß der Frau

auch im geiſtlichen Amt Wirkungsmöglichkeiten offen ſtehen beſonders
an Stellen, die für den Pfarrer vielleicht ſchwerer auszuſüllen ſind.
Es ſei hier nur die Pflege der weiblichen Jugend, die Gefährdeten
beratung, ſowie die Seelſorge in den Frauengefängniſſen erwähnt. Es
kann auch keinem Zweifel unterliegen, daß die Frau auch in der Ge
meinde Aufgaben finden kann. Allerdings werden wir uns wohl nicht
ohne weiteres an den Gedanken gewöhnen können, eine Frau auf der
Kanzel oder bei der Austeilung des heiligen Abendmahls zu ſehen.
Es gibt in Deutſchland noch keine weiblichen Pfarrer. Jn Thüringen
hat bekanntlich die Frage des weiblichen Pfarrdienſtes die Regelung
gefunden, daß die Theologinnen im Verwaltungsdienſt, in theologiſch
wiſſenſchaftlichen, in kirchlich-praktiſchen Fragen und ſozialer Fürſorge
tätigkeit beſondere unterrichtet werden und dann als Pfarr-
gehilfin bzw. Pfarrhelferin ihren a verſehen. Aber
auch in unſerer Heimat gibt es Pfarrgehilfinnen. So wurde erſt kürz
lich am Magdeburger Dom eine Pfarrgehilfin angeſtellt. Die
Hamburgiſche Synode hat beſchloſſen, die Entſcheidung über die Ordi-
nation einer Theologin, d. h. alſo ihre Einführung in ein wirkliches

Pfarramt, auszuſeßen, bis dieſe Fragen kirchengeſetzlich geregelt ſind.
Die Generalſynode wird ſich ebenfalls mit dieſer Materie zu be
ſchäftigen haben.

Die Zulaſſung zum Univerſitätsſtudinm ohne Reifezeugnis.
Die Beſtimmungen über die Zulaſſung zum Univerſitätsſtudium en
Reifezeugnis vom 11. Juni 1924 ſind, einer Meldung des Amtlichen
Preußiſchen Preſſedienſtes zufolge, von dem preußiſchen Kultus
miniſter Dr. Becker nunmehr auch auf die preußiſchen Tech niſchen
Hochſchulen ausgedehnt worden. Die Beſtimmungen gelten,
nachdem ſie vor einiger Zeit auf die Landwirtſchaftlichen, Tierärzklichen
und Forſtlichen Hochſchulen, die Handelshochſchulen und Pädagogiſchen
Akademien ausgedehnt ſind, für alle preußiſchen wiſſenſchaftlichen
Hochſchulen.

Märzarbeit des Kleingärkners. Bei Gartenbeſitzern und e
erwacht jetzt mit Eintritt milder Frühlingswitterung ungezähmte Arbeits
luſt. Viele können die Zeit kaum abwarten, bis die alte liebgewordene
Beſchäftigung wieder beginnen kann. Es iſt allerdings noch reichlich früh
für weitgehendes Herrichten der Beete, und wer ſeinen Tatendrang gar
nicht zügeln kann, wird oft genötigt ſein, ſie nach einigen Wochen erneut
umzugraben. Jmmerhin, eine kleine Ecke für die erſte Ausſaat von
einigen Radieschen kann man ſchon jetzt in Arbeit nehmen, auch ein Beet
für Möhren, die bekanntlich ſehr lange gebrauchen, bis ſie aufgehen, läßt
ſich ſchon jetzt anlegen. Zwiebeln Und Erbſen werden bei uns in der
erſten Märzhälfte auch ſchon ins freie Land e Die Wirkung der
Sonne und der warmen Winde in den letzten gen macht ſich bereits
an den Beerenſträuchern bemerkbar, insbeſondere die Stachelbeeren haben
ihre Knoſpen raſch entwickelt und nicht lange mehr wird es dauern, bis
ſie die erſten Blättchen zeigen.

Gewährung von Barabfindungen an bedürftige Perſonen, die
ihr Reichsnotopfer in Kriegsanleihe entrichtet haben. Der Reichs
miniſter der Finanzen iſt ermächtigt worden, an bedürftige Perſonen
für das von ihnen ſeinerzeit in riegsanleihe entrichtete und noch
nicht erſtattete Reichsnotopfer Barabfindungen zu gewähren. Zur
Verfügung ſteht hierzu ein begrenzter Betrag. Um zu ermitteln,
welche Perſonen und mit welchen in Kriegsanleihe entrichteten Be
trägen die einzelnen Perſonen in Frage kommen, werden zur Stellung
eines Antrages aufgefordert Erwerbsunfähige oder am 31. Dezember
1926 mindeſtens 60 Jahre alte Perſonen, die auf das Reichsnotopfer
Kriegsanleihe l heehls und hierfür eine Erſtattung in Kriegs
anleihe oder Anleiheablöſungsſchuld nicht oder nur zu einem Teil
erhalten haben, wenn nach der letzten Veranlagung ihr Vermögen
nicht mehr als 10000 RM. und ihr Einkommen nicht e
3000 RM. betrug Die Anträge ſind ſpäteſtens bis zum 81. März1927 bei dem Finanzamt einszureichen, das für die Einkommen und
Vermögensſteuerveranlagung des Antragſtellers zuſtändig iſt. Sollte
bereits ein Antrag geſtellt oder abgelehnt ſein, ſo iſt auf Grund dieſer
Bekanntmachung ein neuer Antrag einzureichen. Es empfiehlt ſich,
im Antrage die Finanzkaſſe anzugeben, an die das Notopfer gezahlt
iſt Vordrucke für den Antrag ſind beim Finanzamt erhältlich. Die

ntſcheidung ob und welche Barbeträge ausgezahlt werden können,
wird ſpäter getroffen werden

ureißen, wenig oder gar keine JHeünranhe bieten jetzt ein Bild arger n en Große
Mengen von Weidenkähchen werden auf den Wochenmärkten zum
Kauf angeboten. Neuerdings iſt auch beobachtet worden, daß dieKäbchenbln weigen abgeſtreift und in größeren

ten von den jungen erengen geſammelt werben Um die trockenen Blüten wahrſcheinlich
zur Streckung eines Geheimtees zu verwenden. Die völlige Ver
nichtung der erſten Frühjahrsweiden unſrer Bienen bildet auch einen
erheblichen Teil für den verhängnisvollen Rückgang unſerer Bienenucht, denn die Rohſtoffe, welche e Bienen aus den erie enden
Frühblühern holen bilden die Grundlage für eine gedeihliche Volks
entwicklung des Bienenſtockes im ganzen Jahre

Der entwiſchte Handball. Ein nicht alltägliches Bild bot ſich
Mittwoch nachmittag den Spaziergängern an der Saale. Einige Schüler
des Domgymnaſtums e ten auf ihrem Sportplatz am „Strand
ſchlößchen abei fiel der Ball in die Saale und trieb
ſchnell zur aterloobrücke abwärts. Die Schüler liefen aufgeregt
mit langen Stangen bewaffnet in Sportkleidung nebenher. Erſt nach
der Brücke kam ihnen ein Kahn zu Hilfe, der den Ball an Land brachte

Das Amlsblatt in der heutigen Nummer enthält folgende Be
kanntmachungen Die Tagesordnung zur Stadtverordnetenſizung am
21. März, Ausſchreibung auf e von Schulmöbeln, Auslegung des
Haushaltsplanes 1927, Steuer und Schulgeldmahnung, Kanalbenutzüngs
gebühr 1927 und Brockenſammlung.

Fahrplanänderungen.
Vom 15. März ab ſind im Verkehr Richtung r e

ahrplanänderungen vorgenommen worden. Der von Leipzüg
288 Uhr nachts abfahrende Perſonenzug Nr. 864, der bisher nur bis

Weißenfels ſan 1.57 Uhr) fuhr, wird jetzt durch Zug Nr. 864 a von
Weißenfels (ab 2 Uhr nachts bis Naumburg (an 220 Uhr) weiter
eleitet. an hält dieſer u in Leißling, während der von Halle

Minuten ſpäter folgende Beſchl. Perſonenzug in Leißling durch
fährt. Ferner wurde der abends von Halle in Naumburg 6.07 Uhr
an kommende h 880 wochentags n bis Großheringen, und zwar ab Naumburg 6.11 Uhr abends, Bad Köſen ab6.21 Uhr und an Großheringen 6.28 Uhr a n Anderungen
erfährt die Strecke Naumburg Teuchern Der Zug 986 ab Naum
burg Hbf. 12.56 mittags fährt nur Sonnabends abis Kutkenan an 2.10 Uhr); ſeine Rückfahrzeiten liegen daher 17 Minu

ten ſpäter (ab Luckenau 2.45 Uhr nachmittags, an Naumbur
349 Uhr). Der Abendzug ferner wird am Hauptbahnhof 37 Minuten
früher (alſo 7.90 Uhr abends abfahren, fährt aber jetzt täglich ebenſo
wird nach ſeinem bisherigen Fahrplan der Rückzug (an Hauptbahnhof
10.01 Uhr abends) täglich verkehren.

Steuerfeſtſetzung für 1927
Von ber Stadtverwaltung wird uns geſchrieben
Der Magiſtrat hat in ſeiner Sißung vom 15. März 1927 die

Steuern für Merſeburg in der gleichen Höhe feſtgeſetzt, wie im Vorjahr, nämlich 750 Prozent Saſhlas zur Gewerbeſteuer
vom Ertrage und 1500 Prozent von der Lohnſummen-
ſteuer und 250 Prozent rundwertſteuer von bebautem
und unbebautem Grundeigentum gleichmäßig. Damit wird Merſe
burg eine der wenigen Städte ſein, bei deren Finanzverwaltung indieſem keine Srhohang der ſtädtiſchen Skeuern r Jm
Vergleich dazu ſei mitgeteilt, daß z. B. in Mühlhanſen trotz der

an.
Tageskalender

Donnerstag, 17. März.
Tanzabend Edith von Schrenck im „Tivoli“. Beginn 73 Uhr.

Freitag, 18. März.
d „Sonne“: Die Sporckſchen e re

von Teuchern

Union en und Patachon auf hoher
Kammer- Lichtſpiele Faſchingszauber

e e. ehe e eviel n Steuerzahler en Merſeburg die Steueregenüber dem Vorjahre beinahe verdoppelt worden iſt und jetzt eben
wie in Merſeburg, auf 750 Prozent Gewerbeſteuer vom Ertrage

und 1500 Prozent Lohnſummenſteuer und außerdem 400 Prozent Zu
ſchlag zur Grundvermögensſteuer feſtgelegt werden ſoll.

Jm benachbarten Halle ſind e 780 Prozent Zuchlag zur Gewerbeſteuer vom Ertrage und 1000 Prozent Zuſchlag zur
ohnſummenſteuer, 250 Prozent Gründvermögensſteuer von bebautem

und 400 Prozent von unbebautem n e was, in etwas
anderer Verteilung, bedeutet, daß im Erfolg in Halle genau diegleichen Steuern erhoben werden, wie in ahnt Wenn man be
rückſichtigt, daß in Halle, ebenſo wie in Mühlhauſen, eine auch im
Verhältnis unvergleichlich viel größere Zahl großer Steuerzahler vor
handen iſt als in n e v n ſich im Erfolg, daß in dem
v Verhältnis in Merſeburg billiger verwaltet wird und der

inanzbedarf geringer iſt als in Halle und in Mühlhauſen, da ſelbſt
derſelbe Satz von z. B. 750 Prozent Gewerbeertrags

ſteuerzuſchlag bei einem geringeren e e viel
weniger Geld ergibt, als bei einem höheren in Mühlhauſen oder Halle.

Beachtlich iſt, daß Halle aus ſeinen ſtädtiſchen Werken folgende
Erträgniſſe zieht. Elektrizitätswerk, ohne r 2,4 Mil
lionen, Gaswerk 765 000 M., Waſſerwerk 150 000 M., zuſammen
9315 000 M. oder auf den Kopf des u en nach der letzten
Volkszählung rund 177 RM., während erſeburg aus ſeinen
ar chen Werken an Miete und Uberſchüſſen nur im ganzen 170 000

ark einnimmt oder 67 RM. pro Kopf der Bevölkerung.
Die Vertreter der hieſigen Wirtſchaft haben ſich im Steueraus

Gut überzeugen müſſen, daß der Haushaltsplan mit der größten
parſamkeit aufgeſtellt iſt und die jetzt e Steuern das

mindeſte iſt, was erhoben werden kann. Auch die Jnduſtrie und
Handelskammer zu e welche ſonſt ſehr geneigt iſt, auf eine Herab
zug der Gewerbeſteuern zu dringen, hat nach Lage der Sache gegen
ie in Merſeburg geplanten Steuerfeſtſetzungen Bedenken nicht zu er

heben gehabt.

verſtändli

Führung des Vereins für Heimatkunde.
An die Verſammlung des Vereins für Heimatkunde ſchloß ſich am

Mittwoch nachmittag eine Führung durch die Räume des
Muſenm s und auf dem Dom platz an. Lehrer Pretzien führte
ſeine Zuhörer im Muſeum in jene Zeiten, als Eisberge, von
Skandinavien kommend, gegen das deutſche Mittelgebirge vorſtießen
und an eitig die Alpen ihre Gletſcher über die Meere et Hoch
ebene ausſtreckken. Jn der Eiszeit nimmt der Menſch allmählich
Kultur an, ſtreift die Banden tieriſchen Zuſtandes ab. ne n

unde, an denen auch unſer Muſeum zum Glück nicht arm iſt, ſind
eugen einer allmählich ſich höherbildenden Kultur. Dann kam, einige

tauſend Jahre vor Chriſti Geburt, ein germaniſcher Volksſtamm von
Norden her und nahm unſeren Burghügel in Beſitz. Jn mühſamer
Arbeit wurde der Hügel verbreitert, ſeine Steilheit noch mehr heraus
r bis dann zur Zeit der Slaven die ſtrategiſche Bedeutung des

ürghügels von neuem erkannt und ausgewertet wurde. gut der Zeit
des erſten e entſteht auf dieſer Stätte das Kloſter, und
allmählich tritt Merſeburg in das Licht der deutſchen Geſchichte.

Hatte ſich dieſer Teil der Führung in erſter Linie mit der Prähiſtorie beſchäftigt, ſo folgte nun eine Führung auf dem n inten
der vielfacher Zeuge iſt von Geſchehniſſen, die geſchichtlich feſtſtehen
und durch Jahreszahlen erfaßt werden können.

Das Hersfelder Zehntverzeichnis erweiſt, daß e im 8. Jahr
aben, ja, daß hier

er
hebt G am Südende des Burghügels im 10 n eine köniliche Pfalz, die Kaiſer r ben Biſchöfen a Glanzvolle
Tage konnte im Mittelalter Merſeburg erleben. Otto T. begründet
das Bistum ren II. läßt den ſtolzen Dom erbauen. eutſche
Kaiſer, u. a. Barbaroſſa, nehmen hier Wohnung, veranſtalten Reichstage und laſſen ſich von auswärtigen Fürſten ſuibigen Rudolf von
Schwaben wird in dem Dom bveſtattet. Die v der ren wird
abgelöſt durch die Reformationszeit, die freilich den Schmalkaldiſchen
Krieg im Gefolge hat, der viel feindliches Kriegsvolk nach Merſeburg

Der Beitrag Leipzigs zu den Koſten des Kanalbaues.
Die Stadtverordneten von Leipzig befaßten ſich in der letzten

Sitzung mit der Ratsvorlage, von dem auf das Land Sachſen ent
fallenden Anteil an den Koſten des Mittellandkanals einſchl.
Südflügel, deſſen Höhe dem Rate vom Finanzminiſterium an
ſchlagsgemäß mit 2375 Mill. RM. bezeichnet worden iſt, nunmehr
87,6 Prozent zu übernehmen, jedoch mit der Maßgabe, daß
vom Staatsminiſterium Vorſorge getroffen wird, daß das geſamte
Leipziger Hafengebiet, auch ſoweit es künftig etwa außerhalb
der jetzigen Stadtgemarkung zu liegen kommen ſollte, in die Stadt
Leipzig eingemeindet wird. Nach dem erſtatteten Bericht hat der
Staat ſich einverſtanden erklärt, daß nach Möglichkeit Leipsiger
Erwerbsloſe beim Kanalbau beſchäftigt und möglichſt
Leipziger Gewerbetreibende bei der Vergebung von Arbeiten berück
ſichtigt werden ſollen. Ehe das Kanalamt in Leipzig errichtet wird, ſoll
ſich Leipzig zur Ubernahme der Koſten in Höhe von 228 Prozent
(593 7650 M.) bereit erklären. Sachſen habe noch keinen Vertrag mit
dem Reiche abgeſchloſſen. Wenn Leipzig die 2 Prozent Koſten ab
lehne, beſtehe die Gefahr, daß das Reich von dem Projekt zurück
tritt. Bemängelt wurde im Ausſchuß, daß ſich die Leipziger Jnduſtrie
am Kanalbau nicht beteilige. Bei der Abſtimmung werden die Ausſchuß

anträge einſtimmig angenommen.

Gebt uns unſere Kolonien wieder!
Kolonialer Werbeabend des Vereins ehem. Kolonialkrieger, Koloniſten

und Kolonialfreunde.
Einen Werbegbend e am Mittwoch der Verein

ehem. Kolonialkrieger, Koloniſten und Kolonial
reunde in der „Junkenburg Der Saal war mäßig efüllt, als der
orſitende, Herr Solter, 9 Uhr die Erſchienenen begrüßte Er

führte aus, e es mehr denn je nötig ſet, dem Volk die Notwendigkeit
eines genügenden Kolonialbeſitzes klarzumachen. Deutſchland iſt ein

geworden, das ſaſt ein Drittel ſeines Bedarfes an
ebensmitteln aus dem Ausland einführen muß. Wir ſind ein

„Volk ohne Raum“, und alljährlich wenden daher Tauſende von Volks
e e dem Mutterland den Rücken, um ſich draußen in der Welt
ihr Brot zu erwerben. Leider zeigt aber die Erfahrung, daß dieſe
Auswanderer v ſehr bald dem Deutſchtum verloren alte

oweil wir kein Kolonialland haben, das dal überſchüſſige
aufnehmen kann und dem Vaterlande erhält. Zwar hatten wir uns
vor dem Kriege große Gebiete in fernen Zonen geſichert, die mächtig
aufblühten und dadurch den Neid anderer Völker erregten. er
Verſailler Vertrag raubte uns auch dieſe und ſchanzte die
n r Koloniſationsarbeit den Siegerſtaaten zu. Acht Jahre
ind ſeitdem vergangen, und t ſcheint es, als ob das deutſche Volk

vergeſſen habe, daß es Kolonien beſaß, fünfmal ſo groß als das
Mutterland, während hier ſich 180 Menſchen auf einem Quabrat
kilometer drängen. Statt daß Sven Hedins Ruf zur Wieder
gutmachung begeiſterte Unterſtützung findet, begegnet man noch in
weiten Kreiſen einer bedauerlichen Intereſſeloſig eit. Von der Regie
rung iſt nichts zu hoffen, denn ihr ſind durch den Verſailler Vertrag
die Hände gebunden, aus dem Volke ſelbſt muß darum der Ru
erſchallen: „Gebt uns unſere Kolonien wieder!“

An Hand einer Reihe wohlgelungener Lichtbilder erzählte dann
der ehemalige Farmer Uhl mann aus Deutſch-Südweſtafrika aus
dem Leben eines Koloniſten, wie er ſich anſiedelte, arbeitete und zu
Wohlſtand gelangte. Bilder vom Kriege e und dann die bittere
Nachkriegszeit, wo ſie von Haus und Hof vertrieben wurden
und binnen 14 Tagen das Land verlaſſen mußten. Und trotzdem
iſt unter den alten Koloniſten der Glaube nicht erſtorben, daß die
alten Zeiten wiederkehren müſſen. das Land wieder zu Deutſchland
gelangt, das deutſche Fäuſte bebauten. Um dieſes Ziel zu erreichen
müſſe aber der Wille im Volke wieder entfacht werden, nie abzulaſſen
von dem Streben nach Wiedererlangung ſeiner geraubten Kolonien
Mit warmen Worten dankte der Vorſihende dem Redner fur
ſeine Ausführungen und bat zum Schluß, dieſen Willen zur Mitarbeit
z dokumentieren durch Beitritt zum Verein der ehem. Kolonial
rieger, Koloniſten und Kolonialfreunde.

Kleingarten und „ſchlanke Linie“.
Heute iſt die „ſchlanke Linie“ modern. Mann und Frau erhalten

ſie, indem ſie Gartenarbeit als Sport betreiben. Wer den Gartenpftegt, wird nicht nur ſchlank, er pflegt auch ſeine Geſundheit. Er
verſchafft ſich billige, gute und friſche Nahrungsmittel, einen äſthe
tiſchen Genuß und regt ſeine Neigung zur Kunſt durch Geſtalten und
Formen an. Prächtige und kräftige Sonnenkinder wachſen im Garten
heran. Gartenarbeit verjüngt den Menſchen, kräftigt ihn, macht ihn
widerſtandsfähiger und iſt u. a. von großem Einfluß auf die Stärkung
der Nerven. Kinder, die im Garten arbeiten, werden praktiſche
Menſchen. Auch in mancher anderen Beziehung iſt der Garten ein
großer Lehrmeiſter

Die Gartenarbeit vereinigt die Vorzüge in ſich, die das Turnen,
das „Müllern“, das Menſendiecken, wie überhaupt alle Leibesübungen
aufzuweiſen haben.

Als die Regierung vor zehn Jahren das Wort „Jeder ſein eigener
Bauer“, prägte, wußte ſie wohl nicht, daß ſie damit auch eine Ge
ſundheitsregel ausgab, die außerordentlich reichen Segen ſtiftete.

Jetzt, wo die Vorarbeit für den Garten beginnt, heißt es wieder
der Gartenpflege erneut Aufmerkſamkeit zu widmen. Allen denjenigenwelche die „ſchlanke Linie wünſchen, t jetzt die beſte Gelegenheit

eboten durch Zuweiſung eines Dauergartens in den Daueranlagen
r hieſigen Schrebergartenvereine an der GeuſaZſcherbener Straße

und an der Halliſchen Straße.

Süße Spende von oben.
Ein illuminiertes bzw. ein erleuchtetes Flug

zeug lenkte am Dienstag, abends gegen 8 Uhr, infolge ſeines ſelten
ſchönen Anblicks, die Aufmerkſamkeit der Straßenpaſſanten hinauf zum
nächtlichen Himmel. Es handelte ſich um das Reklameflugzeug einer
Schokoladenfirma, das hier und in NeuRöſſen mehrere Male kreuzte und
Schokoladentafeln abwarf. Nach Erfüllung ſeiner Miſſion verſchwand
dann das Flugzeug in nördlicher Richtung.

Aus dem Zweckverband Leung
Leuna, 17. März. Der Biochemiſche Verein Neu Röſſen- Merſe

burg hielt am Dienstag abend einen Vortragsabend im „Heitern Blick“
ab. Vom 2. Vorſitzenden W. Liebuſch wurde die Verſammlung er
öffnet und geleitet. Der Referent Biher, Halle, ſprach über „Harn
ſäure und deren Folgen“. Der Redner ſchilderte und erläuterte die
Krankheiten, welche durch übermäßige Harnſäure im Blute entſtehen,
ſo können z. B. Gicht, Rheuma, Jschias, ſelbſt a en darauf zurück
l er Redner gab gleichzeitig die dagegen wirkenden

iochemiſchen S und dazu gehörige Lebensweiſe bekannt. Er be
leuchtete zum Schluß noch die aus dem Geſetzentwurf zur Bekämpfungder Geſchlechtskrantheiten entſtehenden Gefahren für die Volksheil-

bewegung und Volksgeſundheit. Ferner gab der Redner noch bekannt,
daß abermals ein Geſetzentwurf zur Aufhebung der Kurierfreiheit be-
arbeitet wird. Damit würde der viele Millionen umfaſſenden Volks
heilbewegung der Todesſtoß verſetzt. Reicher Beifall belohnte den
Redner für ſeine intereſſanten Aufklärungen. Der 2. Vorſitzende
Liebuſch ſchloß die Verſammlung mit Ermahnungen, doch endlich die
noch gleichgültigen Volksſchichten aufzurütteln.

Wetterwarte
V. W. am 18. 8. (Freitag): Etwas wärmer, günebmende Bewblkung,
im Nordweſten, weſtlich der Elbe, und im Weſten allgemein ſpäter
Regen. 19. (Sonnäbend): Milde, meiſt wolkig bis früb, zeitweiſe
aufheiternd, aber meiſt nur für kurze Zeit, verbreitete Regenfälle.
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Wie wird das Wetter am Sonntag?
Das Hochdruckgebiet, das tagelang das Wetter in Deutſchland

beherrſchte, zieht langſam nach den ſüdöſtlichen Teilen unſeres Erd-
teils ab, und bald werden die Nachtfröſte aufhören, während die
Tagestemperaturen anſteigen. Nun befindet ſich ſeit einiger Zeit im
Weſten ein Minimum, das unſere Wetterlage demnächſt bedroht. Unter
ſeinem Einfluß haben wir auch auf einen milden Sonnkag mit etwas
Regen zu rechnen, an dem aber auch die Sonne nicht völlig fehlt,
wenn auch ſtärkere Bewölkung überwiegend iſt.

Her „ſchwarze Mann“
Schornſteinfeger und Feuerverhütung.

Von maßgebender Seite erhalten wir folgende Zuſchrift:
Zu den Leuten, die der Hausfrau und e dem Hausherrn ſtets

ungelegen kommen, gehört bekanntlich der „ſchwarze Mann Auch
wenn er ſich rechtzeikig und beſcheiden angemeldet hat, gilt er oft als
läſtiger Eindringling, auf deſſen Tätigkeit man am liebſten ganz ver
zichten möchte.

Und doch ſind dem Schornſteinfeger Aufgaben geſtellt, die für
das Volkswohl und die Volksgeſundheit große Bedeutung haben.

Der Schornſteinfeger trägt mit die
erantwortung für den feuerſicheren Zuſtand der Feuerungsanlagen

und Schornſteine.
Er nimmt dadurch unter den Organen, die der Feuerverhütung, alſo
der Vermeidung eines Schadenfeuers dienen ſollen, einen bevorzugten
Platz ein. Feuerverhütung iſt für den einzelnen und für die
geſamte deutſche Volkswirtſchaft ebenſo wichtig, wie Feuerverſicherung,
von der jeder ſorgſame Hausbeſitzer Gebrauch zu machen pflegt. Des
halb legt auch das Geſetz vom 25. Juli 1910 den zum allgemeinen
Nutzen errichteten öffentlichen Verſicherungsanſtalten die Verpflichtung
auf, die Feuerſicherheit in ihren Gebieten zu fördern.

Die feuerverhütende Tätigkeit der Schornſteinfeger hat jedoch
leider mit mancherlei Schwierigkeiten zu kämpfen. Dieſe beginnen
ſchon beim Bau neuer Schornſteine. Nach der Bezirksbauperordnung
ſoll der Bezirksſchornſteinfeger zur Gebrauchsabnahme eine Be
Fcheinigung über die feuerſichere Benutzbarkeit der
Schornſteine ausſtellen. Zu en Zeitpunkte ſind aber diejenigen
Teile des Schornſteines, welche erfahrungsgemäß am häufigſten fehler
haſt ausgeführt werden, durch den Einbau der Decken und Fußböden
der Beſichtigung entzogen. Gleichwohl wird dem ſelbſtverſtändlichen
ehe der Bezirksſchornſteinfeger, ſie auch zur Rohbauabnahme zu
zuziehen, nur vereinzelt entſprochen.

Jm Laufe der Zeit treten auch an vorſchriftsmäßig hergeſtellten
Feuerungsanlagen Mängel und Fehler auf, die zum Ausbruch vonFeuersbrunſten Anlaß geben können. So entſtehen im Schornſtein
mauerwerk zuweilen Riſſe, Reinigungstüren oder Schieber verroſten,
Schornſteinknöpfe verwittern, Ofenrohrlöcher werden mit Lumpen oder
Papier verſchloſſen, die zum Schutze hölzerner Fußböden vor den
Feuerungsöffnungen vorgeſchriebenen Bleche verſchwinden uſw.

Anſtatt dieſe Mängel nach Möglichkeit ſofort zu beſeitigen, be
antwortet der Hausbeſiter oder Mieter die Hinweiſe des Schornſtein
fegers nicht ſelten an manchen Orten mit Achſelzucken. Kommt aber
infolge pflichtgemäßer Anzeige eine Aufforderung der Lokalbehörde,
r e zu beſeitigen, iſt die Entrüſtung über den „ſchwarzen
Mann“ da.

Soll der Schornſtein ſeinen Zweck erfüllen, zu einer guten
Ausnutzung des Brennmaterials beitragen und keine Gefahr für die
Feuerſicherheit des Gebäudes und die Geſundheit ſeiner Bewohner
ſein muß er häufig und gründlich gereinigt werden. Das
iſt beſonders wichtig zu einer Zeit, wo ſtark rußende Kohle infolge
ihrer Billigkeit ſich fortgeſetzt weitere Abſatzgebiete erobert. Jn ſolchen
Gegenden ſollten die Hausbeſitzer ſelbſt auf häufigere Reinigung
dringen, nicht aber, wie es hier und dort geſchieht, die maßgebenden
Behörden um Einſchränkung der Zahl der Kehrungen angehen

Jn den letzten Jahren haben die Brände welche durch fehler
hafte Feuerungsanlagen und Entzündungen des Rußes in den Schorn
ſteinen entſtehen, eine bedenkliche 8Zunahme erfahren und
unſerem Nationalvermögen ſchwere Verluſte zugefügt Gleichzeitig
mehren ſich die Berichte über Erkrankungs und Todesfälle, welche
dadurch verurſacht werden, daß giftige kohlenoxrydhaltige
Pauchgaſe infolge mangelhaften Schornſteinzuges in bewohnt e
Päume gelange n. Hier handelt es ſich um ſchnell verlaufende
Vergiftungsſfälle. Größer noch iſt die Zahl derjenigen Erkrankungen,
die infolge geringen Kohlenorydgehalts der Zimmerluft einen
ſchleichenden Verlauf nehmen und deshalb nur ſelten als Kohlenoxyd
gasvergiftungen erkannt werden.

Nach dem Geſagten iſt die Tätigkeit des Schornſteinfegers nicht
nur für den Volkswohlſtand, ſondern auch für die Volksgeſundheit von
großer Bedeutung. Hausbeſitzer und Mieter ſollten deshalb die kleinen
Unannehmlichkeiten, welche mit dem Beſuche des „ſchwarzen Mannes
perknüpft ſind, geduldig hinnehmen und ihm dankbar daſür ſein, daß er
durch ſeine keineswegs angenehme, aber ſchwere und verantwortungs
volle Arbeit dem Wohle der Allgemeinheit und dem Nutzen des ein
zelnen dient.

S Schafſtädt, 17. März. Zahlreichen Mitgliedern der hieſigen Frei
willigen. Feuerwehr und der Freiwilligen Sanitätskolonne wurde durch
Bürgermeiſter Krafft im Beiſein des Magiſtrats das vom preußiſchen

Stadtverordnetenmehrheit ſtändig vertretenen

Miniſter des Innern verliehene Erinnerungszeichen für Verdienſte um
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das Feuerlöſchweſen mit anerkennenden Worten überreicht. Die Aus
gezeichneten ſind: Franz Keydel, Reinhold Elkner, Sswald Maß
mann, Hermann Thieme, Louis Heinemann, Otto Heine
mann Bernhard Dietrich, Wilhelm Fromme, Otto Paatſch I,
Guſtav Strenz und Otto Stren z.

Schweres Autonnglück.
s Lützen, 17. März. Dienstag nachmittag exeignete ſich auf der

Weißenfelſer Landſtraße, kurz hinter Röcken, ein ſchweres Auto
mobilunglück. Ein von Weißenfels kommender, mit vier Herren
beſetzter Perſonenkraftwagen wollte einem Geſchirr ausweichen
und fuhr ſcheinbar infolge Schleuderns des Wagens in den Straßen
graben. Während drei Jnſaſſen allem Anſchein nach mit leichteren
Verletzungen davonkamen, trug der vierte ſchwere Kopfper
hetz un gen davon, ſo daß er mittels eines anderen Autos ins Kranken
haus abtransportiert werden mußte. Das Auto wurde ſtark be
ſchädigt und mußte abgeſchleppt werden.

S Schkeuditz, 17. März. Am Dienstag abend mußte ein Flugzeug eine
Notlan dung vornehmen Da ein Weiterflug nicht möglich war, wurde
es in der im Bau begriffenen Flughalle untergebracht.

S Klein-Corbetha, 17. März. Landwirt Otto Weinert hat aälters
halber die Selbſtbewirtſchaftung ſeiner Felder eingeſtellt. Infolgedeſſen
fand am Mittwoch eine freiwillige Verſteigerung ſeines IJnventars ſtatt.
Der Andrang der Käufer war wieder außerordentlich groß und das Geſchäft ein ſehr lebhaftes. Recht billig waren die durchweg guten Pferde,

während namentlich die Rinder teuer bezahlt wurden. Das tote Inventar
befand ſich in ſehr ordentlichem Zuſtande ſo daß auch hierfür hohe Preiſe
geboten wurden. So brachten ein alter Binder 510, ein älterer Hinterlader
noch 400 und ein vierzölliger Laſtwagen ſogar faſt 700 A. ein. Den etwa
90 Morgen umfaſſenden Feldbeſitz hat der Eigentümer an verſchiedene
Zandwirte des Dorfes in Pacht gegeben.

s Schkortleben b. Weißenfels 17. März. Das Rittergut Schkortleben,
bisheriges Eigentum der Familie Scharf v. Gauerſtedt, ging in den
Beſitz des Landwirts Otto Langrock, der in Groß Corbetha zwei
Bauerngüter bewirtſchäftete, über. Zu dem Ritktergute gehören noch etwa
500 Möorgen. Da das Schloß Schkortleben vorläufig vom ehemaligen
Bewohner noch nicht geräumt worden iſt, muß der neue Inhaber es noch
von Groß Corbetha aus bewirtſchaften.

Kreis Querfurt
S Mücheln, 17. März. Die Generalverſammlung des

Bürgervereins für ſtädtiſche Jntereſſen am Dienstag abend im
Deutſchen Hofe“ war ſtärker beſucht als ſonſt. Nicht nur der angekündigte
Vortrag des Bürgermeiſters Heine über den Finanzausgleich und ſeine
Auswirkung auf die Städtefinangen, ſondern auch die weiteren Punkte der
Ankündigung: Aufklärung über die Grundgebühren des elektriſchen
Lichtes, Geſamtſchülverbandsangelegenheit und andere brennende kom
munalpolitiſche Fragen, ließen einen beſonders intereſſanten Ausſprache
abend erwarken. Bürgermeiſter Heine ging eingehend auf die Vor
geſchichte des Finanzausgleichsgeſetzes ein und zog einen Vergleich zwiſchen
den ideglen Verhälkniſſen vor dem Kriege in bezug auf die Einnahme
quellen der Städte und der heutigen unhaltbaren Lage, in die die Ge
meinden durch den Finanzausgleich gekommen ſeien. An vielen Bei
ſpielen ſuchte er die Auswirkung darzulegen Die Erhöhung der Realſteuerzuſchläge in den Städten i nicht die Folge ſchlechter Finanzwirt
ſchaft, ſondern erkläre ſich aus dem Vorgehen des Reichs, das die Steuer
quellen für ſich erſchloſſen und die Gemeinden durch die unzulänglichen
Dotationen auf dieſen Weg gewieſen habe. Er wies beſonders darauf
hin, daß das Reich große Uberſchüſſe auf Koſten der Länder und Ge
meinden mache. Mit der Mahnung, daß die Städte ſich einig ſein müſſen
in dem Proteſt gegen den Finanzausgleich, der einen ſchweren Eingriff
in das Selbſtverwältungsrecht der Gemeinden bedeute, ſchloß der Vor
trägende ſeine Ausführungen. Jn der Ausſprache meldete ſich Stadtv.
Harang. Er führte aus, daß mit dem Proteſt nicht viel geholfen ſei.
Der Finanzausgleich ſei das zur Zeit Gegebene, und es ſei Aufgabe der
Gemeinde die durch das g. gegebenen Möglichkeiten den eigenartigen
Bedürfniſſen jeder einzelnen Gemeinſchaft r Indem er auf die
beſonderen Einnahmequellen Müchelns hinwies, ſo u. a. auf das in der
Jnflation erworbene Sléktrigzitätswerk für Mücheln und Wirren auf
das Waſſerwerk und die e e te er den von der

eg. Nachdem Bürger
meiſter Heine noch kurz den neuen Gebührentarif des Elektrigitätswerks er
läutert hatte, folgte die Vorſtandswahl, die den alten Vorſtand in ſeinen
Amtern beließ. Die Frage des Vorſitzenden nach weiteren brennenden
kommunalpolitiſchen Angelegenheiten fand kein Echo und ſo ſchloß er die
Verſammlung mit einem Dank für den Vorkrag.

Schnellroda, 17. März. Auch in unſerem Orte wurde der Volks
trauertag mit einer würdigen, ernſten Feier begangen. Die Mitglieder
des Kriegervereins ſammelten ſich am Morgen zum gemeinſamen Kirch
gang. Im Anſchluß hieran ging es zum Ehrenmal der gefallenen Kame
raden, wo eine Anſprache gehalten und ein Kranz niedergelegt wurde.

z Freyburg, 17. März. Am Dienstag fand hier die dritte Brenn
holzverſteige rung aus den Forſtrevieren Schleberoda und Podeliſt
ſtatt. Es waren ſehr viele Reflektanten erſchienen, ſo a die Forſttaxen
für alle Arten Holz weit überſchritten wurden. Scheitholz brachte bis
O W. (3 Meter), Knüppel bis zu 20 M. (3 Meter), Böttcherſcheite 1 Meter

30 M. Reiſig 1. Klaſſe bis 15 M. (8 Meter), der Meter Haufen Reiſig
3. Klaſſe bis 20 M.

t

unnütz ausgegebene

Was unſere Leſer ſagen
ür die unker dieſer Ruprik erſcheinenden Artikel übernimmt die RedaktionS die Hretgeſenſch. fernſte Verankwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht

mit den vertretenen Anſchauungen
Baumanpflanzung in der Annenſtraße.

Die in Nr. 57 dieſer Zeitung exſchienene kurze Mitteilung über
die beabſichtigte Anpflanzung von Bäumen der Oſtſeite in der
im Bau befindlichen Annenſtraße macht es erforderlich die Offent
an ſowie die Stadtbauverwaltung auf folgendes aufmerkſam zu
machen

Die Anpflanzung von Schatten ſpendenden Bäumen in den
Straßen iſt ſehr zu begrüßen. Vorausſetzung hierfür wird jedoch
ſtets bleiben müſſen daß die Straße breit genug iſt, die Bäume die
Straße zieren und ihr Schatten den en ſowie der Ge
ſamtheit n wirklich Menge iſt. Dieſe Vorausſetzung S.
meines Erachtens bei der Annenſtraße, zumindeſt aber bei dem Teile
von der Clobicauer bis Friedrichſtraße, nicht zu. Daß die Straße
einſeitig bepflanzt werden ſoll, beweiſt ſchon ihre ungenügende Breite
für ſolche Zwecke. Jch glaube auch nicht, daß durch nur eine Reihe
Bäume die Straße verſchönert wird; es iſt vielmehr befürchten
daß bei dem zu erwartenden Ausbau des Weſtviertels, der einen
ſtarken Verkehr in der Annenſtraße zur e haben wird, die Bäume
ein Verkehrshindernis werden können. Jeder Anwohner der Annen
ſtagße wird beſtätigen können, daß die Straße im Sommer kaum
2 Stunden mittags von der Sonne in ihrer Länge h wird
am Vormittag werfen die Häuſer der Oſtſeite ihre Schatten auf die
Straße und nachmittags die der Weſtſeite. Der Schatten der Bäume
würde alſo kaum 2 Stunden am Tage, und zwar in einer verkehrs
ſchwachen Zeit, wirkſam werden. Es muß ferner damit gerechnet
werden, daß die Bäume bald wieder eingehen, wenn ſie nicht minde-
ſtens mit einem Meter guter Erde bereits beim Anpflanzen umgeben
e da der Boden in der Annenſträße von oben herab aus Kies

eſteht.t ergleicht man nun den winzigen Vorkeil mit den Nachteilan

und denkt dabei als Uneigennütziger an die Mehrkoſten, die doch nicht
unweſentlich in Erſcheinung treken werden, ſo kann man die be
abſichtigte einſeitige Anpflanzung von Bäumen in der Annenſtraße
leider nicht gutheißen.

Jch würde mich ſehr freuen, wenn meine Bedenken von einem
uneigennützigen Fachmann zerſtreut würden. Jch habe mich beim
Niederſchreiben dieſer rn nur von den Gedanken leiten laſſen, daßelder anderweitig beſſer Verwendung finden
könnten.

Ein langjähriger Anwohner der Annenſtraße.

Aus der Geſchäftswelt
Ein glücklicher Gedanke war es, Dn eerße in konzentrierker

trockener Form herzuſtellen, wie wir ſie in den beliebten Maggi's Fleiſch
brühwürfeln haben. Nun braucht die Hausfrau nicht mehr ſtundenlang
das friſche Fleiſch der Fleiſchbrühe wegen auszukochen. Denn Maggis
Fleiſchbrühwürfel, die mit beſtem Fleiſchextrakt und feinen Gemüſeaus
zügen hergeſtellt ſind, ergeben, nach Vorſchrift in kochendem Waſſer auf
elöſt, ſofort vorzügliche Fleiſchbrühe zum Trinken und Kochen. Der
ame Mäggi und die gelbrote Packung bürgen jederzeit für Qualität.

Theater Nachrichten
Theaterverein Merſeburg E. V.

Donnerstag, 17. März, 728 Uhr: Tanzabend Edith von Schrenck
im Tivoli

Stadttheater Halle.
Donnerstag, 17. März, 8 Uhr: Gneiſenau. Ein Schauſpiel von Wolf

gang Gpehz.
ein März, 8 Uhr Wiener Blut. Operette von Johann

Straitß.
e 19. Märs, 8 Uhr: Martha. Oper von Friedrich von

votow.

Sonntag, 20. März 8 e Der Garten Eden. Komödie von RudolfBernauer und Rubol Oſterreicher. 73 r: Wiener Blut
Operette von Johann Strauß.

e g
Freie Volksbühne Halle.

Sonnabend, 19. März, 8 Uhr: Martha Oper von Flotow.
Montag, 21. 8 Uhr Neidhardt von Gneiſenait. (C.)

24. März, 8 Uhr: Martha. Oper von Flotow. (J.)Donnerstag

Leipzig. Neues Theater.
eine 734 Uhr Die verkaufte Braut.

2Freitag, 72* Uhr: Der Widerſpenſtigen Zähmung.Sonnabend 7 Uhr: Lohengrin.
Sonntag, 778 Uhr: Madame Butterfly.

Leipzig. Altes Theater.
Donnerstag, 8 Uhr Das Grabmal des unbekannten Soldaten.
Freitag, 72 Uhr Dr. Knock oder der Triumph der Medizin. 5Sonnabend 734 Uhr Wie es euch gefällt

Sonntag 36 Uhr: Frau Warrens Gewerbe 738 Uhr: Moral.
Leipziger Operettenhans.

Montag bis Sonntag, 8 Uhr: Die Zirkusprinzeſſin.

Ziehung 24. u. 25. März
„Ich erlaube mir, Ihnen meine Anerken-
nung über die vorzügliche Wirkung Ihrer

Rok-Seesand-Mancdelkleie
auszusprechen. Durch dauernde Be-

nutzung ist es mir gelungen

e
und Blüten zu entfernen. J. M. in L.

Preis: RM 0,20 und 1,
Gegen Sommersprossen wirksam Aok-Sommer-
sprossen-Creme. Tube M 1,50. Ueberrall erhältl.

Exterikuitur, Getseebad Kolberg

G O
zu richten an
Jens Nr. 2083).

P ANETARIWV
im Prinzessinnengarten zu Jens

Wo sind wir?
Vorführungszeiten: Sonntags 11 Vhr vorm. u.
2 und 4 Uhr nachm. Wochentags 4 Uhr nachm.
Eintrittspreise: 1 Mk. für Erwachsene, 50 Pfg.
für Kinder unt. 15 Jahren. Für Vereine, Verbände
Schulen nach besonderer Vereinbarung.
Vorbestellungen: von Sondervorführungen sind

Wohlfahrts-
Lofterie

für Krüppel Pflege.
6 952 Gewinne Mark

10000
Lose a i.

Porto und Liſte 35 Pf. extra

Carl Zeiss, Jena (Bernsprecher

hafte Unterſuchung aller Kranken. Auch Augen
diagnoſe, ſoweit dieſelbe wiſſenſchaftlich an
erkannt iſt.

Sprechſtunden jetzt am Sonnabend vorm.
von 9-12 und nachm. von 3--7 Uhr in Merſeburg,

2 gegen vorh Kaſſe od. nM nenS denn Hamburg. Holzdamm 39.8 Jch behandle ſeit 30 Jahren alle noch heil Sind See t SeeS baren Krankheiten m Einladungskarten Srot nicht zufrieden
erurhekunde Homöonathie und Piochemie zur Pehten andere

Die mir übergebenen Urine werd n in mei DösemötzerS e e e erregen Se Konfirmation re
Buchdruckerei Th. Rößner

Merſeburg, Ob. Breite Str.
Lieferung frei Haus.

Glänzend. Exiſtenz
Jahre hindurch ſichert ſich,
wer ſchnell den Orts- vder

halt vorrätig

Jahnſtraße 14, das iſt eine Querſtraße von der Bezirks-Alleinverkauf eines
Friedrichſtraße, und dann regelmäßig alle l4 Tage. großartigen Maſſenartikels

übernimmt. RieſenAbſatz.

Ehe

8 Paul Bohn, Hellkundiger. Frrereeree e

S e X M ere Gumml- Mantel n neJm Auftrag der Eduard Henntges ſch vo len Se nen dere
52 bei Merſeburg ver

8

in Wallendorf ſteigeSonnobend, den 19. März 1927, nachm. 2 Uhr,
folgende Nachlaßgegenſlände:

Wagen, Pflug. Egge, Schleppe, Reinigungs
maſchine, Häckſelmaſchine, Dezimalwage,
Wiegekaſten, Arbeitsbank u. a. mehr.

Senf, Gem.-Vorſteher. hC S

Loden- Mantel

S Laden und Kapital unnölig.

von 1

an e ine e Ver ee alte Al eweiſt. roſpekte u.u her e e AlleinverkaufsKonditionen Schlliermappen d Geld
r n ſchreibe Poſt EmilKönigsdorf 10000 qm in Bad Dürrenberg, am Bahnhof und ans

R. Schneider chem. Fabrik R t gebauter Straße gelegen, billig zu verkaufenR. -Jabrik oßmarktWiesbaden 155, Schöne Privatmann Louis Kockel,J Ausſicht 5. Bad Dürrenberg, Merſeburger Straße 1.

I 21 ärz 8 plf pe e 8 Uhr Gneifenan. Ein e



en
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r 64. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 17. März 1927. Seite 5.

Aus Mitteldeutſchland
Der Streit in der mitteldeutſchen Metallinduſtrie beigelegt.
Halle. Am Dienstag wurde nach achtſtündiger Verhandlung des

halliſchen Schlichtungsausſchuſſes betreffend die Arbeitszeit für die

Betriebe des Mitteldeutſchen Verbandes der Metallinduſtriellen (der
Anhalt ſowie die Regierungsbezirke Merſeburg und Magdeburg um
faßt) ein Schiedsſpruch gefällt, wonach die Arbeitszeit, die grundſählich

48 Stunden in der Woche betragen ſoll, im Benehmen mit der Reichs
vertretung bis zu 52 Stunden wöchentlich verlängert werden kann,
und zwar iſt die 49., 50. und 51. Stunde mit 10 v. H. Zuſchlag, die
52. mit 15 v. H. Zuſchlag zu bezahlen. Die alten Manteltarife werden
derart verlängert, daß ſie erſtmalig zum 31. März 1928 mit ſechs
wöchiger Friſt gekündigt werden können.

Profeſſor Gerſtenberg geht nach Amerika.
Halle. Der außerordentliche Profeſſor an der Univerſität Halle

Dr. Kurt Ge rſten ber g erhielt einen Ruf als Profeſſor der Kunſt
geſchichte an die Univerſität Madiſon im Staate e ehe in Nord
amerik. Madiſon iſt eine der größten r e in Nordamerika
und zählt etwa 15 000 Studenten Profeſſor erſtenberg promo-
Aierte 1912 in Berlin und war dann bis 1924 bei Geheimrat Wolflin
in München Nach dem Kriege ſiedelte er an die Univerſität Halle
über und wurde hier 1924 zum außerordentlichen Profeſſor ernannt.

Noch eine Miſſetat des falſchen Kriminalbeamten
Weißenfels. Der Lokomotivführer Brandt, der übrigens

nicht im Ammoniakwert beſchäftigt iſt und in der angenommenen Rolle
eines Kriminalbeamten eine hieſige Büglerin um eine Geldſumme
prellte, hat auch noch eine andere Straftat auf dem Kerbholz. Er ſtahl
einem Logiskollegen einen Poletot, einen braunen Jakettanzug und
zwei Weſten. Bis jetzt konnte der Täter nicht erwiſcht werden

Dre Die erſten Holzflöße.
reyburg. Ende voriger Woche traf in dieſem Jahre das erſte

loßholz aus der Unſtrut ein. Seine Fahrt hatte es in Ober
ran ken begonnen, war die Saale ſtromabwärts bis zur Unſtrut

mündung geſchwommen und wurde von hier aus durch Pferde räfte
tromaufwärts gezogen. Die Stämme werden in der Hauptſache zuer verwendet Hauptſache z

Bau einer Stadthalle in Weimar.
Weimar. Die Stadtratsſitzung ſtimmte dem Projekt einer

Stadthalle zu, die in dem durch Goethes Aufenthalt hiſtoriſch ge
wordenen rorieps- Park mit einem Koſtenaufwand von
1550000. Mark errichtet werden ſoll. Von der Bauſumme will die

tadt Weimar einſtweilen 500 000 Mark aus Uberſchüſſen der
ſtädtiſchen Betriebe zur Verfügung ſtellen. Aus Kreiſen der Bürger
ſchaft ſollen 680 000 Mark gezeichnet werden. Mit dem Bau der
Stadthalle ſoll noch in dieſem Jahre begonnen werden.
Die Zuſtimmung des Stadtrates erſolgte mit der Maßgabe daßfür dieſelbe Zeit, auf die ſich der Bau der Stadthalle erſtreckt, ein Be

trag von 650 000 Mark zur Herſtellung von Klein
gute banten aus Anleihemitteln zur Verfügung geſtellt

r.

Der blinde Abiturient.
Weimar. An der ſtädtiſchen Oberrealſchule in Erfurt hat dieſer

Tage der Oberprimaner Hans Mai das Abiturium mit Auszeichnung
beſtanden. Er war der beſte Schüler der Anſtalt. Es iſt ihm deshalb
auch die Aufgabe zugefallen, in der bevorſtehenden Beethovenfeier der
Schule den Feſtvortrag zu halten. Was dieſer an ſich nicht ab
ſonderlichen Tatſache die Bedeutung gibt, iſt der Umſtand daß Mai
blind iſt. Als er nach privater Vorbereitung in der Quarta der
Oberrealſchule Aufnahme ſuchte, ergaben ſich Widerſtände, weil man
eine erhebliche Belaſtung des Unterrichts fürchtete. Es bedurfte erſt
einer Verfügung des Provinzialſchulkollegiums in Magdeburg, um den
Verſuch zu wagen. Die Anſtalt brauchte dieſen Verſuch nicht zu be

t der blinde Schüler der ſich be onders als ein hochbegabter

gaben, bei denen die anderen des Rechenſtiftes nicht entraten konnten),
überflügelte ſehr bald ſeine Klaſſenkameraden und verließ jetzt wie
geſagt, mit glänzenden Erfolgen die Schule. Neben dem

eiſernem Fleiß und der ſtarken Begabung des Blinden trug zweifel
los die außerordentliche Vervollkommnung der techniſchen Blinden
hilfsmittel zu dieſem Erfolge bei, nicht zuletzt aber die opfervolle Hin
gabe der Mutter, die ihre Lebensaufgabe darin erblickte, den Jungen
in ſeinem Wiſſen vorwärts zu bringen und ſich ihm ganz als Vor
leſerin und Helferin gewidmet hat. Der blinde Abiturient wird in
Marburg Jura ſtudieren.

Die Gasfernverſorgung im Kreis Mühlhauſen
gefährdet.

Mühlhaufen. Das Projekt der Gasfernverſorgung, das denMagiſtrat unſerer Stadt ſeit langer Zeit beſchäftigt und deſſen Ver

ZDlſfe Römer
Roman von Elsbeth Borchart.

28. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.Die Wirkung dieſer Worte war eine außerordentliche. Horſt ver
färbte ſich und kalmelte einige Schritte zurück. Dann rief er zornig aus

„Was fällt dir ein, Konrad? Du biſt nicht vei Troſt!“
„Jch bin vollkommen bei Troſt, wenn das Gegenteil auch vielleicht

We doch ſchweigen wir hierüber. Was ich forderte, iſt mir heiliger
Ernſt.“So hat der alte Schwätzer, der Baumann, dich geſtempelt

„Mich hat niemand geſtempelt, ich handle nach eigenem Ermeſſen.“
„Dann haſt du die Abſicht, mich moraliſch und geſellſchaftlich zu

vernichten!“ e„Warum vernichten Ich verſtehe dich nicht!“
Tochter eines Jnſpektors zu heiraten, dafür hält ſich ein

Graf Limar zu hoch.“
„Aber ein unſchuldiges Kind, dieſelbe Tochter dieſes Jnſpektors,

zu verführen, dazu hält ſich ein Graf Limar nicht e wie
„Nimm doch Vernunft an; man heiratet doch nicht ſeine Geliebte!“
„Wenn, man ihr das Eheverſprechen gibt, wohl
„Das Eheverſprechen Jch gab keins das iſt erlogen!“ rief

Horſt e„Schurke! eDas Wort war gefallen, und einen Augenblick maßen ſich dieBrüder mit zornigen Blicken

„Wenn du nicht mein Bruder wäreſt, ſollteſt du mir Genugtuung
dafür geben“, knirſchte Horſt endlich zwiſchen den Zähnen hervor Er
war aufgeſprungen ünd hatte ſich drohend vor den Bruder geſtellt,
doch dieſer blieb vollſtändig kaltblütig und ruhig:

„Setze dich nur wieder hin und führe keine unnütze Komödie auf;
ich bin durchaus nicht darauf zugeſchnitten Jch würde auch, wenn
du nicht mein Bruder wäreſt, einem Manne, der ſich ſeiner Ehre und
Pflicht ſowenig bewußt iſt, ſowieſo jede Genugtuung verweigeren

ſtill, was willſt du Daß ich noch an deine Ehre glauben ſoll
Gib mir Beweiſe, und ich will es tun. Du haſt das Mädchen, das
vorher brav und unbeſcholten war, unglücklich gemacht es liebt dich
trotz allem noch.“

„Schlimm genug, ich kann ſie zu meiner Frau nicht machen; ich
würde im Regiment unmöglich werden.

„Warum? Niemand ahnt von dieſem Fehltritt, und ſonſt es
ein ſchönes, gebildetes Mädchen, mit dem du überall Ehre ein egen
kannſt. Der alte Baumann iſt ein Ehrenmann durch und durch.

„Jch müßte den e m
„Nun, ſo quittierſt du ihn.“er Horſt den Bruder ſo entſetzt an, als zweifle er

nun ernſtlich an u n was meinſt du, was dannaus mir werden ſoll?“ fragte er höhniſch. e„Dazu wird u Rat finden, ich werde dich ſicherlich nicht im
Stich laſſen.“Tun von deiner Gnade ſoll ich abhängig ſein

„Biſt du es jetzt nicht auch

e
guen, denn r 7 4Mathenerſtet erwies (in der Abſchlüßprüfung löſte er ſpielend Auf

wirklichung man bereits als geſichert anſehen konnte, hat in den letzten
Tagen einen bedenklichen Stoß dadurch erlitten daß die Stadt
verordnetenverſammlung unſerer Nachbarſtadt en e den
Beitritt zu der geplanten Geſellſchaft abgelehnt hat. Langen
a. mit n Beteiligung man bisher gerechnet hatte und das gar
er Hauptabnehmer des Ferngaswerkes Mühlhauſen werden ſollteglaubt durch einen Ausbau ſener eigenen Gasanſtalt eine vorteilhaftere

Gasverſorgung ſchaffen zu können, als eine ſolche von Mühlhauſen
gus möglich wäre. Eine Hemmung für den Anſchluß bildet woht auchdie ver altmengig günſtige Rentabilität des Langenſalzaer Gas
werks, das der Stadt allfährlich einen beträchtlichen Uberſchuß ab
wirft. Wie ſich der Mühlhauſer Magiſtrat zu der neuen Situation
ſtellen wird, iſt noch nicht bekannt.

Das Gebiß verſchluckt und geſtorben.
Königſee. Der ſchwerkriegsbeſchädigte Schmied Oskar

Schubert im Nachbarort Lichta verſchluckte beim Abendbroteſſen
ſein künſtliches Gebiß. Der herbeigerufene Arzt konnte das Stück
nicht entfernen und ordnete die ſofortige Uberführung nach Jena an,
die noch in derſelben Nacht erfolgte. Am Nachmittag darauf iſt der
Bedauernswerte, der erſt 35 Jahre alt iſt, an den Folgen der Operation
geſtorben.

Ein Kind vom Zuge zermalmt.
Magdeburg. Jn der Nähe des Güterſchuppens in

Levenſen (Bezirk Magdeburg) ſpielten einige Kinder, wobei ſie
durch die Lücken eines aneinandergehängten Güterzuges liefen Dabei
kam der 9fährige Schüler Paul Suſck o w zu Fall. Jm gleichen Augen
blick paſſterte ein Güterzug die Stelle und das Kind wurde völlig
Zzermalmit. Die übrigen Kinder kamen mit dem Schrecken davon

Jm Schacht mit zerriſſenem Schädel aufgefunden
f. Siersleben. Sonnabend vormittag iſt der Oberfahrtſteiger

Wilhelm Ziervogel im Südflachen des Vitzthumſchachtes
mit vollkommen zerriſſenem Schädel tot aufgefunden worden.
Nach Lage der Verhältniſſe iſt ein Betriebsunfall oder eine Mit
wirkung dritter Perſonen nicht anzunehmen.

Auf der Rolle zu Tode gequetſcht.
Ermsleben. Jn einem unbewachten Augenblick kam ein kleiner

Bengel, namens Rudolf Braune, der Rolle zu nahe, ohne daß
jemand etwas davon merkte. Er erlitt einen komplizierten Schädel
bruch, an dem er, vhne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben,
geſtorben iſt. Das Kind war 32 Jahr alt.

Gefährliches Spiel.
Giersleben. Als vor einigen Tagen einige Hausfrauen plaudernd

auf der Straße ſtanden, wurde eine von ihnen plötzlich von einer
9-MillimeterPatrone in die Bruſt troffen. Die Verletzung war
derart, daß die Frau im Krankenhauſe liegen muß. Der leichtfertige
Schütze iſt noch nicht ermittelt worden.

Schwerer Sturz bei der Trainingsfahrt.
Artern. Das Mitglied des RC. Concordia Erfurt, Richard

Beyer, kam bei einer Trainingsfahrt vor Artern durch Gabelbruch
ſo ſchwer zu Fall, daß er mit einer ſchweren Gehirn-
erſchütterung und einpfindlichen Verletzungen ins Krankenhaus
zu Artern gebracht werden mußte.

Unfug mit Feuerwerkskörpern.
t Sangerhauſen. In der erſten Klaſſe der Volksſchule J ſpielten,

während der Lehrer mit einer Schreibarbeit beſchäftigt war, mehrere
Knaben mit einem Zündkörper, vermutlich mit einer Zündpatrone, die

ein Grillenberger Schüler mitgebracht hatte. Ein Junge ſtocherte
mit einer Nadel darin herum. Plötzlich explodierte das Ding mtt
ſtarker Flamme und verbrannte den Knaben im Geſicht. Für die
Fehkraft des etnen Auges wird gefürchte t

Durch eigenen Leichtſinn ums Leben gerommen.

t Wiegersdorf. Die 17jährige Tochter eines hieſigen Jnvaliden
wurde von einem Zahngeſchwür übel geplagt. Sie wollte ſich
mit einer Nadel Linderun verſchaffen, arbeitete damit an dem Ge
ſchwür herum und zog ſich eine ſchwere Blutvergiftung zu,
an deren Folgen ſie in einer Nordhaäuſer Klinik ſtarb.

Einführung des weiblichen Berufsjahres in Anhalt.
Deſſau. Wie wir zuverläſſig erfahren, iſt es den Bemühungen

des Deſſauer Hausfr guen vereins gelungen, bei der anhal-
tiſchen Regierung die Einführung des lange erſtrebten weiblichen
e zit erreichen. Es wird zu Oſtern 1927 miteiner Klaſſe von 30 ſchulentlaſſenen jungen Mädchen verſuchsweiſe der
Anfang gemacht werden.

Kinder als Brandſtifter.
Leipzig. Jn den lehten Wochen waren mehrfach Raſen

brän de auf dem Exerzierplatz Lindenthal entſtanden. Die Brände,

„Ha, ha, ha!“ Horſt lachte plötzlich laut und dröhnend auf.
„Jetzt geht mir endlich ein Seifenſieder auf ß ich auch bis jetzt ſo
auf den Kopf gefallen ſein konnte! Du willſt mich unſchädlich machen,
um die andere deſto ſicherer

Welche anderes Von wem ſprichſt du?“ fragte Konrad merk
re erregt.

„Hu weißt es beſſer als ich, von Melitta Latuſchka natürlich.“
„Melitta Latuſchka? Horſt, du weißt nicht, was du ſprichſt. Jch

heirate nicht, und wenn, dann jedenfalls nicht Melitta Latuſchka,
Hatteſt du denn die Abſicht, um das Mädchen zu werben, nach dem,
was mit Cilly Baumann vorgefallen iſt
„Natürlich. Und du viſt jetzt gekommen, die gute Partie zu

hintertreiben. Nette Bruderliebe das!“ ſpöttelte h
Laſſen wir die Erörterung über Bruderliebe, Horſt, und reden

wir vernünftig. Willſt du meine Bedingung erfüllen oder nicht
Horſts Geſicht wurde dunkelrot.
„Weißt du, daß das Erpreſſung iſt Wie kannſt du mich zu einem

ſolchen Schritte zwingen wollen
„Jch zwinge dich nicht.
„Nicht? Und im anderen Falle gibſt du mich dem Untergange

preis Sehr gut, nachdem du der Mutter die Möglichkeit genommen,
mir zu helfen, und ihr einen Teil ihres Einkommens entzogen haſt.“

„Was ſoll ich getan haben, du vorwitziger Knabe
Um Graf Konrads bisher bewahrte Ruhe war es geſchehen. Er

ſprang auf und in ſeinen Augen loderte ein heiliger Zorn Legte
man das Verhindern weiterer Unterſchlagungen alſo aus „Danke
Gott, daß ich dein Bruder vin, ſonſt er hielt inne und beherrſchte
ſeine Aufregung. „Deine Mutter bezieht nach wie vor dasſelbe hohe
Witwengeld, das ihr von meinem Vater im Teſtament ausgeſetzt wurde.
Es iſt bedeutend genug, um ſie und die Schweſtern glänzend leben zu
laſſen, aber freilich zu gering, um damit deine Schulden zu bezahlen.
Hat ſie bisher noch andere Gelrgueren gehabt, ſo kenne ich ſie nicht!“

Gr kannte ſie leider nur zu genau, aber um alles in der Welt
hätte er dem Sohne gegenüber die Mutter nicht eines Verbrechens
anklagen können.

„Doch nun genug aller unndtigen Reden“, fuhr er nach kurzer
Atembauſe fort, noch einmal frage ich dich, ob du dich meinen Be
dingungen fügen willſt.

„Lieber eine Kugel durch den Kopf!“ brauſte Horſt auf.
„Nun gut ſo wäre die Angelegenheit erledigt. Jch möchte dir

nur noch zu bedenken geben, daß einſt Rechenſchaft über dieſes Mädchen
von dir gefordert werden wird, und ſieh zu, wie du es vor deinem
Richter verantworten willſt Und nun adieu!“

Schon war Konrad an der Tür, als Horſt aufſprang; er war
grün und gelb im Geſicht.

„Halt, Konrad ein Wort!“
onrad wandte ſich langſam um

„Was willſt du noch
Ein ſchwerer Atemzug entrang ſich Horſts Bruſt, dann kam es

faſt tonlos von ſeinen Lippen
„Wie kannſt du verlangen, daß ich in einer Stunde über mein

Lebensglück entſcheiden ſoll!
„Jch werde bis zum Nachmittage warten!“

c e

die teilweiſe größere Ausdehnung annahmen und auch die umliegenden

Waldungen bedrohten, wurden zunächſt auf Funkenflug von der Eiſen
bahn zurückgeführt, doch ergaben ſich bei den genaueren Unterſuchungen

nach den Urſachen der Brände dafür keine Anhaltspunkte, ſo daß man
vor einem Rätſel ſtand. Erſt der vergangene Sonntag brachte eine
überraſchende Klärung. Am Nachmittag dieſes Tages überraſchte der
Gendarmeriebeamte auf ſeinem Reviſionsgang 18 Knaben im Alter
von 12 bis 16 Jahren, die an drei verſchiedenen Stellen des Exerzier
plates Feuer angelegt hatten, das ſich bereits dem Wahrener
Verladebahnhof und den dort ſtehenden Giſenbahnwaggons näherte.
Zum Glück konnte noch rechtzeitig größeres Unheil verhütet werden.
Die Namen der 18 jungen Burſchen wurden feſtgeſtellt und Anzeige
gegen ſie erſtattet. Die Angelegenheit hat jetzt die Staatsanwaltſchaft
Leipzig in der Hand.

Rundfunk

Freitag, 18. März.
Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

Allgemeine Tageseinteilung.
10.90 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Woll. und Baumwollpreiſe10.05 Uhr: Tetcehreent Welterbieng und Schneebericht.

10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms
10.25 Uhr Was die Zeitung bringt.11.45 Uhr: Wetterdienſt und »vorausſage und Schneebericht.
12.00 Uhr Mittagsmuſik
12.55 Uhr: Nauener

un rſenh u t e aftsnachrichten, Baumwolle Landwirtſchaft, Berliner DelNotig.
3.2h Uhr Wir ſe alter richten. Berliner Deviſen amtlich Berliner Prodükten

börſe amtlich4.00 Uhr e e Wiederholung von 2.45 und 3.25 Uhr und die auf.
t ukter, Metalle amtl. Berliner Schrott.4.20 Uhr e e rege für Baumwolle denS und Landwirtſchaft

6.25 Uhr Wirtſchaftsnachrichten, letzte Notierungen.
3.390—4.00 Uhr Ubertragung von Königswuſterhauſen: Einheitskurz

ſchrift für Fortgeſchrittene.
430—6.00 Uhr: Nachmittagskonzert des Rundfunkorcheſters Dirigent:

eber. I. Nicolai: Ouvertüre zur Oper „Die luſtigen
eiber von Windſor“; 2. Lüling: Jndiſche Suite; Maillart:

„Das Glöckchen des Eremiten“, Fantaſie; Elukhen: Jm dämmernden
Nachtlicht. 5. Strauß Morgenblätter, Walzer; 6. Kollo: Melodien
aus der Operette „Filmzauber

S Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem Bücher
markt.

Metalle

6180—6.55 Uhr: Ubertragung von Königswuſterhauſen: Engliſch für
Fortgeſchrittene.

7.00—7.30 Uhr Paul Alfred Merbach: „Das Theater des Barock.“
7.30 Uhr: Schnee- und Wetterdienſt

Das Zeitalter Beethovens im Spiegel der Kultur.
745-8. 15 Uhr. Dr. Valerian Tornius: „Bürgerlich und Romantiſch.“
8.15 Uhr: Konzert und Rezitationen. Dirigent: Alfred Szendrei; Chor:

die Oratorienvereinigung; rer das Symphoniedrcheſter.
1. Beethoven: a) e ied e für Sopran und gemiſchten

Chor, op. 121 b (Eva Graf); b) Bundeslied (Goethe) für zwei
e in n op. 122 (Albrecht Linke);2. Rezitationen (Willy Porthſ,3. Berthoren Meerc hen und glückliche Fahrt (Goethe) für ge

miſchten Chor und Orcheſter;
4. Pezitationen Willy Porth);
5. Beethoven: Hochzeitslied für Giannaſtaſio del Rio für eine Sing

und Chor. Zum erſten Male (Albrecht Linke);
6. Rezitationen (Willy Porrh),
7. Beethoven, Fantaſie für Pianoforte, Chor und Orcheſter, C-Dur,

op. 80 (Prof. Otto Weinreich).
10.00 Uhr. Preſſe und Sportdienſt.
10.15—-12.00 Uhr: Tanzmuſik

hohebenron fung und alt freudlg begräöt. ſt immer ein guter

Oetfker-Puddüin g-
D Mit Milch zubereitet und mit Himbeersaft aufgetragen, schmeckt er

delikat und sättigt vollauf. Der Hausfrau Ist dieses Abendbrot doppelt
angenehm. weil es ihre Wirtschaftskasse nur wenlg belastet

Viele Sorten: vom einfachen bis zum Oetker-Felnkost- Pudding er-
Belich reiche Ab Die schöne und einfache Herstellungs-

weise ist jeder Packung aufgedruekt. Weltere sehöne Rezepte für Süs-

und Gelee-Spelsen finden Sie in dem neuen kar-
ble Mustrierten Oetker-Rezeptbuch, Ausgabe F.
das Sie für 15 Pfg. in den Geschäften erhalten.
wenn vergriffen gegen Einsendung von Marken

von Dr. A. Ocetker, Bicleteld
Laden verkautspreise: Backpulſver Backin“
1 Stok. 10 Pt., 8 Stck. 25 P. Puddlngpuly.
Vanille-Mandel 10Pt. Vaniilin- Zucker Pt.,
Vanille-Soßenpulyv, 5 Pf., Gala-Sohokoladen-
Puddingpulyer 15 Pf. Soehokoladensepelse
m. gehaokt. Mandeln 25Pf., Gustin 225 gss P.

„Und du beharrſt bei deiner Bedingung
C.

willſt mich alſo für mein ganzes Leben unglücklich machen
„Nein, glücklich Horſt, Horſt, haſt du denn keine Spuür von Zuneigung i ür das Mädchen, das W dir aus Liebe geopfert hat

Allem Anſchein nach haſt du ſie doch auch geliebt, denn ſür einen
Schurken will ich dich nicht halten!“

„Weiß Gott ich habe ſie eliebt“, ſtöhnte Horſt auf.Nun alſo was fehlt m zu deinem Glück Brich alle un
würdigen Beziehungen ab, trachte danach, ein beſſerer Menſch zu
werden, und es ſoll dir an nichts fehlen, das ſchwöre ich dir. Biſt du
gezwungen, den Abſchied zu nehmen, ſo gebe ich dir mein Gut Rhein
walden in Oſterreich zur Verwaltung, ſpäter als Eigentum

Konrad das wäre ein fürſtliches Geſchenk“, unterbrach Horſt

den e v„Still, ſprich nichts davon überlege und prüfe dich noch einmalernſtlich, und am Nachmittag 2 e„Es bedarf keiner überlegang mehr Konrad ich kue, was
du verlangſt

Horſt war blaß geworden, aber er hielt Konrad die Rechte hin,
e ergriff und drückte. „Verfüge über mich“, murmelte er

alblaut.
Konrad unterdrückte gewaltſam eine Regung von Mitleid für den

le der ſich jetzt mik müden, matten Schritten zum Schreibtiſch
eppte.
„Jch verlange zunächſt eine ſchriftliche Beſcheinigung deines Ver

ſprechens, das dein Oberſt an dem Tage, wo du es brichſt, ſehen ſoll
„Konrad!“
„Schreibe!“

Und Horſt ſchrieb mit zitternder Hand. Konrad las es und ſteckte
es in ſeine Bruſttaſche.

„Und nun die Bewerbung um De Baumanns Hand bei
deren Vater, die ich noch heute nach Tworrau mitnehmen will. Jn
den nächſten Tagen fährſt du ſelbſt nach Pawlowitz zu deiner Braut
und ſuchſt ſie für alles Leid, das du ihr zugefügt haſt, zu entſchädigen.“

uch dieſe Bedingungen erfüllte Horſt mit ſchwerem Herzen
Nachdem alles geordnet war, verließen die Brüder das Haus, um
Horſts Gläubiger zu befriedigen

14. Kapitel.
Auf Tworrau lag es wie die Schwüle vor einem Gewitterſturm

Als die Gräfin die kurze Nachricht von ihres Sohnes Verlobung
mit Cilly Baumann erhielt, war ſie vor Schreck in Ohnmacht gefallen
Wieder zur Beſinnung gekommen, wurde es ihr ſoſort klar wem ſie
das zu verdanken hatte.

ie ließ den „alten Gauner“, wie ſie Baumann nannte zu ſich
kommen und überhäufte ihn mit Kränkungen und Vorwürfen“ Er
blieb um ſeiner Tochter willen die ſo ſelig und glücklich in dem Beſitz
des Geliebten war, ruhig und erwiderte nur, daß es Graf Horſts
eigener Entſchluß geweſen wäre und er nichts dazu getan habe.

„Reden Sie mir nichts von eigenem Entſchluß“ erwiderte die
Gräfin aufgebracht. „Daäzu beſitzt mein Sohn zuviel Ehre und
Standesbewußtſein. Er iſt eben gezwungen worden, und niemand
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Aus aller Welt
Das Befinden von Kühlmanns unverändert ernſt.

Das Befinden des Staatsſekretärs a. D. v. Kü hlmann iſt un
veränderternſt, Obgleich bisher noch keine Komplikationen vor
auszuſehen ſind, läßt der Zuſtand des Kranken noch großen Be
fürchtungen Raum.

Miß glückte Eiſenbahnattentate.
Bei Oſchatz hat ein noch nicht ermittelter Täter eine ſchwere

eiſerne Egge auf das Gleis der Bahnſtrecke Leipzig Dresden gelegt.
Das Hindernis wurde von einem Eilgüterzug erfaßt und weggeſchoben,
ohne daß der Zug Schaden erlitt.

Nach einer Mitteilung der Eiſenbahndirektion Oldenburg wurde
auf den D-Zug 103 zwiſchen den Stationen Raſtede und Ofener
diek ein Anſchlag verſucht. Unbekannte Täter hatten einen großen
Karren quer über das Gleis gelegt. Durch die Geiſtesgegenwart einer
Krankenwärterin, die dem Zug entgegenlief und ihn durch Warnungs
zeichen kurz vor dem Hindernis zum Stehen brachte, wurde ein Unglück
verhütet.

Fehlbetrag in einer Studentenkaſſe.
J An der Techniſchen Hochſchule Charlottenbur webt ſeit einigerZeit ein nene hereetgten wegen errreknt ren die bei
der Verwaltung der Krankenkaſſe der Studentenſchaft durch einen
er Wange ar De en ſich h um Unklarheiten
t de g. der Bücher, die ein i öeinigen tauſend Mark e r

10 d Gefängnis für einen 17jährigen Mörder.
Das Jugendgericht in Main z verurteilte Dienstag dejährigen gauſmannscebitfen Wilhelm Konrad aus Bir en d
am 12 Oktober v. J. ſeine Stiefmutter getötet hatte, zu 10 Jahren
Gefängnis. Die Verhandlung warf ein enden See Bild auf
das Familienleben der Konrads An dem betreffenden Tage kam der
in einer Weinhandlung beſchäftigte Junge etwas angetrunken nach
et und lauerte ſeiner Stiefmutter im Hausflur u Er verſetzte
ihr einen Stich in die Bruſt, der die tſchlinnere Verblutung herbeſthete ne
Wegen Vatermordes zu lebenslänglichem Zuchthaus

verurteilt.
Das Schwurgericht zu Kaſſel verurteilte den Steinbru arbeiterTheodor Schmalz aus Böhne in Waldeck wegen en s zu

e r Zuchthaus und dauerndem Verluſt derEhrenrechte. Schmalz hakte ſeinen Vater erſchlagen, dann die Leiche
zerſtückelk und in einem Steinbruch verſteckt, wo ſie erſt nach Monaten
gefunden wurde

Ein Lebenszeichen nach 10 Jahren.
Der Landwirt Georg her aus Altendorf beiButtenheim wurde ſei September 1916 vermißt und für tot erklärt

Wie die Blätter len in nun ein Brief des Oßelberger bei ſeinen
Verwandten eingetro n in dem er mitteilt, daß er ſich in Amber
in der Oberpfalz be inde und in dem er um Zuſendung von Ge
erſucht. Otzelberger dürfte in den allernächſten Tagen in ſeinem
Heimatort eintreffen.

Ein vor einem halben Jahre
verſchwundener Schüler aufgefunden.

In den frühen Morgenſtunden der Montagnacht fanden Ham
burger Poliziſten im Jnnern der Stadt, an einen Laternenpfahl ge
lehnt, ſchlafend, einen halbverhungerten Jungen in völlig erſchöpftem
Zuſtande. Er würde auf die Polizeiwache gebracht.

Als er einigermaßen geſtärkt war, gab er an, daß er der 14 Jahre

alte Berliner idenn ſeiner Mütter entlaufen war, angeblich aus Furcht vor Strafe
Er will dann n eine Zeitungsnachricht v als Jungknecht Stellunge haben bei einer Landfrau in dem nör ch von Hamburg
gelegenen preußiſchen Orte Garſtedt. Als die Frau Polizeipapiere
von ihm verlangte, iſt er dort Anfang März ausgerückt und 14 Tage
lang Er hat anſcheinend durch Betteln ernährt. Sch et iſt er nach Hamburg gekommen, offenbax mit
der Abſicht, von hier aus als Schiffsjunge auf einem Ozeandampfer
J uwandern. Dieſe Abſicht iſt ihm aber nicht gelungen, da er keine

apiere hatte. Aus dieſem Grunde iſt er offenbar auch nicht in einem
ſyl geweſen, ſondern hat ſich nachts in Treppenhäuſern und Kellern

herumgetrieben, bis er völlig verwahrloſt im Jnnern der Stadt
auf der Straße zuſammengebrochen iſt. as Verſchwinden des
Schülers Meſſerſchmidt, der die Bertram-Realſchule in Berlin
beſuchte, hat im Oktober vorigen Jahres großes Aufſehen erregt. Man
war damals überzeugt, daß der ng Selbſtmord begangen habe, und
brachte die Tat im Zuſammenhang mit einer Mahnung wegen des
Schulgeldes, die an ihn ergangen war. Er genoß nämlich eine Er
mäßigung, und es war ihm aufgegeben worden, ſeine Mutter, eine
Kriegerwitwe, zu veranlaſſen, ein neues Geſuch einzureichen. Er hatte

chüler Meſſerſchmidt ſei, der im Oktober vorigen

es unterlaſſen, den Auftrag an ſeine Mutter weiterzugeben. Als ſich
nun in der Schule ergaben, blieb er aus der Klaſſe
weg, tat jedoch vor ſeiner Mutter ſo, als ob er täglich pünktlich die
Schule beſuchte Schließlich bekam die Mutter Kenntnis von dem
e ſtellte ihren Sohn zur Rede, und nun verſchwand er. Es
wurden damals Betrachtungen darüber angeſtellt, ob es zweckmäßig
c das Schulgeld dur die Lehrer bei ihren Schülern einziehen zu
aſſen. Die Angelegenheit iſt mit der Auffindung des Durchbrennersnoch nicht erledigt und bedarf der weiteren Auftlarung,

Großfeuer in einer rheiniſchen Holzfabrik.
Mittwoch morgen brach in der Sperrholz-Plattenfabrik Wilhelm

Wagner Söhne, einem der größten Jnduſtriewerke Andernachs,
aus bisher unbekannter Urſache Großfener aus. Der ausgedehnte
Betriebsraum, der Verſandraum und der große Trockenraum mit
ſämtlichen Maſchinen und Holzvorräten im Wert von mehreren
hunderttauſend Mark wurden ein Raub der
Flammen. Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

Das Ende einer großen Liebe.
Jn Leer (Oſtfriesland) hat ſich eine furchtbare Bluttat

abgeſpielt. Ein Schnpowachtmeiſter aus Mülheim (Ruhr) hatte vor
längerer Zeit mit einem Mädchen aus Leer ein Liebesverhältnis an
geknüpft, aber verſchwiegen, daß er verheiratet und Vater von vier
Kindern war. Später beſchaffte er dem Mädchen in Mülheim eine
Stellung. Das Verhältnis blieb nicht ohne Folgen und vor einiger
Zeit kehrte das Mädchen nach Leer zurück. Am Dienstag abend er
ſchien nun plötzlich der Schupobeamte in der Wohnung ſeiner Ge
liebten und erſchoß ſie und ihr drei Monate altes Kind und dann
ſich ſelbſt.

Typhus in Siegburg.
Am Typhus erkrankten zwei bei den Deutſchen Werken in Siegburg beſchäftigte Arbeiter Die Unterſuchung ergab, daß das Teint

waſſer der Betriebswaſſerleitung Typhusbazillen enthielt.

Späte Sühne.
Von der Kriminalpolizei Gleiwitz wurden zwei Perſonen feſt

g. unter dem Verdacht, im Jahre 1918 einen Überfall auf das
uweſen des Stellenbeſitzers Wrobel verübt zu haben, in deſſen

Verlauf die Frau getötet wurde. Wrobel ſelbſt erlag ſpäter ſeinen Ver
letzungen, während der Sohn mit dem Leben davonkam.

Das Potsdamer Schwurgericht verurteilte den Sägewerksbeſitzer
Lehmann aus Jüterbog wegen Meineides zu einem Jahr
ehe Monaten Zuchthaus und fünf Jahren t Lehmann,

eſſen Sägewerk vor 22 Jahren abbrannte und der von der Verſiche
rung 18 400 M. erhielt, hat im November vergangenen Jahres in einem
ihm von der Verſicherungsgeſellſchaft zugeſchobenen Eide geſchworen,
das Sägewerk nicht in Brand geſteckt zu haben. Aus einem Briefe
u vompagnons ging aber unzweideutig hervor, daß beide gemein
am den Brand angelegt hatten. Da die e e inzwiſchen

verjährt war, konnte Lehmann nur wegen eineides ver
urteilt werden.

Selbſtmord eines Arztes

Jn der Nacht zum Montag hat ſich in Offenbach am Main
der praktiſche Arzt Dr. Hamann aus Trauer über den Tod ſeiner
Frau erſchoſſen.

Ein deutſcher Dampfer in Seenot.
Wie aus Bre ſt gemeldet wird, befindet ſich ein deutſcher Dampfer,

60. Meilen von Queſ ant entfernt, in Seenot. Der Dampfer
„Trviſe“ iſt zur Hilfeleiſtung abgegangen.

Motorradunfall.
An der Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn in einauhafen

bei Mannheim überfuhr der beim Kohlenkontor a tellte Karl
Grün, bei dem Verſitch, an einem geräde haltenden Straßenbahn
wagen mit ſeinem Möotbrrad. vorbeizukommen, einen entgegen
kommenden Arbeiter. Grün erlitt einen Sehr ſein Sozius
ein Kopfverletzungen und der Überfahrene einen Beinbruch und
ebenfalls Kopfverletzungen. t

Aushebung einer Falſchmünzerwerkſtatt.
Jn Pforzheim wurde eine Falſchmünzerwerkſtart ausgehoben,in De und Dreimarkſtücke hergeſtellt wurden. Ein Falſcher

konnte verhaftet werden.

Das Alkoholverbot in Norwegen.
Die Mehrheit des Stortingausſchuſſes zur Prüfung der Frage

der Aufhebung des Alkoholverbots tritt nach Beendigung der Be
ratungen dafür ein, daß der Verkauf oder der Ausſchank von Brannt-
wein an d unter 21 Jahren nicht erfolgen darf, und wünſcht
ferner, daß der Verkauf von Spiritupſen ſo geregelt wird, daß Miß
bräuche vermieden werden. Die Minderheit ſchlägt vor, die Grenze
auf 18 Jahre feſtzuſetzen.

Fünf Todesopfer bei einem Tunneleinſturz.
Wie aus Tiflis gemeldet wird, ſtürzte beim Bau der Batumer

Waſſerkraſtwerke ein Tunne] ein, wobei zwei Jngenienre und
drei Arbeiter den Tod fanden

Ein Theater eingeäſchert.
Jm GayetyVarieté Theater in Brooklyn brach e der Vor

ſtellung ein Brand aus. Eine Panik unter den 1200 Zuſchauern konnte
mit knapper Not dadurch e daß das Publikum durch
die Notausgänge herausgeführt wurde. Das eater brannte voll
ſtändig aus.

Der Defraudant als Wohltäter.
Der Kommiſſar der Kreispoſtdirektion von Par ma Virgilio

Gaſpari, hat ſich nach Unterſchlagung von vier Millionen
Dire durch Faälſchung von Poſtmandaten der Polizei geſtellt.
Gaſpari hatte das unterſchlagene Geld einer e e aft über
rin damit ſie in der Nähe der Stadt Arbeiterwohnungen
errichte.

Falſche Prieſter.
Aus Buenos Aires wird über das Treiben einer Betrüger

bande berichtet, die ſich als eine Geſellſchaft falſcher Prieſter auf
etan hatte. Der „Klerus“ ſetzte c insbeſondere aus Griechen zu
ammen, zählte aber auch einige Jtaliener und Franzoſen. Die Verrn ankte auf Grund von Alhener Jnſormationen in Braſi
en erfolgen. Jn Rio de Janeiro, wo die Betrüger zuletzt ihr Un

weſen trieben, haben ſie im letzten Monat über 600 Peſos unter dem
Vorwande erhalten, es handele ſich um ein karitatives erk für die in
das Nachkriegselend geſtürzten re Völker. An anderen
Orten verfing beſonders ihre Angabe. ſie wollten gegen die zu

nehmende h r e Großſtädte ankämpfen und die alte wieder bekehren. eſonders im Staate
Santa Katharing und im AmazonenStaat erhielten ſie für dieſen

reichliche Beiträge und trieben ihre Frechheit ſo weit, in den
irchen ſſen zu leſen.

Lupus heilbar?
Große Senſation hat in Wiener Arztekreiſen die Erfindung des

Krakauer Arztes Skalſki hervorgerufen, der ein ſehr wirkſamesMittel gegen die ſchwere gen Lupus gefunden haben will.
eher ſind die „Ausſähigen“ der Bibel und galten bisher als
un eilbar.

Brand im Luxuszug Nizza-Wien.
n dem Luxuszug NizzaWien geriet ein Schlafwagen auf bis jetztunerklärliche Art in Breoy Dieſer griff auf den elten agen des

es über. Die Paſſagiere dieſer Wagen, von denen mehrere bereits
zu Bett gegangen waren, konnten ſich in die e Wagen des Zuges
retten Sobald der Brand bemerkt wurde, hielt der Hug auf freier
Strecke an Die beiden brennenden Wagen wurden abgekoppelt und
brannten vollſtändig aus. Der Schaden, den die Schlafwagengeſell
et durch den Verluſt des Gepäcks der Reiſenden zu tragen hat, ſoll
ich auf drei Millionen Lire belaufen

Eine Schülertragödie in Neuyork.
Die 16jährige Schülerin Anna Harriß in Neuyork wurde

in ihrer Wohnung, während ſie gerade ihre Schularbeiten machte, von
einem ſie verehrenden I8jährigen Schüler aus Eiferſucht erſchoſſen.

Ein Arzt wegen Mißhandlung einer Kranken verurteiltDas Schöffengeticht verurteilte einen Krefelder Spezialarzt wegen

Körperverletzung einer Kranken bei Zubilligung von mildernden Um
ſtänden zu einer Geldſtrafe von 19000 M. Der Arzt, der mit der
Kranken intime Beziehungen unterhalten hatte, mißhandelte dieſe an
läßlich einer erregten Auseinanderſetzung in der Sprechſtunde.

Der Chikagoer Gefangenenaus bruchJm Zuſammenhan t dem Gefangenenausbruch im Chikagoer

e iſt die Zuchthauswache unter dem Verdacht verhaftet worden,
aß ſie den Ausbruch der Verbrecher begünſtigt hat.

Senſationelle Verhaftungen in Budapeſt.
Die Polizei in Budapeſt nahm eine Reihe ſenſationeller Ver

n vor, und zwar wurden der Landgerichtsrat Dr. Stephan
agy und etwa 20 Advokaten bzw. Buchſachverſtändige verhaftet.

Nagh, der Zwangsausgleichsverfahren zu bearbeiten hatte, hat auf
Grund von e e ehe Advokaten zu Vermögensverwaltern

ebeſtellt und ihnen ſehr hohe G imit ihnen zu 50 n teilte. Hierdurch erwarb er ſich großes Ver
mögen an Bargeld, Aktien und Jmmobilien. e

40 Milliarden Kronen
Nach einer Budapeſter Meldung hat man in der Zudapeſter Gemeindeverwaltung eine Freditiberſchreitung beim Bau von Klein

wohnungen in der Höhe von 40 Milliarden Kronen, alſo ca. 228 Mil
lionen Mark, entdeckt. e

ühren zugeſprochen, die er ſich dann
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anders als der Verrückte, der mit ſeinen ſogenannten humanen An
ſichten die Weltordnung ſtürzen möchte, ſteckt wieder dazwiſchen. Aber
verlaſſen Sie ſich darauf, daß ich alles aufbieten werde, den Streich

dieſes Tollhäuslers e zu machen!“ eBaumann war darauf bekümmert hingusgegangen. Jn der Gräfinköchte alles vor Wut. Sie ſchrieb ſogleich an Jerſt und verſuchte, ihn

n Rückzug zu bewegen. Doch Horſts Antwort war feſt, klar und
eſtimmt:

„Mutter, ich liebe Cilly, nur ſie wird mein Weib denke, daßKonrad mich gezwungen habe, oder was du ſonſt willſt, meinen
Entſchluß macht nichts mehr wanken.“

Nach dieſer Antwort verſchloß ſich die Gräfin in ihr Zimmer,
ſelbſt die Kinder bekamen ſie tagelang nicht zu Geſicht. Die Wunde,
die ihr der Lieblingsſohn geſchlagen hatte, war noch zu friſch und
e zu ſtark, aber ſie beſaß dennoch die Kraft, ſich von ihm los
zuſagen.

Die letzten Vorgänge auf Tworrau waren Jlſe nicht verborgen
geblieben, wenn man ſie auch nicht in die Fa milienverhältniſſe einge
weiht hatte. Von Cilly Baumann wußte ſie genug, um ſich die ſchwüle
Spannung im Schloß erklären zu können. Das junge Mädchen war
ihr weinend um den Hals gefallen und hatte ihr von Horſts Werbungfückſtrahlend erzählt: Sie be ſich zuerſt geweigert und ſei vor ſeiner
Herahrung zurückgebebt, aber er habe ſo ßeiß um Vergebung efleht,

daß ſie nicht habe widerſtehen können und an ſeine Bruſt geſunken ſei.
Und ſchon zu Weihnachten ſolle die Hochzeit ſein. Horſt habe ſeinenar l ſerdert und wolle mit ihr nach Rheinwalden in Oſterreich
e raf Konrad habe ihm das Gut in Pacht gegeben, und nach
rei Jahren ſolle es ſein Eigentum werden.

I rſſe hatte ſchweigend gelauſcht. Sie exrriet, wem Cilly ihr Glück
zu verdanken hatte, und ihr Herz ſchlug höher.

Jm Auguſt war es geweſen, als ſie den Grafen zum letztenmal
eſprochen hatte, und jetzt war es Oktober. Nur auf v hatte
ie von ihm erfahren, und zwar durch keinen Geringeren als Heinz
ieſer hatte ihr geſchrieben, daß Graf Limar ſein Jukognito gelüftet

habe und mit ſeinem vollen Namen an die Offentlichkeit getreten ſei.
Um unſere Sache ſteht es ſchlecht“, hatte er hinzugefügt, „und es
peini mich, dich in der Nähe meines erbittertſten Feindes zu wiſſen.

Sie Ereigniſſe in der Familie hatten den Grafen wohl vergeſſen
laſſen es ihr mitzuteilen, und es drängte ſie nach einer Ausſprache

mit ihm. e ine dverſchloß ſich mehr denn je in ſein Zimmer, unnur n r ſie Baumann über den Schloßhof nach dem
linken Flügel ſchreiten, einen dicken Folianten unter dem n Er
kam zur Rechnunglegung. Graf Konrad kümmerte ſich jetzt alſo m
ſein Gut. Jm ganzen Dorfe wurde es freudeſtrahlend beſprochen, un
wo Jlſe hinkam, hörte ſie den Namen des Majoratsherrn von Tworrau

i i nennen Eine ſtolze Freude, über die ſie ſich keine

e e eS i ließ die Gräfin ſi h fne e en eng erſchrak über das vergrämte, bleiche
i i tolzen Dame.t e en er ſie die Gräfin an, „ich teile WWecre

daß S jetzt den gewünſchten Urlaub erhalten können. Jch beab

ſptige mit meinen Kindern für e Wochen zu meiner Schweſter,
der Gräfin Waldſtein, auf ein Gut bei Breslau zu gehen und denke,
Sie werden e ern allein in Tworrau zurückbleiben wollen.“Ein tiefer Ehre hatte Jlſe befallen, und ſie war blaß geworden.

Die Gräfin ſah das.
„Sie brauchen nicht zu fürchten, daß ſie deshalb Weihnachten nicht

S e reiſen dürſen. Wenn Sie wollen, erhalten Sie auch dann
rlaub.“

„Sie ſind ſehr gütig!“ ſtotterte Jlſe verwirrt.„Machen Sie ch bereit; in vier Tagen reiſen wir, und da wir
ohnehin zwei Wagen brauchen, können Sie mit zur Station fahren.“

u erklärte ſich mit allem einverſtanden, aber nachher wußte
ſie nicht mehr, was ſie geſprochen hatte. Sie dachte nur immer an
eins: „Wie ſollſt du Heinz jetzt ſchon gegenüberkreten Was ſoll
werden, was ſoll werden 2*

Die Freude, ihre Lieben ſo bald wiederſehen zu dürfen, verging
und verſchwand darunter.

Wie gebrochen ſuchte ſie ihr Zimmer altf, um Vorbereitungen
für die Reiſe zu treffen. Auf dem Tiſch lag ein Brief; er war von
Heinz. Sie zauderte, ihn zu öffnen. Als ſie ihn zu Ende geleſen
hatte, atmete ſie, wie von ſchwerem Druck befreit, auf.

Heinz ſchrieb, daß der Staat ihn nach Agypten ſchicke zwecks Er
forſchung dort gemachter net en, und daß er unverzüglich abreiſen müſſe. Er werde jedenfalls et nach Weihnachten wiederkehren,

aber er hoffe, ſein Lieb dann noch in Berlin anzütreffen.
Sie ſchalt ſich, ſie machte ſich bittere Vorwürfe, aber ſie konnte

die Freude ihres Herzens e urückdrängen. Nach Hauſe! Nach
Seruntee utterl O, welche Wonne, welche Seligkeit in dieſem

edanken!
Sie ſchrieb an die Mutter und packte dann einige Sachen An

Heinz wollte ſie von Berlin aus ſchreiben
Der nächſte Tag war ein kalter Oktobertag, von jenen rauhen

Oſtwinden, an denen Oberſchleſien ſo reich iſt, begleitet. Der Sturm
n pfeifend und heulend durch die Kronen der Bäume und ſetzte
ich in den Mauerniſchen feſt.

Jlſe wollte zur alten Marianka gehen, um Abſchied von ihr zu
nehmen. Sie konnte nicht von hier fortgehen, um die Alte noch ein
mal geſehen zu haben. Es zog ſie mit unſichtbarer Gewalt zu ihr hin,
e hatte ſie auch die unklare Furcht, ſie nicht mehr wieder
zuſehen

So ging ſie denn, des Sturmes nicht achtend, den weiten Weg
nach dem Dorf bis zum letzten Hauſe. Es war fünf Uhr vorbei,
und da es ein trüber Tag war, dämmerte es bereits

Die Enkelin war nicht zu Hauſe, und ſie traf die Alte allein an.
Marianka ſchien heute beſonders ſchwach und geiſtesabweſend zu ſein,
S als Jlſe an ihr Lager trat, blickte ſie ſie mit großen irren

ugen an.
„Giſela, kommſt du, mein Kind um mir vom Geiſt von Twor

rau zu erzählen
lſe zuckte zuſammen: dieſe Frage berührte ſie heute ſeltſam

ſchauervoll. Gleichwohl ſetzte ſie ſich ruhig auf den Bettrand nieder
und ſtreichelte die Hand Mariankas. Sie wußte, daß es ſtets eine be

Phantaſien ne Darum antwortete ſie auch e faſt mechaniſch:
„Ja, Marianka, ich wollte dir erzählen, daß ich ſie ſtockke

plötzlich, und ihre Stimme zitterte, als ſie haſtig vollendete: „den Geiſt
von Tworrau geſehen habe.

Die halb erloſchenen Augen Mariankas richteten ſich jetzt mit
angſtpollem Ausdruck auf Jlſe:

Wo mein Kinde„Auf dem Gange im linken Flügel.“
cm e er zu dirts.“ 3

„Aber an wen dachteſt du, Giſela? Du weißt, daß du ihm mit
Leib und Seele verfallen biſt.“

Dumpf und ſchauerlich klangen die Worte durch den niedrigen
halbdunklen Raum. Ein Schauer lief über Jlſes Körper, und alles
Blut drängte nach ihrem Herzen An wen dachte ſie damals Es
war am Tage des Feſtes als ſie zu den Kindern gehen wollte
als das Licht

Ah!“ Ein Aufſchrei kam von ihren bleichen Lippen; die Alte
richtete ſich erſchreckt auf.

„Was haſt du, mein Kind, mein Herzel? t
„Nichts, nichts Marianka, ſei ruhig! Jch war töricht geweſen,

unglaublich töricht“, verſetzte Jlſe jetzt wieder ruhiger „Der Geiſt
von Tworrau hat an mir keine Macht, denn nur an denen, die aus
dem Geſchlecht der Limar ſind ſie hielt inne und blickte entſetzt
in das Geſicht Mariankas, deren Augen ſie mit leeren, wahnſinnigen
Ausdruck anſtarrten S„Du biſt ja eine Limar Du biſt ja eine Limar!“ JWie Grabestöne, ſo dumpf und i am es aus der alten Bruſt,
darauf ſank ſie erſchöpft zurück und ſchloß die Augen. e

Jlſe verharrte eine Weile regungslos. Dann erhob ſie ſich langſam, um nach Hauſe zu gehen. Die Luft in der Stube wurde h

heimlich drückend, dazu heulte draußen der Sturm und rüttelte an
Türen und Fenſtern. Die Alte erkannte ſie heute doch nicht, ſie hielt
ſie wie oft ſchon, für Giſela, die arme, unglückliche, junge Gräfin

daſe band ihr dünnes, leichtes Sommercape um. Es war töricht,
ſich bei dem rauhen Herbſtwekter ſo leicht anzuziehen. Der Sturm
mußte ihr ja durch und durch gehen. Aber mochte erl Eine Wonne
mußte es ſein, mit ihm zu kämpfen, ſich mit aller Gewalt gegen ihn
zu e und die eigene Kraft an ihm zu erproben. Ob ſie wohl
noch die ſtarke Jlſe von einſt war, die kein Sturm zu brechen und

zu e a ren Bug n s eeinen letzten Blick warf ſie auf die arme, kranke FrauWer weiß, ob ſie bei ihrer Rückkehr noch lebte. Da regt ſid die
Alte, zog unter der Bettdecke ein Käſtchen hervor und ite es hin:

„Nimm, Giſela, es iſt das Taſchentuch das du damals am
letzten Tage hier vergaßeſt und darin du deine heißen Tränen ge
weint haſt. Es iſt noch nicht gewaſchen ſeitdem, denn deine Tränen
waren mir heilig Und dein liebes Bild, das du mir einmal
ſchenkteſt und das ich ſvoft anſah es iſt auch darin. Nimm jetzt
n es e er W ich ſterbe bald.“n kurzen, abgebrochenen Sätzen hatte die Geiſtesſchwache esgeſprochen und dabei Jlſe das Käſtchen in die Hand erne

ruhigende Wirkung auf die alte Frau ausübte, wenn ſie auf deren Fortſetzung folgt.)
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Die neue Fußbalſahung

Spielſperre bei zweimaligem Feldverweis.
Ummeldung von Spieker n.

v Die Spielſperre gehört zu den Sonderſtrafen und iſt im 8 388
handelt. Sie hat die Wirkung, daß das von ihr betroffene Verbands

mitglied das Recht verliert, r die Dauer von ſechs Wochen ſich
irgendwie ſportlich z betätigen. Und zwar gilt die Spielſperre ſowohl

r Verbandsperan taltungen (Mei e im Fußball oder in
den deutſchen Spielen ſowie für Mei terſchaften in der Leichtathletit)
als auch für Vereinsveranſtaltungen (ogenannte Geſelſchaſtsſpiele
ſowie ſämtliche leichtathletiſchen Weittangſe

An der Spielſperre iſt beſonders bemerkenswert, daß ſie als un
mittelbare See eintritt, das ine alſo ohne Bet Straf
verfahren. Sie iſt vom Gauvorſtand in ſeinem amtlichen Mitteilungs
blatt ünverzüglich vekanntzngeben und wird wirkfam einen Tag nach
ihrer Veröffentlichung

ar früher eine längere Disqualifikation, wie die Spielſperre in
der alten Saßung genannt wurde, verwirkt, ſo war ſie die unmittel
gre Folge einer Herausſtellung innerhalb ein und der
e e Wobei ſrüher noch regelmäßig ein Gauvorſtands-veſchluß her eigeführt werden mußte Wie oben bereits ausgeführt,

mmt dieſer jeht in Wegfall und die Spielſperre tritt automatiſ ein
Fach der neuen Satzung iſt nicht mehr von Bedeutung, ob die beiden
Herausſtellungen in der gleichen Spielzeit erfolgen, ſener
entſcheidend iſt zweimaliger Feldverweis innerhalb eines Vierteljahres.

wird hierbei kein Unterſchied gemacht, ob die Herausſtellung
in einem Punktekampf oder in einem Freundſchaftsſpiel erfolgt iſt.
Jedem von der Spielſperre betroffenen Spieler d das Recht
zu, beim er n en. Das Verbandsgerichtentfcheidet endgültig alſo unter Ausſchluß des weiteren Rechtsweges.

Bei einem tätlichen Angriff eines ine hat der Schiedsrichter
das Recht, beim Gaugericht die Verſchäarfung der ſechswöchigen Spiel
ſperre zu beantragen, wobei er dies entweder auf dem Spielformular
tun kann, jedoch auch innerhalb der nächſten drei Tage nachholen darf
Tritt in einem ſolchen Falle das Gaugericht dem Antrag des Schieds
Achters bei und geht über die an ſich auf ſechs Wochen berechnete
Sptelſperre hinaus, ſo iſt die bereits gang oder teilweiſe verbüßte
Spielſperre auf die Geſamtſtrafe anzurechnten. Ein Beiſpiel Ein
Spieler hat bereits drei Wochen der Spielſperre hinter ſich, als ihn
das r wegen der nene zehn Wochen disquali
Da ie Spielſperre verlängert ſich alſo dann lediglich um vier

ochen.

Der Spielbetrieb ſtützt ſich, ſoweit die Meiſterſchaft in BetrachtFommt, auf die ſogenannten Stamm Mannſchaften elbſtber an
es, wie früher, ſo auch heute noch geſtattet, die zu einer Stamm

Mannſchaft gehörenden Spieler ohne Ummeldung in einer höheren
Mannſchaft ſpielen zu laſſen. Soll jedoch ein Verbandsmitglied in
giner niederen Mannſchaft ſpielen, ſo iſt es beim Gauvorſtand ſchrift
lich umzun elden und hat alsdann eine 16tägige Wartefriſt verſtreichen
r a bis es zur Stamm Mannſchaft dieſer niederen Klaſſe gehört.

nter e dieſer Wartefriſt die lediglich fur Meſſterſchafts-
ſpiele gilt, alſo nicht für Geſellſchaftsſpiele hat ihre völlige Un

gültigkeit zur Folge SWichtig iſt, daß die zu einer Stamm Mannſchaft n
eſe

Spieler nicht mehr umgemelbet werden können, wenn dieſe Mann
at die Spiele einer Runde bereits beendet hat. Eine beſondere
Verſchärfung gilt für die erſten Mannſchaften der Vereine; denn die
neuen Berbandsſatzungen ſchreiben vor, daß

Spieler der erſten Mannſchaft nach dem drittletzten Spiel

e er zweiten Runde nicht meh meldet e
ben wie es bisher bereits gewe m

Vor kurzer Zeit ging die Nachricht durch die Preſſe, daß derbaltiſche Raſen- Und Winter portge ren ſich entſchloſſen habe, den
Jnhabern des Reichs -Jugendabzeichens freien Eintritt zu gewähren.
Eine n die überall mit einer gewiſſen Genugtunng begrüßt
worden und in der Zwiſchenzeit wohl auch Nachahmung ge

funden hat. eBexeits vor i Maßnahme des Baltenberbandes hat ſich jedoch
ser VMBV. entſchloſſen,

den Jnhabern von Ehrennadeln freien Eintritt
u gewähren. Und zwar berechtigt die ſilberne Ehrennadel zu freiem
Eintritt am Wohnort des aus ezeichneten Verbandsmitgliedes,
während die goldene Ehrennadel zu freiem Eintritt im geſamten Ver
bandsgebiet berechtigt.

Es aber n Darauf hingewieſen, daß die Jnhaber von
Ehrennadeln eine Beſcheinigung erhalken; die Ehrennadel allein alſo
ſichert den freien Eintritt noch nicht zu.

Vielleicht darf bei dieſer Gelegenheit darauf hingewieſen werden,
daß der Deutſche Fußballbund den Jnhabern der goldenen Bundes
nadel gleichfalls Ausweiſe (und zwar mit Lichtbilb) übermittelt hat,
die zu freiem Eintritt im geſamten Bundesgebiet berechtigen. Wennder i ſich entſchließen könnte, neben der mehr einer Urkunde

leichkommenden „Beſcheinigung“ (VMBV.-Satzung Anlage B. S 9)en Jnhabern der Ehrennadel r einen Lichtbildausweis zu geben,
ſo wäre der Sache zweifellos kein ſchlechter Dienſt erwieſen.

Handvall T.
Der Kreismeiſterſchaft im Handball entgegen
Kommenden Sonntag finden die erſten Zwiſchenſpiele um die

Kreismeiſtexſchaft e n Gotha treffen ſich ine e üringer
Meiſter Pf. Gotha und der Mittelthüringer Meiſter MTV. Saal-
feld Der Pf. Gotha a zum erſten Male in den Endkämpfen und
ſtellt eine äußerſt ſpielſtarke Mannſchaft, die ihr Können gegen die
ten Mühlhäuſer Mannſchaften oft unter Beweis geſtellt hat. Der

langjährige Kreismeiſter MTV. Saalfeld ſteht auch in dieſem Jahreohne e ren an der Spitze in Mittelthüringen und wird vor
ausſichtlich auch kommenden Sonntag ſeiner größeren Spiel
fahrung das Zwiſchenſpiel für ſich entſcheiden ie Leitung des
Spieles liegt in den r von Guderlei, Halle

Im Entſcheidungsſpiel um die Oſtthüringer Meiſterſchaft treffen
in Gera die Allg. Türngemeinde Gerg und der TV. Frieſen Weißen
els aufeinander. Der Ausgang dieſes ler iſt. ungewiß, beide

Mannſchaften verfügen ber n kräftigen Sturm und
gute Hintermannſchaften. Schiedsrichter i roneberg, Mühlhauſen.

TusSV. Neu Röſſen T Giebichenſtein Halle Meiſter
klaſſe 2:6 (123).

Röſſen mußte leider mit 2 Mann Erſatz antreten, was eine voll
ändige Umſtellung der Mannſchaft notwendig machte. Gleich bei Ben Abſſenet durch les Zuſammenſpiel vor das Tor

der Gäſte, und nur die Latte rettete die Gäſte vor dem Tor
Giebichenſtein drehte nun, durch den Wind im Rücken begünſtigt,
mächtig auf, und in der 5. Minute gelan ihnen durch 16- Meter das

Tor, dem gleich darauf durch ſchönes Zuſammenſpiel das 2. folgte
Auch Röſſen machte ſich ver r frei und konnte durch präziſes
Zuſpiel das 1. Tor erzielen, dem gleich darauf die Gäſte durch 16- Meter

urſf das 8. entgegenſtellten. Bei Beginn der zweiten Halbzeit kamen
die Roöſſener mächtig auf und erzielten das 2. Tor. Alles dachte jetzt
an einen Ausgleich, aber dem wurde nicht ſo, die Gäſte erlangten im
Gegenteil durch drei 16-Meter-Würfe noch 3 weitere Tore und konnten
ſomit das Reſultat auf 6:2 ſtellen. Die Hallenſer waren ſehr eifrigund den e an Ballbehandlung überlegen. Mektner vom
MTV. Merſeburg war dem Spiele jederzeit ein aufmerkſamer und
gerechter Leiter.

Weitere Reſultate:

r e e e R 0T r au J. Jugend 7:gend- ATBV. Merſeburg II. Jugend 30.

Mannſchaft der Spielvereinigung Neumark zu Gaſte. Die 36er

Handbait DSB.

PSV. Merſeburg J Neptun Weißenfels T 10:5 (6:1)
Der PSV. ſchlug die aus Weißenfels weit ne als es

das Reſultat beſagt. Nur inſolge freundlichen Ent egenkommens von
Lange, der das Tor des PSV. hütete, wurde es a h e
gemächt, nach der Pauſe 4 Tore zu werfen und dadur en vom PSV.
r Vorſprung etwas zu berringern. Dem Spielverlauf nach
war Weißenfels Unſerm PSV. nicht gewachſen. Sie zeigten wohl ein
annehmbares Felde und Deckungsſpiel, aber damit war ihr Repertoir
auch erſchöpft. Der PSV. ſpielte mit Erſatz fur Schumann r. V.
und Schülz (l. A.), fand ſich aber trotzdem gut zuſammen und konnke
bis Halbzeit al erfolgreich ſein Nach der e ſpielte der
Sturm des PSV. lange nicht ſo ſlüſſig wie in der Erſten Halbzett,
onſt wären noch weit mehr als 4 Tore gefallen. Schimpf vom
f. als Schiedsrichter hatte bei dem ſair durchgeführten Kampfe

nicht allzuviel zu pfeifen
r

Der PSV hat für ſeine I. und II. Mannſchaft für die nächſte Zeit
folgende Freundſchaftsſpiele abgeſchloſſen

20. März, 3 Uhr nachm. in Merſeburg: J. Sportfreunde Leipzig J.
27. März 10 Uhr vorm. in Merſeburg II. 926 1 Halle
27. J 3. Uhr nachm. in Weißenfels T. Reptun Weißenfels I.

April 9 Uhr nachm. in Merſeburg: T. Sporlverein 21 Leipzig T.
19. April 3 Uhr nachm. in Leipzig Sportfreunde Leipzig T.
17. April 3 Uhr nachm. in Merſeburg: T. B. d
24. April, 3 Uhr nachm., in Merſeburg I. Marathon Erfurt I.
24. a 4 Uhr nachm. in Merſeburg: II. Marathon Erfurt II.

Mat 3 Uhr nachm, in Leipzig. T. Sporkverein 21 Leipzig T.
Mai 3 Uhr nachm, in Merſeburg: Marathon Leipzig T

15. Mai, 3 Uhr nachm, in Erfurt T. Marxathon Erfurt T.
15. Mai, 4 Uhr nachm. in Erfurt. Marathon Erfurt II.

C kFusbain
Sportverein 26 Beung T Spielvereinigung 1919

Neumark T 5:2 (1 2).
Am vergangenen Sonntag hatte die I. Mannſchaft der 26er die

hatte ihre Lehren aus der vorhergegangenen Niederlage gegen Mücheln
gezogen und konnten diesmal die Neumärker mit obigem Reſultat
nach Hauſe ſchicken.

Spielverlauf:
Neumark n Platzwahl und wählt ſich den Wind als Bundes

re Beide annſchaften ſetzen ein ſcharfes Tempo ein, welches
eumark 20 Minuten für ſich behauptet. Der gute Torwart muß des

öfteren eingreifen und klärt jede eitle Sache, bis endlich in der
20. Minute durch Strafwurf das e für Neumark fälltwelches aber der Halbrechte der 26er durch prächtigen Flachſchuß in
der 23. Minute ausgleichen kann. Jn der 29 Minute kann Neumark
S die Führung wieder an ſich reißen. Halbzeit 2.

Nach Halbzeit hat 26 nur noch 9 Mann zur Stelle und drängte
die Neumärker bis in ihre Spielhälfte zurück Durch beſſeres Zuſammen
arbeiten der Gebrüder Mitſching, Rammelt und Viereckel kann die
junger 26er Mannſchaft bis um Schluß noch viermal einſenden und
als verdienter Sieger den Plaß verlaſſen. Sonntag empfängt die
J. Mannſchaft die II. von VfL. Merſeburg.

Die Jbus“ greift durch
Neue Beſtimmungen für Berufsfahrer-Straßenrennen.

Der Bund Deutſcher Radfahrer hat in Gemeinſchaft mit dem
Jnduſtriexring für Bern traßenrennen Wettfahrbeſtimmungen
ür die ſogenannten us“ Rennen en fen, die als Zuſätze zuen Beſtimmungen des Bundes zu gelten haben. Die einſ neidendſte
Beſtimmung dürfte das Verbot des Austauſches von
Mäſchinenmaterial ſein. Jn Zukunft werden nicht nur die
Rahmen der Rennmgſchinen, ſondern auch die Naben der Räder
plombiert. Die Plomben tragen neben der Startnummer des Fahrers
ein Geheimzeichen. Kommt ein Fahrer mit andern Plomben an das
giel wird er für preisverluſtig erklärt. Ebenſo einſchneidend iſt das
Verbot jeglicher Hilfeleiſtung bei Defekten. Wohl
iſt es Fahrern einer Firma geſtattet, auf einen durch Defekt zurück
gefallenen Fahrer zu warten, um ihn wieder ans Feld heranguführen,
jedoch darf kein Fahrer dem vom Defekt Betroffenen Handreichungen

v
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leiſten. Der Fahrer muß die Wiederherſtellung ſeines Rades mit
eigener Hand vornehmen. Sogar das Halten des defekten Rades
zur bequemeren Wiederherſtellung durch den betroffenen Fahrer iſt
verboten. Streng wird der Sportausſchuß auch gegen die im ver
angenen Jahre eingeriſſene Unſitte des Abſtoßens für den Endkampf
eſtimmter Fahrer durch einen „Stallgenoſſen“ vorgehen. Jedes Be

e eines Fahrers oder ſeiner Maſchine im Endſpurt durch Hand
an Schulterſtoß oder ähnliches iſt verboten. Einſprüche gegen
die Wettfahrtbeſtimmungen während des Rennens ſind innerhalb
15 Minuten nach Eintreffen des betreffenden Fahrers unter Bei
fügung einer Gebühr von 200 M. durch einen Bevollmächtigten der
proteſtierenden Firma anzubringen. Das Schiedsgericht beſteht aus
einem Delegierten des Bundes Sportausſchuſſes als Vorſitzenden und
wei Vertretern des d e die nicht im Wettfahrausſchuß ſein
ürfen. Der Spruch des Schiedsgerichts iſt innerhalb von 60 Minuten

zu verkünden Bei Abweiſung der Proteſte verfällt die Gebühr zu
gunſten der Kriegsblinden. Die Entſcheidung des Schiedsgerichts iſt
ünanfechtbar.

Der Fortf all der Zwangspauſen hat die Schaffung vonBeſtimmungen über die Verpflegungskontrolle erforderlich gemacht.
Bei Rennen bis 300 Kilometer iſt eine Konkrolle, möglichſt in der
Mitte des Rennens, einzurichten. Bei Rennen über 900 Kilometer
ſollen die Kontrollen nach je 150 Kilometer eingerichtet werden; die
letzte Kontrolle muß mindeſtens 100 Kilometer vor dem Ziel liegen.
Das Verabrerchen von Nahrungsmitteln, Material, Werkzeug uſw.
ſowie Hilfsleiſtungen Dritter dürfen nur auf der für die Verp legung
freigegebenen Strecken erfolgen. Die Verpflegungsſtrecke beträgt
1900 Meter. Der Anfang der Strecke wird durch ein Schild mit der
Aufſchrift „Proviant“ erkenntlich gemacht. Am Ende der Ver
e trecke ſteht gin Schild mit der Aufſchrift „Schluß“. Den am

ennen beteiligten Firmen wird die Aufſtellung von Schildern mit
dem Namen der Firma Marken um den n ein ſchnelles Auf
finden ihrer Verpflegungsſtätten zu ermöglichen

Aus aller Welk.
Keſſelexploſion auf einem Dampfer.

Ein Arbeiter getötet, dreizehn ans verletzt.
Jn Le Havre ereignete ſich bei Ausbeſſerungsarbeiten des der

Compania Generale Transatlantie gehörigen Dampfers „Flandern“
ein gur Unglücksfall. Das Ventil eines Keſſels, der unter Druck
tand platzte, während mehrere Arbeiter in den Keſſelräumen be
chäftigt waren. Durch den unter hohem Druck ausſtrömenden Dampf

wurde ein Arbeiter ſofort gekötet und dreizehn ſchwer
verbrüht. Einer von letzteren hat derartig ſchwere Brand
wunden erlitten, daß er wohl kaum mit dem Leben davonkommen
dürfte.

Jkarvs Flug.
Das en Luftfahrtminiſterium i bekannt, daß am Sonn

gbend ber Peſhawar in Indien ein Militärſflugzeug abſtürzte, wo
bei der engliſche Pilot und zwei britiſche Soldaten getötet wurden.

Ein Seeflugzeug, das den kürzlich eröffneten Dienſt zwiſchen Kartum und un verſehen ſollte, ſtürzte ab. Nähere Mit
teilungen über das Schickſal des Flugzeuges e noch.

Das franzöſiſche Marineminiſterium beſtätigt die Nachricht, daß
ein Waſſerflugzeug bei Gorgona im Mittelmeer geſunken iſt. Die
Beſatzung iſt von einem engliſchen Dampfer aufgenommen worden.

e nachmittag gegen 5 Uhr hat das Transportflugzeng der
Luft-Hanſa knapp vor Kühtgi bei Jnnsbruck an einem Hang einen Baum
geſtreift und abgeſtürzt, wobei es vollkommen zerkrümmert
wurde. Der Pilot erlitt nur leichte Verletzungen. Der Unfall iſt durch ein
Schneegeſtöber veranlaßt worden.

Beraubung eines Gifttransportes in London
„Jn London ſind von einem Wagen 240 Tuben mit Gift, die für ein

Hoſpital beſtimmt waren, verſchwunden 170 Tuben wurden im
Laufe des Tages wiedergefunden. Die übrigen 70 fehlen noch.

Verhaftung eines Betrügers.
Die Polizei verhaftete in Wien den Ajährigen, aus Erfurt ge

bürtigen Franz Ferdinand Bertram,
alben Jahr hatte er durch Vorſpiegelungen falſcher Tatſachen echserſonen um be00 Schilling geſchädigt

Eine diebiſche Kammerfrau.
In Cannes wurden einem engliſchen Ehepaar von ihrer franzhſiſchen Kammerfrau Schmuckſtücke im Werte von einer Mil

ivn Frank geſtohlen
on Frank geſtohl

Großfeuer an der Murmanbahn.
Nach Meldungen aus Leningrad wütete auf der Station

Swanka der Murmanbahn zwei Tage lang ein Brand, dem 6 Werkſtätten und 46 Güterwagen zum Hpſer gefallen ſind. Auch Men
ſchen opfer ſind zu beklagen.

Ein Methodiſtenbiſchof ſeines Amtes enthoben.
Wie die Morgenblätter melden, hat das im Haag tagende
Methodiſtentribunal den däniſchen Biſchof Anton aſt wegen
Unterſchlagung ſeines Amtes enthoben.

C n a 4
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S r a er unter dem NamenDr. Franz Ferdinand Betrügereten verübt hat. Jn dem letzten
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Profeſſor Bergius über die Kohleverflüſſigung
Auf einem Geſellſchaftsabend der Not gemeinſchaftder deutſchen iſſſen ſchaft gab Generaldirektor Pro e

Dr. Bergin s ausführlich Auskunft über die wiſſenſchaftliche Geneſis
der heute zu ungeheurer wirtſchaftlicher Bedeutung gelangten Kohle
verflüſſigung. Er wies darauf hin, daß die heute praktiſch zur
Durchführung gelangende Herſtellung flüſſiger Brennſtoffe aus Kohle
auf einer erſtmals im Jahre 1918 erkannten chemiſchen Reaktion be
ruhe, bei der es gelungen ſei, Kohle a inzutreten von
Waſſerſtoff unter außerordentlich hohem Druck zu ver
lüſſigen Erſt nach ſechsjähriger chemiſcher Forſchungsarbeit und

nach weiterer zehnjähriger techniſcher Forſchungsarbeit ſei es elungen,
die im Jahre 1910 aufgenommenen Arbeiten zu einem für die wirt
ſchaftliche Ausbeutung geeigneten Verfahren zu entwickeln Jm
einzelnen führte Profeſſor Br. Bergius aus Der Weltbedarf an
flüſſigen Brennſtoffen iſt zur Zeit noch im ſtärkſten Steigen begriffen-
Das Weltpetroleumproblem zwingt uns dazu, für das mit natürlichen
Petroleumvorräten ſehr karglich ausgeſtattete Weſteuropa die künſt-
liche Produktion flüſſiger Brennſtoffe zu verſuchen, nachdem bisher
bei den Kokereien zur Benzolbereitung geeignete Teere nur als ein
beſcheidenes Nebenprodukt gewonnen werden konnten. Ein wie
wichtiges Problem durch die Kohleverflüſſigung in den Vordergrund
gelangt iſt, hat die Weltkohlen konferenz in Pittsburg
im November 1926 bewieſen, wo ſich zeigte, daß auch Amerika trotz

e e ſehr r le ren et lebentereſſe an der techniſchen Produktion flüſſiger Brenn
ſtoffe beſißt. Theoretiſch ſtehen drei Wege offen

Die Kohleverſchwellung oder Tieftemperaturvergaſung. Sie führt
zu der Gewinnung einer großen Koks, aber nur kleineren Teer und
damit Blmenge. Jhre wirtſchaftliche Ausnußung ſetzt einen Abſaß
e Koksmengen voraus, und dieſer kann nicht gefunden

Das zweite Verfahren ſieht die ſynthetiſche GewinnunAnſüger Brennſtoffe aus Waſſergas voraus. glerans d die Badiſche

Anilin und Sodafabrik 1913 eine Reihe wichtiger Patente genommen.
Praktiſch hat dieſes Verfahren aber nur zur Gewinnung vonMethylalkohol geführt, deſſen wirtſchaftliche Verwertung für
andere Zwecke, nicht aber für Verbrennungszwecke ſtattfinden konnte.

e e dann das e en für erülheim um eine wirtſchaftliche Gewinnun üſſigerBee aus Kohle bemüht. n
Trotzdem hat die Entwicklung vom Beginn der erſten Verſuche in

den Laboratorien von Profeſſor Dr. Bergius an der Techniſchen u
ſchule in Hannover im Jahre 1910 bis zur techniſchen Ausgeſtaltung
eines Verfahrens 16 Jahre gebraucht. Die chemiſchen Unterlagen des
Verfahrens wurden durch Forſchungen gewonnen, die verſuchten, den
Kohleentſtehungsprozeß künſtlich nachzubilden, ein Forſchungsgebiet,
das wegen Geldmangels nach Erreichung der allererſten Reſultate leider
ſehr lange zurückgeſtellt werden mußte, ſo daß hieraus ſtarke Verzöge-
rungen in der Gewinnung praktiſcher Ergebniſſe reſultierten. Bald
n ſich, daß die praktiſ e Olgewinnung eine weitgehende Vervoll
ommnung der Hochdrucktechnik vorausſetzte, die in gewöhnlichen Hoch

ſchullaboratorien nicht durchgeführt werden konnte. Es bedurfte des
alb außerordentlicher techniſcher Forſchungsarbeit, wenn man praktiſch

die relgtiv einfache chemiſche Löſung der theoretiſchen Frage durchführen
wollte.“ Ausführlich ging Prof. Dr. Bergius darauf ein, daß für alle
dieſe Forſchungsarbeit damals kaum öffentliche Unterſtützungen zur

Verfügung ſtanden, und das auch die chemiſche Jnduſtrie lange Zeif nicht
in der Lage war, dieſe Forſchungsarbeit entſprechend zu unterſtützen
Es ſei mehr einem Zufall zu verdanken, daß dieſe Forſchungen nicht
in den über ſie hinweggehenden Kriſen erlagen, und daß es möglich
wurde trotz der ſchweren Kriegs und Jnflationszeit die erſten prakti
ſchen Reſultate dieſer chemiſchen und Jngenieurforſchung zu erhalten,
obwohl ſehr viele finanzielle Unterſtüßzungen, insbeſondere ans Eng

land, herangezogen werden mußten. Die an die Jngenieurwiſſenſchaft
geſtellten Forderungen, die ſich insbeſondere auf das Studium der
khermiſchen Veränderungen faſt aller Metalle erſtreckten, waren prak
tiſch beſonders ſchwer zu erfüllen, weil es an einem Nachwuchs der
artiger techniſcher Forſchungsingenieure faſt vollſtändig fehlt. Auf die

praktiſche Bedeutung der Kohleverflüſſtgung
eingehend, wies Profeſſor Dr. Bergius darauf hin, daß es nunmehr
gelungen ſei, alle wichtigen flüſſigen Brennſtoffe, Benzin, Dieſelsl,
Schmieröl und Heizöl, aus der hierfür gutgeeigneten deutſchen Kohle
zu gewinnen.

„Der deutſche Olhedarf, den man zur Zeit etwa mit 2 bis 3 Mil
lionen Tonnen Bl pro Jahr annehmen kann, wird aus etwa 6 Mil
lionen Tonnen Kohle hergeſtellt werden können einer im Verhältnis
zu der geſamten Kohlenproduktion Deutſchlands verhältnismäßig
kleinen Menge. Trotzdem wird es notwendig ſein, bei der Durch
führung größerer techniſcher Aufgaben, insbeſondere der Kanalbauten,
auf die Entwicklungslinie der Kohleverflüſſigung und der Ferngasver
ſorgung genau zu achten, da ſie eine völlige Umgeſtaltung aller Ver
kehrsprobleme mit ſich bringen können. Eine erſte Anlage für die
Verflüſſigung von Steinkohle wird zur Zeit von der Geſellſchaft für
Teerverwertung im Ruhrgebjet gebaut, auf Grund neuer Forſchungs
ergebniſſe baut die J G. Farbeninduſtrie ein großes Werk bei

Leung,
um mitteldeutſche Brannkohle zu verflüſſigen. An der wirtſchaft
lichen Löſung der Frage kann nach Lage der Dinge
nicht mehr gezweifelt werden Dieſer Erfolg iſt nur mög
lich geweſen durch eine enge Verbindung von Wiſſenſchaft und Jn-
duſtrie, und es iſt unſere Pflicht, die wiſſenſchaftliche Forſchung auch

in Zukunſt in die Lage zu verſeten, dieſe für die wirtſchaftliche Weiter
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entwicklung unentbehrlichen Vorausſetzungen durch immer weiteren
Ausban der Forſchungsinſtitute zu ermöglichen.“ Profeſſor Dr. Bergins
ſchloß ſeine mit großem Beifall aufgenommenen Ausführungen mit dem
Hinweis daß wir leider es hätten nicht vermeiden können, den Export
techniſcher Gedanken gegen Entgelt zuzulaſſen, daß es aber notwendig
ſei, durch öffentliche Mittel die deutſchen Forſchungsinſtitute danernd
in die Lage zu verſetzen, ihre unentbehrlichen Aufgaben zu erfüllen.

Frieden in der Kaltinduſtrie

Einigung Korte-Roſterg.
Die Gegenſätze, die bisher in der Kaliinduſtrie i dem

Wintershall-Konzern und dem a erete beſtanden haben, ſindnunmehr als e beſeitigt anzuſehen. Durch den Erwerb von
400 Stück Kuxen der Gewerkſchaft Wintershall war es ſeinerzeit dem
Burbach-Konzern gelungen, Einfluß auf die Wintershallgruppe zu ge
winnen. Jn den dieſer Tage abgehaltenen Beſprechungen zwiſchen
Geheimrat Korte, dem Führer von Burbach, und Generaldirektor
Roſterg, dem Leiter von Wintershall iſt es zu einer grundſätzlichen
Einigung gekommen, die ſich zunächſt darin äußerlich dokumentiert, daß
Geheimrat Korte und einige andere noch nicht beſtimmte Vertreter
des Burbach-Konzerns in den Aufſichtsrat von Wintershall bzw. der
a n n AG. eintreten.

enn man ſich alſo im Prinzip über die Notwendigkeit eines Zu
er innerhalb der Kaliinduſtrie geeinigt hat, ſo bedarf es
och immer noch längerer Verhandlungen über wichtige Einzelfragen.J dieſen gehört vor allem die Ausbeutezahlung der ehe

Wintershall. Es iſt bekannt, daß Generaldirektor Roſterg einer Aus
ſchüttung von Gewinnen der Gewerkſchaft ſelbſt bisher immer ab
lehnend gegenübergeſtanden hat. Und das um ſo De als die Zahl
der noch im Umlauf befindlichen Wintershallkuxe außerordentlich ge
ring iſt. man ſchätzt ſie nur noch auf etwa 30 Stück. Alle anderen
Kuxe von e ſind gebunden. Andererſeits liegt natürlich dem
Burbach-Konzern ſehr daran, auf ſeinen Kuxenbeſißz von Wintershall
auch eine entſprechende Ausbeute zu erhalten. Der Burbach-Konzern
hat in letzter Zeit vor allem für den Ausbau der Badenſchen Schächte
große finanzielle Aufwendungen machen müſſen. Zwar wird der Er
werb der Wintershallkuxe durch Burbach im weſentlichen finanziert
durch die kürzlich angekündigte Kapitalerhöhung von Krügershall von
14,4 auf 30 Millionen Mark. Die Dividende für dieſes erhöhte Kapital
dürfte aber kaum, ſelbſt wenn ſich die Abſatzverhältniſſe in der Kali
induſtrie weiterhin, wie bisher, günſtig entwickeln, aus den Gewinnen
von Krügershall gedeckt werden können, ſo daß ein Ausgleich in irgend
einer Form aus der neuerworbenen Beteiligung gefunden werden muß.
In welcher Weiſe dieſer ſich erzielen läßt, wird der Gegenſtand weiterer
Erörterungen zwiſchen den Leitern der beiden Konzerne ſein.

Erwerbsgeſellſchaften
Blancke- Werke G. m. b. H. Die Geſellſchaft hat die Barablöſung

der 5proz. Anleihe von 1921 zum 80. Juni [927 beantragt.

DaimlerBenz A.-G. dividendenlos. Jn der Sitzung des Auf
ſichtsrates vom 16. März wurde vom Vorſtande die Bilanz für das
abgelaufene Geſchäftsjahr vorgelegt, welche den erſten gemeinſamen
Abſchluß der durch die vorjährige Fuſion vereinigten Unternehmungen
darſtellt. Die Bilanz zeigt einſchließlich der Vorträge beider Geſell
ſchaften aus dem Vorfahre von zuſammen 856 549 RM. einen buch
mäßigen Uberſchuß von 478 227 RM. der auf neue Rechnung vor
getragen wird. Der auf den 7. April einzuberufenden Generalver
ſammlung ſoll neben der Genehmigung des Abſchluſſes die Er
höhung des Grundkapitals um nominell 14 Millionen
Reichsmark unter den ſchon bekanntgegebenen Modalitäten vorge
ſchlagen werden. Der Gegenwert der begebenen Obligationsanleihe
von nominell 20 Millionen Reichsmark iſt inzwiſchen bei der Geſell
ſchaft eingegangen. Der Geſchäftsgang ſei weiterhin befriedigend.

Wieder 15 Prozent Glanzſtoffdividende. Der Aufſichtsrat der Ver
einigten Glanzſtoffabriken A-G. in Elberfeld hat beſchloſſen, der für
den 7. April einzuberufenden Generalverſammlung bei reichlichen Ab
ſchreibungen eine Dividende von 15 Prozent vorzuſchlagen.

Schwelanlage der Konſoljdierte Alkaliwerke Weſteregeln. Die Ge
ſellſchaft errichtet auf ihrer Braunkohlengrube „Cäſar“ bei Egeln eine
große Schwelanlage zur Herſtellung von Grudekoks, Teer und Paraffin.
Auch die Gewinnung von Leichtöl iſt ins Auge gefaßt.

Hepiſen, Börſen, Märkte
Berliner Börſenbericht vom 17. März.

Beſorgniſſe der Verſteifung des Geldmarktes ſchrecken die Kauf
luſt ab und veranlaßten weitere Realiſterungen. Das Angebot fand
daher nur zu gedrückten Kurſen Aufnahme. Die Abſchwächungen er
reichten bei einigen Papieren, die in der vorangegangenen Hauſſe
perivde beſonders in die Höhe getrieben waren, einen ziemlich erheb
lichen Umfang. So verloren Stolberger Zink über 14 Glanzſtoff 8,
Salzdetfurth 628, Bemberg 6 Nationale Auto 5,5, Löbe 4, Nord
deutſche Wolle ca. 5, Hammerſen 8,5. Montanwerte büßten bis zu
5 Prozent ein, ſo Eſſener Steinkohlen, Mannesmann, Köln-Neu-Eſſen.
Auch Farbeninduſtrie verloren über 4 Prozent. Elektrizitätswerte
waren gleichfalls durchweg angeboten und gingen bis um 4 Prozent
zurück. Nur wenige Papiere machten eine Ausnahme, ſo Rütgers-

Kursszeet

werke, die r e e e noch über den geſtrigenhohen Nachbörſenkurs anzogen, Junghans, die auf Frankfurter An
regung 5 Prozent gewannen, Thörls, die ſich anfangs um 3 Prozenthöher ſtellkten, den Gewinn aber nicht voll behaupten konnken.

Am Bankenmarkt erfuhr Mitteldeutſche Kreditbank gegenüber der
ſonſt auf dieſem Gebiete erfolgten 2. bis 3prozentigen Abſchwächung
eine Aufbeſſerung um 5,5 Prozent die auch gut behauptet werden konnte
Schiffahrtsaktien gaben etwa 2 Prozent nach. Am Aktienmarkt machte
ſich zwar in der zweiten Börſenſtunde eine allgemeine Erholung be
merkbar, die aber lediglich auf Deckung der Tagesſpekulation zurück
geführt wurde, an innerer Feſtigkeit ſchien der Markt nicht gewonnen
zu haben, und von außenſtehenden Kreiſen fehlte es nahezu vollſtändig
an Kaufaufträgen. Jm Freiberkehr verloren Roggenrentenbankaktien19 Prozent. Deutſche Anleihen neigten bei geringen Umſätzen weiter

zur Abſchwächung, Sachwertanleihen waren bei ſtillem Geſchäft unver
ändert, Vorkriegspfandbriefe ſchwächten ſich a Von ausländiſchen
Renten konnten türkiſche Anleihen weiter etwas anziehen, während
im übrigen der Kursſtand unverändert blieb. Monatsgeld war, wie
ſchon in den leßten Tagen, wiederum geſucht und war unter 74 Pro
zent kaum zu haben. Warenwechſel ſtellten ſich auf s Prozent.

Amtliche Deviſenkurſe.
(Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.Ohne Gewähr.

Jugoſlawien 100 Din.
Wien 100 Schilling
Kopenhagen 100 K.
Liſſabon 100 Escud
DOslo 100 Kr.
Paris 100 Franken
Schweiz 100 Franken
Sofig 100 Leva
Spanien 100 Peſ.
Stockholm 100 Kr.
Budaveſt 100 VPengd

Buenos Aires 1 Peſo
Japan en
Konſtantinop. 1 t. Pfd.
London Pfd. Sterl.
Reuyork 1 Dollar
Rio de Jan. Milr.Amſterdam 100 G.
Athen 190 Hrachm.
Brüſſel 100 Selga
Danzig 100 Gulden
Helſingfors 100 f. M.
Jtalien 100 Lire

Halliſche Börſe vom 17. März
(Miigeteilt von der Commerz- und Privat-Bank Merſeburg.)

17. 3.15. 3.
Bank Aktien Halleſche Röhrenwerke

Adea 165.50 Hildebrandſche Mühlenw.Halleſcher Bankverein 165. Moritz Jahr A. G
Gew. u. Handelsbank 93. Gebr. JentzſchLandkredit- Bank 110. Kaiſerbad Schmiedeberc
Zörbiger Bankverein 91.- Körbisdorfer ZuckerfabrikBergw. Akt. n. Kuxe. Kyffhäuſerhütte
Kaliwerk Krügershal 169. Lottfried DeateMansfelder Bergbau 5. 148. S e enPrehl. Braunk. A. G Se e enRiebeckſche Montgn m. AlG. a e San

iheae an e enBruckdorfNietl. Bergbh. 800. l utterteff Halle
Induſtrie Aktien alle-Hettſtedter BahnAmmendorfer Papierf. 2 e

Cröllwitzer Papierf 181. Freiverkehr.Cönnerner Malzfabrik 8 140.- Apt (Petrol. Jnd.)Eilenburger Katt.-Manuf. 90. Bankverein Artern
Eiſen werk Brünner 38. 37.- Bernburger Saglmühlen
EngelhardtBraueret. 210. Bühring Landsbera
Zimmermann Co. 15. Caeſar Loretz
Glauziger Zuckerfabrik 3 130. ECzarnowanzer Glas
Jaſleſche Malzfabrik 145. Micifa (Mitteld. Zig. F.)Halleſche Maſchinenfabrik 97. 190. I Vortt Zementf Saale.

Berliner Produktenbörſe

Für 1000 Kilo
Weizen märk.
Roggen märk.
Sommergerſle
W. u Futtera-
Neue Wintera. S

e o l Gar wo giton
257—270 27270 Futtererbſen 22.09-23. o 22. 00-23.
245—247 245--247 Peluſchken214—242 214—242 Ackerbohnen
192-205 192205 Wicken

Blaue Lupinen
195-03 Gelbe Lupinen
173--180

2.00-—24. o 22. 00-24. 00
13.50-14.50 13.50--14. 50

Hafer märk 15. 90-16. 00 15. 90-16. 00Mais lok. Berl.
(Für 100 Kilo)

Weizenmehl
Roggenmehl
Weizenkleie 15 75 15.75Roggenklete 15.00- 15.25 15. 00 5. 25
Raps, 1000 kg S
Leinſagat, 1000 eg SViktorig. Erbſen 48.00 e. 00 13
Kl. Speiſeerbſen 32.00-34.00 32.00-34. 90

Berliner Metallnotiernngen.

187205
177 180

34.25-36. 50 34. 50
33.50--35. 5033. 50-365. 50

Serradella, alte
Serradella
Rapskuchen
Leinkuchen
Trockenſchnitzel
SoſaSchrot
Torfmelaſſe
Kartoffelflocken
Rüben

2159 24. 00 22. 50-—28. 00
15.50- 15.7016. 59- 16. 70
29.49-20 20. 49--20.80
11. 80-1 80--12. 0019.20-19.6019. 0-18. 80
29.20 29.40 29. 00 28.20

d kg in RM 16 3. iCekſroſmeupfer vire dars (180 e in RM 129 00 125 00
Hriginalhüttenrohzink (Pr k. freien Verk.)
Remelted-Plattenzint 87.50 58.50 657.50 68.50
Originalhüttenalumintum, 98--99 Prozent 210.00 210.00Hesgl. in Walz. und Drahtbarren, 99 Prozent 214.90 214.00
Reinnickel, 98- 99 Prozent 240.00 380. 90 349.00 356. 00
Atttimon Regulus ios.90 110.00 105.00 110.00Silber in Barren ca 800 fein (für 1 kg) 75.50 76.50 75.60 76.50

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 17. März 1927.
e Ochſen nicht notiert; Bullen 1. Kl. 53- 55, 2. 48-—52 8. 88vis 47; Kühe 1. Kl. 40 8, 2. 82 59, 25 Kalber 1. Kl,

2. 70 78, 60 69, 52 59, 5. Schafe 1. Kl. 2.3. 52——88, 4. 40 Schweine 1. Kl. 58— 60, 2. 57——58, 4. 57bis 59 5. 56 8. 7. 50 55 Auftrieb: 191 Rinder
Se 14 Schſen, 42 Bullen, 75 Kühe, 10 Färſen), 679 Kälber, 155Schafe, 1566 Schweine zuſammen 2541 Tiere Au erdem von den
Fleiſchern ſelbſt zugeführt: 50 Kälber, 158 Schweine Geſchäftss Rinder und Schweine ſchlecht, Kälber und Schafe n

berſtand: 25 Rinder (davon 4 Ochſen, 7 Bullen, 14 Kühe), 30 Schweine
F ev

Mitgeteilt von der Commerz. und Privpatbank-

h

Reichsbankdiskont 5 Prozent

e Er er n Gr e
e 16. 3

Deutſche Anleihen
Otſch. Goldanl. kl.

v. 85 Doll. ldto. gr. Stck. v. 80
Doll. 10- 1000

Dt Doll. Schatzanw.
152 Dt. Reichsſch

K 28 (f. I Mill.
Dt. Reichsanl

(Kriegsanleihe)
19 dto.
P 7 dte.

dto.
Sparprämtenanl,

Preuß Conſ.
32 2 dto.
3 2 dto.
4 Sächſ. Prov.Anleihe b
Sächſ. Prov.Schuldverſchr.

32, 9 Landſchaftl. zentral
Pfandbrriefe

5 d Sächj.landſchftl. Pfobr
So Vad Anilin

Obl. v. 19
Dönnersm.

i.

Obl v. 22
E Höchſt. Farb.Dii v. I9

5 Elektr. Zw.Mitteld.
5 F Neckar-Goldanl.
10 Prov. Sachs

1d. Gold -Pfandbr.
s 7 Prov. Sächſ. Id.

Roggen Pfandbr
5 Sächſ. GoldkAnleihe
6 uckerkrd. Gold

Vahnaktien.
Slektr. Hochbahn
Sſterr Staatsvahn
Balt. Ohio
Tanad Pac.
Halberſt.-Blankba-
Holle-Hettſtedt

Schiffahrtsaktien
Deutſch Auſtr.

e ene Dampfſch.
osmos

Nordd. Lloyd
Rolandl.
Verein Elbeſchift.

Bankaktien
Barmer Bankv.
Herl. Handelsgeſ.
aunnſchw. Bank

Comm. u. Priv. B.
Jarinſtädt. u. Rat
Deutſche Pank
DiscontoBant
Dresdener Bant
Hall. Bankverein
Teipz. Cred. Anſt.
Mitteld. Creditb
Reichsbankant
Sach Bank
Wiener Bankverein

Braueret Aktien

Engelhardtbrauere
Schult Patzenhofer

Induſtrie Aktien
Accumulatoren

Ammend. Papier
Anhalter Kohlen
Aſchaffener Zellſt.
Augsburg Nürnb

Maſchinen
Bamag. Meguin.
Barop. Walzwerk
Baſalt
J. Berger
Bergmänn Elektr.

Berlin -Gub. Hut
Berl. Holz Kontor

Bing Werke
Bochumer Guß
Braunk. u Brikett

Braunſchw. Kohlen
Buderus Etſenw.
Buſch Waggon
Byt Guldenw.
Calmon Asbeſt
Charl Waſſer
Chem. Buckau

Chem. Heyden
Them. Gelſentkirch.
Lhemn. Spinnerei
Contt. Caoutſch
Cröllw. Papier
Daimler Motoren
Dtſch Atl. Tel.
E Lux-Bergw.

Erdöl
Kabel

KaliMaſch.
Petroleum

erke
Dtich Wolle
Duürrkopp Werke
Dyckerh. u. Wid n
Dynam. Nobel
Eilenburg. Kattun

Berl. Karlsr. J. W.
Beton u. Monierb.

Elektr. Lieferungsa.
Eſſen Steinkohlen
Fahlberg Liſt
Feldm. Papier
Fröbeln Zucker
Gelſenk. Bergw.
Genth. Zucker

G kfel. Untern.
Glouz. Zucker
Görliß. Waggon
Gothaer Waggon
Greppiner Waggon
Gruſchwitz Tertil
Hockethal
Hall. Maſchinen
Hammerſen Co.
Honſa Lloyd
Harp Bergbau
Hartm. Maſch.
Held K& Franke
Hildebrand Mühl.
Hirſch Kupfer
Hoeſch Stahlw,
Hohenlohe
Holzmann Ph.
Humboldt, Maſch.
J. G. Farbenind.
Jiſe Bergbau
Kahla Porzell.
Kals Aſchersleb.
Karſtadt A.G.
Kattow. Bergbaun
Kirchner S Co.
Kieckner Werke
KgölnNeveſſen
HölnRor. Lil
Körbisdorfer Zucker
Gebr. Körting
Kyffh. Hütte
Lahmener Co
Laurahütte
Leonhard Braunk.
Lespold Grube
Linke Hoffmann S
Loewe Ludw.
Loreng, C. A.G.

Mannesmann Röhr.
Mansfeld. Bergb.
Maſchinenf Buckau
WMoaſchinenf. Kappel
WMix Genneſ
Motoren Deuß
Motoren Mann.
Nationale Auto
Nerddeutſch. Kabel
Norddeutſche Wolle
Dberſchleſ. Eiſenb.
Oberſchleſ. E. -Jnd
Oberſchlef. Koksw.
Orenſtein Koppel
Oſtwerke
Phönix Bergbau

bönix Braunk.
Vinſch A. G.
Pittuer A. G
B. Polack
Zöge Elektron

Polyphon
Rhein. Braunk.
Rhein. Elektrigit
Rhein. Metall.
Rhein Sprengſtoff
Rhein Stahlw.
Riebeckich. Montw.
Rombacher Hütte
Roſitger Braunk.
Roſißer Zucker
Rütgerswerke
Sachſen werke
Sailzdetfurth- Kali
Sangerh. Maſch.
Sarottt Schok.
Scheidemandel
Schering chem.

Schleſ. Textil

SeeSchneider HuStkubert See
Schuckert Elek

S hSieg SolingenSirmens S Kolee

Staßfurter chem.
Stett. Chammotte
Stock Motor
Stöhr. Kammgarn
Stöwer Nähmaſch.
Ver Blanzſt. El
Ven Kohle Borna
Ver. Thür. Meta
Wanderer W.
Wegelin Hübener
Wernsh. Kg. Sp
WerſchenWeißenß.
Weſteregeln Alkali
R. WolffR. Wol
Wrede Mälzeret
Zeitzer Maſch.

el Waldhof
Zwickquer Maſch

Freiverkehe.
Adler Kohle

Becker Kohle
Brown Bovert
Kade! Rheydt
Them. Zeit
Schebera
Adler Kali
8 lle Kali

rüagershall

Detpzsger
Adea
Tomm. u. Priv.
Sach Bank

Sächſ. Bodener.
Alten da. Landkr
Kaſſeler Jute
Chromo Rajfort
CLonkord. Spinn
Crlwitz. PapierDermatoid W.
Du. Eiſenhandel

Gautſſch Ka
Geraer Jute A.
Giauziger Hucker

Halle Zimmerm
Holle Pfänner
Halle Zucker
Hupfeld
Käſtner Karl
Krietſch Mühle
Landkraft Leipzio
Leipz Baumw.
Leipz Bier Ried
Leipz Büuchb. Fr
Leipz Kamma.
Leipz. P. Zimmerm
Leipz Wollk.
Lindner Gottfried
Mansfeld
Naumann
Nordd. Wolle
Paradiesbetten
Peniger Maſch.
Pittler Werkz.
Polyvhon
Preſtow
Rauchw. Walter
Riquet Co
Roſitz Zucker

Sachſenwerk
Schübert Salzer
nderm S Stier
Stöhr S Co.
Textil Clavies
Thür. Gas
ttel KrügerTränkner L Würger
Wotanwerke
Jeitzer chem
Zittauer nech Web

Fretvertehr.
Bachmann vradewig
Einer Hans
Leutke Piano
Proe Elektr.
Richter Steinbau
Seidel Naumann
Thür Zucker Waſchl.
Wollhaar Hainichen



Nr. 64 Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 17. März 1927
AnzeigenFür die Anfnnerß der Anzeigen

beſmmt vorgeſchriebenen
gen oder Plätzen können wir

ohne Verantwortung über
W de werden die

De der Auftraggeber naMöglichkett berückſichtigt

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Zu erfragen
in der Geſchäſtsſtelle d, Bl.

Sauh. Schlafſtelle
mit Mittagstiſch frei, Zu erfr.
in her Geſchäftsſt. d. Bl.

St möbliertes

b eeneneg
mit 2 Betten, an beſſeren
Herren zu vermteten, Zu erfr.
in der Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Möbl. Zimmer
vyß n Handwerker ge
ſucht. Angebote unter 809
an die Geſchäflsſtelle d. Bl.

5 Herren ſuchen beſſere

Schlaſſtellen
Berpflegung nicht ausgeſchl.Ang. u. 8100. d. See

den
ober leeres Zimmer ſür
Geſchäftszwecke ſofort zu
mieten geſucht. Angebote
Unt. 1990 an d e Geſch. d. Bl.

et
mit Matratze zu verhaufen
Zu erfragen in der Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

v vEin Mhenwaen

30 bis 85 Ztr. Tragkraft, zu
kaufen geſucht. Daſelbſt ein
Zaſelwagen, 15 Zir. Trag
kraft, zu verkaufen.

Leung 40 Tel. 321.
2 guterhallene

inderwagen
(hell und dunkeh) preiswert
zu verkaufen.

Kawlſtr. 26, T. u. II. Etg.

Elne Ziege
zu verkau en.

Hälterſtraße 26.
ine derkel

chen Nr. 29.

Für meine Kolonialwaren
und Samenhandlung ſuche

ich zum 1. April einen

Lehrling
mit guter Schulbildung

Saſta FaßGotthardiſtraße 46.

Ein Knecht
Beſſeres, aſteres

Hausmädchen
welches in allen häuslichen
Arbeiten erfahren iſt, zum

Se tent Rothrau x eGr. Ritterſtraße 338.
Dienſtmädchen

eſucht.Kantint De hmann,

Braunsdorf

welches kochen, backen und
nähen kann, ſucht zum 1. 4.
St Uung als Erſt. od. Allein
mädchen in beſſere Haus
halt. Zu erfragen in der
Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Ein jüngeres
Arbeilsmädchen
wird et

orſmann,
Clobieguer Straße 20.

lann.
h. Mrlegs
Jefädgener

(Ortsgruppe
Merſehurg)

Berſammlung
mit Damen, im Caſino,

Gäſte willkommen
Der Vorſtand.wird geſucht. Trebnitz 80

nadchent

Braunsdorf
Kantine Va ts onntag,

fein e Pretschaſen
letzte Serie)

Das Komilee,
Ich litt ſeit einem Jahn

Secka e me
ad al
Dom Apotheke, StadtApotheke, Wird ernt
AäAhyel, Gotthardt. Hrogerte

H. Emanuel und Reumarkt
Drogerie H. WenigerAnſt. Mühchen

welches melken kann, zum
1. April geſucht.

Plöſten Nr. 12.
Wien ſſehendes Ehepaar
ſucht zum 1. April in Küche
und Hausarbeit durchaus
Weiteinmädehen

Karlſtraße 31.
Sauberes, ehtliches

Aede hen
am liebſten vom Lande,
ſofort geſucht. Krau Hoeſt,
NeztRöſſen, Bayernrings.

I. K. oder I5. I ſuche
für ein 151. Mädchen leichte

Stellung
Angebote unter 1989 an die
Geſchäſlsſtelle d. Bl

Sonntagggarben
r Merſeburg ſucht

gewandt Hefteausträger
mit Rad, der 20.4 Kaution
ſtellt und die Abonnenten

enProviſion. Fiauß, Lein

neſterkontr., 959 Befrcht.

e getan

e
Wochenpflegen

u. lelchte Krankenpſlegeauch e wetene der I
ſrau im Haushalt, werden
übernommen Angeb. unter
1918 an die Geſch. d. Bl.

III a eSuche deutſchesöcſerhündn
mit Stammbaum u. Egtr,
S. V. ſchwarz mit gelb. Ab

ch ei 22 Ja ha f,hen ſtg. bewertet,
evtl. mit Dreſſur. Sofortige

R r 7 felenhaus, WeitgenfelsFloſterſraße S

Far dis wir anlahen der

künkzigjährigen Bestehens meines Ceschäfts

erwiesenen Aufmerksamkeiten sage ich herzlich-

v 4Sonnabend den 19 März Merseoburg, den 17. März 1927.

E. Berger,
Waseh- und Pättanstalt.

Witten Karten

Beginn nachmittags 4 Uhr.

Konfirmations-
als passendes

Am 15. d. Mts. entschlief sanft nach Kurzem Leiden mein
lieber Mann, unser guter Vater, Bruder, Schwager, Schwieger-
und Großvater

Karl Schinke
im 75. Lebensjahre

Im Namen aller Hinterbliebenen

Merseburg, Gutenbergstr. 5, den 16. März 1927.

Die Beerdigung findet Sonnabend, nachwittags 8 Uhr, von
der Kapelle des städtisohen Friedhofes aus gtatt.

der Privatmann

Auguste Schinke

Geschenk

empfiehlt 0 ßBuchetucteret h. nen
Kleine Bitterstrase 3,

oder 509 Provpifion
erhält jed. durch den
Verkauf mein. Fabri
kate. Muſt. koſtenlos.
Rudolf Klöckner,
Erbach j. Weſterw

Kleinst

w. amer. Leghorn, Fallen

Wetahaſchen i

Bruteter
e

Adeh die

jst infolge der hohen Auflage
und des grossen Verbreitung
gebſetes in dem ausgedehnten
Merseburger Industrie- Bezirk

stets erfolgreich

eS

S c S Se 28 SZ S Sz S Sm s S S S Se S 28 g e V S2 52 S S vs 25 SS e e eSee 2352 35 S2 3 8 S S S SS S 2735 2 3 zS S z SG S u z S e c S2 S5 2 S Se

e 287n S e 2 s 2 S re See4 es eS S D S SS S h e S S 5 SG S 5 89 e e S S S Sz s z S Se e 5 m m7 2 S SSee a SS 26 5 S S S. c S2 De S S S se 3 2 SS S S S 2 S S SS 9e e n 2S S t S S Se z35 se S
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e s32S Vs a l e l

Am 15. März verschied unser lieber Turn-

Karl Schinke.
Mit ihm geht einer unserer Heltesten dahin,

der seine Jugend im Verein verlebie und ihm
die Teue bis ins hohe Alter, 55 Jahre hin-

durch, gehalten hat. Das Andenken an
diesen biederen, stets offenen Turnbruder
werden wir immer in Ehren halten.

Der NMänner- Turnverein.

a Beerdigung agmman in d t
glieder am Sonnabend nachmittag 3 Uhr
an der stadtischen Friedhofskapelle-

e Anzeig
im „Merseburger Korresponcſe

von 3 Jahren. Jn tiefem Schmerz

Beerdigung Freitag 3 Uhr vom Sixtiberg 9.

See
Dienstag, abend 11 Uhr, entſchlief ſanft nach
langem, ſchwerem in Geduld ertragenem Leiden

unſer innigſtgeliebtes Ruthchen im zarten Alter

Gertrud Wagner u. Jamilie Seydel
nebſt allen Hinterbliebenen

Merſeburg, den 16. März 1927.

an gamenput Tolletteartitel
ein enſrage 9 anctre Kölniſch Waſſer

ſolide Arbeit, mäßige Preiſe
P. Harniſch, Helgrube 1.

Parfüm
Zimmerduft
auch ausgewogen.

G of s
ſ. Srans Wirth

Seifenfabrik,
I tempe Woßmarkt Fernſp.271. J

n eK autſchuk 5 e Sansboden a
liefert echt. Ferner pa. hkartoffeln (Jnduſtrie) bietetH Heßler preiswert an, frei Haus

r Bichard Khumann, Grobhandel
Kirchſtraße Nr. 7. KSauchſtädter Str.e1. Tel. 598.

8 J. A. Gaßßer

e
Tüchtige

Malergehilfen 8
ſtellt ein

e heähIn der Sanderſchen Konkursſache ſind zum An
ſammeln von Waſſer, insbeſondere für Hausgärten,
geeignete ſtarke

SFäfßſer
billigſt zu verkauſen.

Anfragen Friedrichſtraße Nr. 6, 2 Treppen.

Der Konkursverwalter.

m wer
II d

g J

u

h uſo fallen Jhnen ſcher alle Jhre Sünden gegen IhreGeſundheſt ein! Nur die richtige Fußpfiege, de e
lirol Fuspffege, erfriſcht Jhre Füße, macht ſie elaſtiſch, ver
ſchon Sie ſelbſt vor Ermüdung und Schmerzen und erhält
Sie geſund und munter.

Das KulirolFußbad iſt ein wahres Labſal für müde,
ſchmerzende und brennende Füße Die Anwendung dieſes
allgemein bellebten Präparates kommt einer Berjüngungs
kur gleich. Sie ſfühlen ſich wie neugeboren Sparpackung
für 5 Bäder 1. Rm. Doppelpackung für 2 Bäder 50 Pfg.

Hühneraugen werden ſchneſſ, ſchmerzlos und unblutig
durch das vielmiſſionenſach bewährte Kulirol Hühneraugen
Pfaſter veſeitigt. Dackung 75 Pfg. Kullrol Pflaſter Binden
s Stück 60 Pfg.

Kalte und naſſe Fäße
werden warm und trocken, wenn Sie die echten, in
mehreren Staaten patentierten Kukirol. Einlegeſohlen fragen

Paar 125 bis 1.75 M. in einfacherer Ausführung 80 fge
bie L M. Jn einfachſter Ausführung 6 Paar 50 Pfg.
Aullrol Fabrik Kurt Krisv, GroeSalze del Magdehnrg
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Zur Konſtrenation
beſonders preiswert:

Damen -Schnür u. Spangen Konfirmanden- Stiefel
Schuhe von M. 6.00 an Gr. 36—39 von M. 10.00 an

DamenLackſchuhe von Mi 8.50 an dto. Gr. 40-46 von M. 8.80 an
Herren-Lackſchuhe von M. 12.50 an.

Die neueſten Modelle in grau, Krokodil und Schlangenhaut
eingetroffen!Kurt öchmidt

S

Geſchäfts-Eröffrreng
Einer geehrten Einwohnerſchaft von Merſeburg und Umgegend zur
gefälligen Kenntnis, daß ich mit dem heu igen Tage im Grundſtück,

Siſcherſtraße 4, eine

Auſomobil, Kutſchwagen-
und Möbel-Lackier Anſtalt

verbunden mit Reparaturwerkſtatt eröffne
Es wird mein größtes Beſtreben ſein, die mir gern agers Arbeiten,
von der einfachſten bis zur gediegenſten Ausführung bei billigſter
Preisberechnung, zur vollſten Zufriedenheit meiner Kundſchaft aus
zuführen. Indem ich um gütige Unterſtüßung meines jungen Unter

nehmens bitte, zeichne

Hochachtungsvoll

Paul Nauditt, Lackiermeiſter
B. Unverbindliche Koſtenanſchläge.

Mltmärker Candeler

sind jetzt von gang besonderem Weohlgeschmack

anStück von e
Buftfer ist billiger gewore

Glockenhbutter a Bee t -sener 1.05 I 0

Frische Molkerehutter a e 90
krischer Schmeer irtna 80
ButferhanClund 30 den Prel Clocken

Merseburg Neu-Rössen

Ffecluoroochule en -Röosen

ſcchc]”-- c

Die Aufnahme der Schulneulinge

findet am Freitag, den 1. April,
vorm. 10 Ahr, in der Siedlungs
ſchule ſtatt Die Schülleitung

Tonschöne, kleine
Ritter-Frügel

un übertroffen in Tonfälle,
das Entzücken d. Pianisten

Ritter- Pianos
99 Jahre bestbewährte

Qualitätsmarke zu billigen
Preisen, neu u. gebraucht

Harmoniums
Mannborg und Hinkel
vom Guten das Beste

M

Zur Versetzung?
a

Sprech- Apparate
aller Systeme

Electrola

Ultraphon

Vox Grammophon
und andere

Schallplatten
in reichster Kuswahl, stets

für alle Schulen und Klaſſen
in beſter Ausführung vorrätigl

die neuesten Schlagere J. G. Kuonth Gohn
S sonst Zahſungsbegingungenu

Halle a. S.r Timiſaranet reTrotz mehrmona lichem Kredit zahlen Sie bei uns
nicht mehr als wie in jedem Barzahlungs-Geſchäft.

Auf Tell zahlung Ohne jecen Dwichendapdel

h Metallbetten M. 27.Holzbetten
Auflegematratzen
Stahlfedermateatzen
Chaiſelongues
Sederbetten

de Morgene Sreitagan See

an Schlachtefest
an Große Sirxtiſtraße Nr. 12.

burt. Jene

ä

Morgen Freitag

Schlachtefeſt

Gust. Müller
Oelgrube 3.

7

G

J

das musikalische Ereignis

unvergleichlich im Ton,

Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 17. März 1927.

e

Tesgesch

urhes ginsſtnten
ff friſche Wurſt, Gehacktes und Wellſleiſch

Salzknochen Pfund 40 Pf.

Wilhelm Kötteritzſch Nachf.

Gotthardtſtraße 21. Fernruf 258.

Wisgen Sle noch?

Sie aber beim Einkauf auf den Namen „Chemiker
Sybel“ da fragwürdige Rachahmungen von Richtfach

leuten exiſtieren. Jordern Sie die Gratisſchriſt:
„Ein Weg zur Geſundheit

AdlerDrogerie Merſeburg, Entenplan.

Prefswert und tn reteher Auswahl

Hermann

ſhemaoche

Merseburg Kl. Ritterste ts
Fernr. v 72

Reperaturen fachgem a

Zur Konſirmation Zur Konfirmation
finden Sie in meinem Schaufenſter

Geschenke aller Art
ausgeſtellt und empfehle solche S

u bekannt billigſten Preiſen.
Konfi rm alt i nskarten
Uerzetnn, A. Hammer n t

J

n

n

wie wohl Sie ſich fühlten im vorigen Frühjahr nach
einer Blütreinigung m. Chemiker Sybels Hefeknre
Sorgen Sie auch in dieſem Jahre dafür, daß die
Winterſchlacken und ſchädlichen Stoffe aus dem Blut
kreislauf und damit aus dem Körper kommen. Achten

vidſnnwinnnnennnnmnmanmnmne

Dichtſpelpalaſt Gogere
Noch 4 Doge

verlängern wir den erfolgreichen Spielplan

en Jäger
mit

Hito Geblhe
in der Hauptrolle

We ünn
aus den

Malen Magen
n. d. bekannten Roman
Zatclllon Sporck

e h von Rich. Skowronneck.
rdem das große Zeiprogramm

h

Ab Freitag Großes Luſtſpiel- Programm

IPat und Patacho
auf hoher See

6 Alte
tollſten Humors

das zwei chſellerſchütternde Beiprogramm

Ah Jugendvorſtellungr. Pat u. Palachon auf hoher See

ſüſhnnh kennen

Clobicauer Straße 90
Eine NachtZur Kontrmation

Gcherhtvoren
am beſten und billigſten bei

Rich. Schmidt jun.
Schuhmachermeiſter, Seitenbeutel 3/5

Größtes Lager am Platze
Ständig. Eingang neueſter JFrühjahrsmodelle

d W

San „Sold
die Wäſcherei und Plätterei der Hansfran

Jnh.: M. Rettinger.
No. 45 Johannisſtraße Mr. 45

Sie zahlen bei mir:
t 1 Oberhemd zu pfätten
ür 1 Chemiſett zu plärten
ür 1 Serviteur zu plätten 15ür 1 Paar Manſchetten zu plätten 15 Pf.

für 1 Stehkragen zu plätten S
für 1 Umlegekragen zu plätten
für 1 Sportkragen zu plätten

trotz dieſer billigſten Preiſe tadellofe
Qualitätsarbeit. Ueberzeugen ſie ſich ſelbſt.

Spezialität:Gardinenſpannen nach Plauener Art.
Genau auf Hausnummer achten

Wachstuchtiſchdecken

neueſte Muſter

Tiüſchlinoletegee
Wandſchoner, Leitungsſchoner,

Beittgummiftoff,
Linvleum Teppiche und Läufer

billigſt im

SporthausKülher
Ecke Kleine Ritterſiraße

Von 9 Uhr an Welſteiſch

90 S Tel. 485, in Merſeburg einen großen
t Transport (zirka 30

Morgen
Freitag

e
Schlachtefest

Von 9 Uhr an Wellfleiſch
und Gehacktes.

Hofſtſcheres
d Morgene FreitagSchlachtefeſt.

in Rio de Janeiro
am 19. März in den Räumen des „Caſino“.

Unſere Mätglieder u. Gäſte ſind herzl. eingel.

Original-Tanzſport-Kapellen!
D. H. V., Ortsgruype Merſeburg

Ab Freitag, den 18. d. M.,
ſteht wieder ein friſch Transport
hoch ragender u. friſchmilchender

Abe und Hadten

Bayriſche 3ugochſen

und Stiere

preiswert zum Verkauf.
Nehme Sch'achtvieh zum Tagespreis in Zahlung.

Albert Beyer, Viehgeſchäft
Schkeuditz, Jernruf 369.

und Gehacktes. Freitag,
Sonnabend und Sonntag
u Konzert. CErnſt Quaas.

Morgen
Sreitag

Hausſchlachten
Max Kriegenherdt,

Halliſche Straße Nr. 71.

Casthaus
Von heute ab

ſtelle ich wieder im
d Deutſchen Ho

Sreitag Lauchſtädter Straße,
Stück) beſter, ſchwerer
und mittlererS e eHochtrogessbe a. fatſchererlehende

Köſhe e. Kolben
(Oſtfrieſen und Weſermarſch
teils mit Abſtammungsnachwe nſowie Zagche baren inſt pape en

direkt von den Züchtern aus dem Zuchtgebiet zum Ver
kauf gegen bar und auf Kredit. Schlachtvieh wird in
Zahlung genommen.

lonsees

Her Wirt
Peaan Roſane

Morgen
Freitag

Schlachtefeſt

Arthur Schröter

FreitagSchlachtefeſ

ſener Ob Breite Str. 18.

Er.
Landwirtſchaft, Zucht- und Milchote

Mehedorf bei Bremervörde.

Von morgen früh ab ſteht wieder
ein Transport prima

e Läufer u. Ferkel
ehe Je hhe
(mit Kälbern) zum Verkauf.
R. Schmidt, Franklehen Tel. Gr.

hexport

e s hSe
Patsl Tretties,

Merſeburg, Bahnhofſtr. 10
Empfehle pa. ſelten Speck

S e»Kayng 17
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